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Breslauer 


Aurgenblatt 


Tele graphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
au erliner Börſe vom 26. Mai, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
Dau — Min.) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 114%. Schleſ. 

ibn Verein 81. Kommandit⸗Antheile 101%. Köln⸗Minden 142. Alte 
Ice urger 95 ½. Neue Freiburger 92. Oberſchleſiſche I. itt. A. 137%. Ober⸗ 

elle Litt. B. 127, Wilhelms » Bahn 46, Rheiniſche Aktien 92, 
Denmitädter 96%. Deſſauer Bank⸗Aktien 53%. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 1114, 
N err. National⸗ Anleihe 81%. Wien 2 Monate 96. Mecklenburger 49%. 
Gl Brieger 66%. Friedr. Wilhelms⸗Nordbahn 56%. Oeſterreichiſche Staats⸗ 

ſenbahn⸗ Aktien 169%. Oppeln⸗Tarnowitzer 61%. — Sehr flau. 

Zul Jerlin, 26. Mai. Roggen matter. Mai⸗Juni 34½, Juni⸗Juli 34%, 

un duguſt 35%, Septbr.⸗Ottober 36. — Spiritus ſeſter. Mai⸗Juni 17%, 
dani: Juli 17%, Juli⸗Auguſt 17%, Auguſt⸗September 18%. Rüböl 

gend. Mai⸗Juni 15%, 
— 


September⸗Oktober 15%. 
j Zelearapbifche Nachrichten. 

air, 15, Mai. Die vicelönigliche Armee wurde zum zweitenmal in 
N deordofan eſchlagen. Im Sudan ſind Unruhen ausgebrochen. Am 14. Mai 
Alachmittags ind beim Uebergange über den Nilarm von Roſette von dem von 
N Tandrien kommenden Eiſenbahntrain mehrere Waggons verunglückt. Prin, 
dig det Paſcha, der nächſte Thronerbe, Scheridin Paſcha, Rufaid Bey und 1 
Der ( andere Paſſagiere blieben todt; Halim Paſcha wurde leicht verwundet. 
land chef der egyptiſchen Polizei wurde abgeſetzt. Die Spannung zwiſchen Eng⸗ 

ern und Franzoſen dauert fort. u 

Ve ailand, 25. Mai. In dem Befinden Aleſſandro Manzoni's iſt eine 
_erung eingetreten, welche ſeine Wiederherſtellung erwarten läßt. 


a Breslau, 26. Mal. [Zur Situation.] Die am Sonnabend 
quiiete pariſer Konferenz ſcheint jetzt hinter ihrem vertragsmäßigen 
gramme zurückbleiben zu wollen, nachdem es eine Zeit lang den 
Sein hatte, als ſollte fie zu einem europäiſchen Schiedsgericht für 
geh nögliche Streitfälle emporgeſchraubt werden. — Der „Moniteur“ 
die t nämlich als einzigen Zweck der Konferenz: die Verſtändigung über 
eorganiſation der Donau⸗Fürſtenthümer an, und läßt die Frage 
gen der Donauſchifffahrtsakte ganz unberückſichtigt. Die Erklärung 
ieſer Selbſtbeſchränkung ſcheint eine berliner Korreſpondenz der „D. A. 
„ zu geben, welche behauptet, daß ein Arrangement wegen der 
beſſauſchifffabrt zu Stande gekommen ſei, in Folge deſſen Oeſterreich 
eſchloſſen habe, ſelbſt die Ausſſellungen zu berückſichtigen, welche die übri: 


en daß es die ausgeſprochenen Wünſche Preußens, Nußlands und 
rankreichs als nachträgliche Beſtimmungen mit dem urſprünglichen 
Vertrage zugleich der Konferenz zur Genehmigung und Sanktionirung 
vorlegen werde; eine Abſicht, deren Erfüllung begreiflicher Weiſe jo 
daſch nicht effektuirt werden konnte. 
Bezüglich der montenegriniſchen Frage weiſt heut die „Zeit“ 
die Behauptung der „Oſtd. Poſt“ zurück, daß Preußen eine Garantie 
Friedens von Siſtow übernommen habe; Preußen habe dieſen 
Reden nur vermitteln helfen und habe ſich, gleich den Vertretern Eng⸗ 
ands und Hollands begnügt, feine Vermittelung durch die Unterferti⸗ 
gung eines ſogenannten acte de mediation zu konſtatiren. 
heut breußen habe alſo auch keine weitere Verpflichtung, als die: ſeiner⸗ 
nichts zu thun, wodurch den Beſtimmungen des Vertrages von Gi: 
» Änfofern fie thatſächlich in Kraft wären, entgegen getreten würde. 
von Lach dem pariſer Frieden habe es ſich nun herausgeſtellt, daß die 
bei der Pforte in Anſpruch genommene Suzeränetät über Montenegro 
mehreren Großmächten auf Widerſpruch ſtieß. Auf der anderen 
Gele verurſachte die mangelhafte Abgrenzung des montenegriniſchen 
letes gegen die türkiſchen Provinzen Unruhen und Zwiſtigkeiten. 
lag hier alſo das Bedürfniß eines Arrangements vor. Die Pforte 
la T geneigt, ein ſolches Arrangement mit Gewalt zu erzwingen; Ruß⸗ 
ad und Frankreich riethen ihr davon ab; Preußen erklärte, daß es 
de Veranlaſſung fände, in einer Angelegenheit, welche feinen Interef: 


en Mächte an die Konvention der Donauuferſtaaten zu machen haben,]. 


verſagt, jo hat Preußen bisher auch die Weiterführung der Eiſenbahn 
Wiesbaden⸗Ems nach Koblenz verweigert. Weil aber die Bahn von 
Deutz nach Siegen eine Sackbahn wird, wenn ſie nicht von Siegen 
aus mit der Main⸗Weſer⸗Eiſenbahn in Verbindung geſetzt wird, ſo iſt 
jetzt allerhöchſten Orts die Anlage einer Eiſenbahn von Siegen nach 
Pölbe — an der Main⸗Weſerbahn bei Marburg — über Laspbe und 
Biedenkopf geſtattet worden und werden, da dieſe Eiſenbahnlinie über 
Gebiete des Kurfürſtenthums und des Großherzogthums Heſſen hinweg⸗ 
führt, mit den Regierungen dieſer beiden Staaten die erforderlichen 
Verhandlungen ſeitens des preußiſchen Gouvernements angeknüpft wer⸗ 
den. Die projektirte Eiſenbahnlinie umgeht das naſſauiſche Gebiet, 
offnet aber nicht den nächſten Weg nach Frankfurt a. M., ſondern viel⸗ 
mehr nach Kaſſel und dürfte im Stande ſein, die Tour zwiſchen Berlin 
und Köln erheblich abzukürzen. 

Von dem Handelsminiſterium iſt bereits eine Kommiſſion für den 
Bau der Koͤnigsberg⸗Eydtkuhner Eiſenbahn eingeſetzt worden, welche 
ihren Sitz zu Königsberg hat und zum Theil aus Mitgliedern der 
aufgelöften Kommiſſion für die Herſtellung der Eſenbahn von Frank: 
furt a. O. über Küſtrin nach Kreuz beſteht. Die ruſſiſche Regierung 
iſt die Verpflichtung eingegangen, die ruſſiſche nach der preußiſchen 
Grenze bei Eydtkuhnen führende Eiſenbahn im Jahre 1859 fertig ber: 
zuſtellen, was auch von der preußiſchen Staatsverwaltung für die dies⸗ 
feitige Regierung verſprochen iſt. Man wird alſo vor dem Schluſſe 
des folgenden oder zu Anfang des Jahres 1860 eine Eiſenbahn-Ver⸗ 
bindung von Königsberg bis Kowno haben. Auf der preußiſchen 
aan wird der Bau in der ganzen Ausdehnung gleichzeitig begonnen 
werden. 


[Beförderungen in der Armee.] Der „N. Pr. 3.“ zu Folge find be- 
fördert worden: N e 1 De Be" zu Sees 

1) Zu General⸗Lieutenants: Der General⸗Lieutenant Schmidt, Di- 
rektor der allgemeinen Kriegsſchule, enthalt ein Patent ſeiner Charge; die Ge⸗ 
neralmajore v. Prittwitz, Inſpekteur der 1. Ingenieur⸗Inſpektion; v. Hann, Di⸗ 
rektor des allgemeinen Kriegs⸗Departements; v. Bonin, General à la suite und 
Commdr. der J. Garde⸗Diviſion, unter Ernennung zum General⸗Adjutanten Sr. 
Maj. des Königs; v. Kunowski, Inſpetteur der techniſchen Inſtitute der Artile 
lerie; v. Steinmetz, Commandeur der I. Diviſi n. . 

2) Zu General⸗Majors: Die Oberſten Meſſerſchmidt v. Arnim, Com⸗ 
mandeur der 6. Kavallerie⸗Brigade; Prinz Woldemar zu Schleswig⸗Holſtein⸗ 
eee eee e von Magbeburg; v. Baczko, Commdr. 
der 5. Inf.⸗Brigade; v. Cieſielski, Commdr. der 27. Inf.⸗Brig.; v. Gersdorff, 
Commdr. der 32. Inf.⸗Brigade; Freihr. v. Manteuffel, Flügel⸗Adjutant, unter 
Ernennung zum General a la suite; Frhr. v. Czettritz und Neubaus, Commd. 
der 10. Kav.⸗Brig.; Inf⸗ Au Inſpekteur der 3. Artillerie⸗Inſpekt.: v. Schmidt, 
Commandr. der 10. Inf.⸗Brig.; v. Müller, Commdr. der 17. Inf.⸗Brigade; 
v. Fallois, Commdr. der 23. Brig: Schwartz, Commdr. der 18, Infant. 
Brigade; Baron v. d. Goltz, Command. von Stettin; v. Glisczinski, Commdr. 
der 13. Infanterie ⸗ Brigade; Herwarth von Bittenfeld, Commandeur der 14. 

nfanterie⸗Brigade. Den Charakter als General⸗Major erhalten: 

berſt Fürſt zu Wied, Chef des 29. Landw.⸗Regts., Fürſt zu Salm⸗Reiffer⸗ 
ſcheidt⸗Dyck, Chef des 17. Landw.⸗Regts.; Prinz Wilhelm zu Solms⸗Braunfels, 
à la suite des 2. Garde⸗Landw.⸗Kav.⸗Regt., unter Verſetzung zu den Offizieren 
à la suite der Armee. 5 be a 4 

3) Zu Oberſten: a. von der Infanterie: die Oberſtlieutenants v. Pleſſen, 
Commandeur des Kaiſer Franz⸗Grenapier⸗Regiments; v. Prondzynski, Commd. 
des 21. Infanterie⸗Regiments; v. Holwede, Commdr. des 23. Infant.⸗Regts. 
v. Holleuffer, Commandr. des 20. Inf.⸗Regts. v. Bornſtedt, Commdr. des 14. 
Inf.⸗Regts.; Frhr. v. Sedendorff, ommandant von Neiſſe; v. Barby, Comdr. 
des 37. Infanterie⸗Regiments; v. Bord, Commdr. des 40. Inf.⸗Regts.; Baron 
v. Canſteln, Commdr. des 11. Inf.⸗Regts.; v. Heiſter, Commandant von We⸗ 
ſel; Dresler v. Scharffenſtein, Commdr. des 26. Inf.⸗Regts.; v. Lenz, Comdr. 
des 24. Inf.⸗Regts.; v. Franſecky, Commdr. des 31. Inf.⸗Regts.: b. von der 
Kavallerie: die Oberſtiieutenants Baron Geyr v. Schweppenburg, Commandr. 
des Garde⸗Huſaren⸗Regiments; v. Hobe, Commdr des 9. Huſaren⸗Regiments: 
v. Pfuhlſtein, Commdr. des 3. Huſaren⸗Regts.: Weber, Commdr. des 6. Huf. 
Regiments; v. Raven, Commdr. des 4. Dragoner⸗Regiments; c. von der Artil⸗ 
lerie: Oberſtlieutenant Kayſer, Direktor der vereinigten Artillerie- und Ingenieur⸗ 


ern fände, die Initiative zu ergreifen, daß es aber bereit ſei, auf] Schule 


aw iſchläge, welche andere Mächte für eine friedliche Regelung der Sache 
aaa, machen würden, einzugehen. Bald darauf entſtand durch das 
5 reffine Vorgehen der Pforte ein Konflikt zwiſchen ihr einerſeits, 
daankreich und Rußland andrerſeits. Um denſelben durch die Vermit⸗ 
den g Europas zu ſchlichten, machte England den Vorſchlag, einer aus 
die evollmächtigten der fünf Großmächte zu bildenden Kommiſſion 
10 Konſtatirung der im Jahre 1816 beſtehenden Grenze von Monte: 
Gate, an der Aali Paſcha nichts ändern zu wollen auf dem pariſer 
zu Fi) verſprochen hatte, zu übertragen, ohne die Sugeränetätäfrage 
mitt erühren. Dieſem Vorſchlag Englands, welcher den durch die ver: 
men Mden Mächte zu Siſtow eingegangenen Verbindlichkeiten vollkom⸗ 
in gerecht wird, hat Preußen zugeſtimmt; ihn haben beide Mächte 
mpfcundſchaftlicher Weiſe, ohne Drohungen, der Pforte zur Annabme 
dae len, nachdem ſich Rußland und Frankreich ebenfalls damit eir⸗ 
def anden erklärt. Der Vorſchag iſt nunmehr von allen Betheiligten 
Aitio angenommen. 


EN Preußen. g u 
den Re Berlin, 25. Mai. Die Meinungs- Verſchiedenheit zwiſchen 
ber edierungen Preußens und Naſſau's wegen der die Gebiete beider 
ir enden Eiſenbahnbauten iſt immer noch nicht gelöſt. Bekanntlich 
ai a Piperfeite die Anlage einer Eiſenbahn von Siegen nach der 
hörige eſer⸗Bahn bei Gieſſen beabſichtigt, welche das zu Naſſau ge: 
Juſtim dillenburgſche Gebiet durchſchneiden müßte und deshalb der 
urchleung der naſſauiſchen Regierung bedarf. Dieſe will aber die 
Wiegzb gt durch ihr Territorium nur geftatten, wenn die Eiſenbahn 
Fe en⸗Ems nach Koblenz und von dort weiter auf dem rechten 
ufer nach Köln geführt werden kann. Preußen will und kann 
Entf geben, daß auf einem Ufer des Rheins eine Eiſenbahn 
dndun gehe, und behauptet deshalb, es genüge für die weitere Ver: 
Koblens der Eiſenbahn Wiesbaden⸗Ems eine Fortführung bis nach 
schluß ae ſie durch die zu bauende fefte Eiſenbahnbrücke in direkten 
Nachluß an die linkerheiniſche Uferbahn gebracht werden würde. Da 


ung ei 


un von feiner Forderung nicht zurücktreten will und die Durch⸗ jährigen großen Uebungen des 5. und 
ner Eiſenbahn Siegen⸗Gieſſen durch das dillenburgſche Gebiet! ſchaftliche Manöver beider Armeekorps ſtattfinden. Für denjenigen Theil 


4) Zu Oberſtlieutenants: a. von der Infanterie: die Majore v. Schön: 
feld, vom 31, Inf.⸗Agt.; Wild, vom 10. Landwehr⸗Regiment; v. Schwarßkop⸗ 
pen, vom 15. Landwehr⸗Regiment; Frhr. v. Barnekow, vom 39. Infant.⸗Regt.; 
v. Voß, vom 23, Landw.⸗Regt.; v. Grumbkow, vom 35. Juan v. Hanne⸗ 
ken, vom 17. Inf.⸗Regt.; Baron v. Schrötter, vom 29. Infant.⸗Regt.; v. Ka⸗ 
miensky, vom 28. Inf.⸗Regt.; v. Knobelsdorff, vom 22. Inf.⸗Regt.; v. Hacke⸗ 
witz, vom 10. Inf.⸗Regt.; v. Ziegler, Commandeur des Landwehr⸗Bataillons 
39. Infanterie⸗Negts.; v. Gilſa, vom 26. Inf. Regt. Nitiſch v. Roſenegk, Com: 
mandeur des Landwehr⸗Bataillons 34. Infanterie Regts.“ Ollech, Abtheilungs⸗ 
Chef im großen Generalſtabe; v. Gordon, dom 18. Inf. Regt. Zimmermann, 
vom 12. Inf. Regt. v. Freyhold, vom 6. Inf.⸗Regt.; v. Zittwiz, vom 2. Inf. 
(Königs) Agt.; v. Boſe, Chef des Generalſtabes des 4. Armeekorps; v. Schwe⸗ 
tin, vom 31. Infanterie⸗Regiment; p. Alvensleben, vom Generalitabe; v. Gers⸗ 
dorff, vom 5. Inf.⸗Agt.; Baron v. Buddenbrock, vom 13. Inf.⸗Regt.; v. Blu⸗ 
menthal, vom Beneralſtabe; v. Hanenfeldt, vom 21. Infanzerie⸗Regt.; b. von 
der Kavallerie: die Majore Schimmel, Commandant von Koſel: v. Pfuel, Com: 
mandeur des II. Huſaren⸗Regiments; v. Kurowski, Chef des Generalſtabes 5. 
Armeekorps; Graf v. Kalckreuth, Commandeur des 1. Dragoner⸗Regiments; den 
Charakter als Oberſtlieutenant erhält: Major Prinz Franz zu Bentheim Teck⸗ 
lenburg⸗Rheda, à la suite der Armee; e. von der Artillerie: die Majore Heyer, 
vom 2. Artillerie Regiment; v. Ramm, Commandeur des 6. Artillerie⸗Regt.! 
v. Wedell, vom Kriegsminiſterium; v. Stockhausen, Direktor der Gewehrfabrit 
in Saarn; v. Oſtwald, vom 7. Artillerie⸗Regiment; Eſchment, a la suite, des 
2. Artillerie⸗Regts.; Heſſe, vom 2. Artillerie Regiment: v. Brauſe, vom 2. Ar: 
tillerie-NRegiment ; er vom 3. Artillerie: Regiment; Döring, vom ten 
Artillerie-Regiment; Schuch, vom 7. e Hagemeyer v. Niebel⸗ 
chütz, Commandeur des 8. Artillerie⸗Regiments; Lengsfeld, Chef des General: 
tabes der General⸗Inſpektion der Artillerie; Baron v. Lyncker, Commandeur 
des 5. Artillerie⸗Regiments; Schwartz, Commandr. des 4. Artillerie⸗Regiments; 
d, vom Ingenieurkorps: die Majore Keyſer, Commandeur der Garde⸗Pionnier⸗ 
Abtheilung; v. Schweinitz, Adjutant der General⸗Inſpektion des Ingenieurkorps. 

P. C. Des Königs Majeſtät haben, in Gemäßheit der von der Stabtvers 
ordneten⸗Verſammlung zu soblent, getroffenen Wahlen, den Provinzial⸗Feuer⸗ 
Societäts⸗ Direktor 5 v. Waldbott⸗Bornheim als erſten Beigeordneten, 
und den Medizinalrath Dr. Wegeler als zweiten Beigeordneten der Stadt 
Koblenz für eine ſechsjährige Amtsdauer beſtätigt. — Des Königs Majeität 
haben den Rentner Carl Conrad Lörich a Neuß, der von der dortigen Stadt: 
verordneten ⸗Verſammlung getroffenen Wahl gemäß, als dritten Beigeordneten 
der Stadt Neuß für die geſetzliche ſechsjährige Amtsdauer allerhöchſt beſtätigt. 

— Zufolge allerhöchſter Beſtimmung ſollen zum Schluß der dies⸗ 
6. Armeekorps gemein⸗ 


Pr 
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— 
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* Eryehitten: ett A . 
Außerdem übernehmen alle Poſt Unſtallen 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 
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der Uebungen, welchen Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz von Preußen 
beizuwohnen beabſichtigen, haben Höͤchſtdieſelben folgende Zeiteintheilung 
feitzuftellen geruht: Am 9. September beim 5. Armeekorps, große Pa: 
rade; 10. September beim 5. Armeekorps, Korpsmanöver mit markir⸗ 
tem Feind; 11. September beim 6. Armeekorps, große Parade; 12ten 
September, Ruhe; 13. September beim 6. Armeekorps, Korpsmandver 
mit markirtem Feind. Hierauf beginnen die gemeinſchaftlichen Manöver. 
Am 14. September Anmarſch der beiden Armeekorps gegen einander. 
Auffiellung von Vorpoſten, event. erſtes Aufeinandertreffen der Vor⸗ 
truppen; 15. September, erſter Mandvertag; 16. September, Ruhetag 
mit ſtehenbleibenden Vorpoſten; 17. September, zweiter Manövertag, 
18. September, dritter Mandvertag und Schluß der Uebungen. 
Berlin, 25. Mai. Dem Vernehmen nach iſt dem Konſiſto⸗ 
rial⸗Rath Wach ler in Breslau der rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit der 
Schleife und dem Bau⸗Inſpektor S. G. Bergmann dafelbſt der 
Charakter als Bau-Rath allerhöchſt verliehen worden. i 
Wie verlautet, iſt der bisherige Landrath des Kreiſes Neiſſe, 
v. Zakrzewski, zum Regierungs⸗Rath allerhoͤchſt ernannt worden 


und wird derſelbe als ſolcher der koͤnigl. Regierung in Merſeburg 


überwieſen werden. — Zu der letztwilligen Verfügung, durch welche 
der in Landau, Kreis Neumarkt, verſtorbene Erbſcholtibeſitzer Robert 
Sonneck die katholiſche Waiſen⸗Anſtalt zur beil. Hedwig in Breslau 
zu feinem Erben eingeſetzt hat, iſt die landes herrliche Genehmigung 
ertheilt. 

— Wie die „N. Pr. Z.“ meldet, wurde der zweite der Mörder 
des Fuhrmanns Anſchütz, Laufburſche Kretſchmar, durch zwei Polizei⸗ 
Beamte aus Prenzlau hierher und mit dem Zug um 12 Uhr weiter 
nach Potsdam gebracht. Er iſt in einem 4 Meile von Prenzlau bes 
legenen Dorfe, Güſtow, durch den dortigen Schulzen im Dorfkruge 
verbaftet worden. Kretſchmar betrat gerade das Wirtbshaus und for⸗ 
derte etwas zu eſſen, als der Schulze dort anweſend war und 
den Wirth auf den Steckbrief aufmerkſam machte. Der Ein 


tretene erregte ſogleich den Verdacht des Schulzen, und diefer fagte. | 
ihm auf den Kopf zu, daß er der verfolgte Mörder fei, worauf er 


zu zittern begann und alsbald die Identität eingeſtand. Kretſchmar 
wurde hierauf unter ſtrenger Bewachung in dem Spritzenhaus in Ber; 


wahrſam gehalten, bis auf die gemachte Anzeige von Prenzlau Polizei⸗ 


Beamte zu ſeiner Abholung eintrafen. Wie verlautet, behauptet der 
Verhaftete gerade das Gegentheil von dem, was ſein Genoſſe in Be⸗ 
treff der Thaͤterſchaft angegeben, und beſchuldigt dieſen der Verübung 
des Mordes. Nach ſeiner Flucht von hier iſt Kretſchmar wirklich nach 
Stettin gelangt (wohin die Spuren wieſen), hat ſich dort 3 Tage aufs 
gehalten und das ſämmtliche mitgeführte Geld im Hazard verſpielt, 
auch die in Potsdam gekaufte Reiſetaſche dort wieder verkauft. Nach 
Verluſt des Geldes hat er ſich bis Prenzlau durchgefochten. 


Der Oberſt⸗Lieut. und Inſpekteur der Gewehr⸗Fabriken, v. Linger, 


iſt von der Inſpicirungsreiſe nach der Rheinprovinz und Provinz 


Sachſen hier wieder eingetroffen. — Der General-Lieutenant v. Hann 


hat ſich in dienſtlichen Angelegenheiten nach den Provinzen Pommern 


und Preußen, der General-Lieutenant und Inſpekteur der 2. Artillerie: 
Inſpektion Ende zur Inſpicirung nach Magdeburg, der General⸗Major 
v. Arnim zur Inſpicirung des 2. Bataillons (Breslau) 3. Garde⸗ 
Landwehr⸗Regiments nach Breslau, und der Oberſt Volker zur In⸗ 
ſpieirung der Feſtungen Poſen und Küſtrin nach Küftrin begeben. 

— Wie wir hören, iſt der Premier-Lieutenaut im 6. Küraſſier⸗ 
Regiment (Kaiſer Nikolaus J. von Rußland) v. Alvensleben, zur 
Dienſtleiſtung als perſoͤnlicher Adjutant Sr. königl. Hoh. des Prinzen 
Friedrich Carl von Preußen kommandirt worden. 

— In Folge der Vollendung der unterſeeiſchen Telegraphenleitung 
zwiſchen Reggio und Meſſina durch den Faro ſind die Telegraphen⸗ 
Stationen der Inſel Sicilien zu Cefalu, Meſſina, Milazzo, Palermo, 
Patti, Santo-Stephano und Termini auch für die internationale tele⸗ 
graphiſche Korreſpondenz eröffnet worden. Die neapolitaniſche Regle⸗ 
rung hat die Gebühr für die internationale Korreſpondenz mit allen 
Telegraphenſtationen beider Sicilien, auf dem Feſtlande ſowohl wie auf 
der Inſel Sicilien, gleichmäßig auf die der zweiten Zone berabgeſetzt. 

(N. Pr. 3.) 


Deutſchland. 


Frankfurt a. M., 23. Mai. [Bundesverſammlung. 
In der Sitzung vom 20. Mai wurde, dem amtlichen Bericht zufolge, 
der Bundesverſammlung das Abberufungsſchreiben des bisherigen kgl. 
belgiſchen Geſandten am Bunde, Baron Du Jardin, 
das Präſidium zu herkömmlicher Beantwortung deſſelben beauftragt — 
Es kamen Standesausweiſe eines Kontingents zum Bundesheere in 
Vorlage, und die Einzahlung eines Beitrags zur Unterſtützung der 
Geſellſchaft für Deutſchlands ältere Geſchichtskunde, ſo wie die erfolgte 
Ernennung des Senators Dr. Heinecken und des Kaufmanns Klugkiſt 
zu Bevollmächtigten der freien Stadt Bremen bei den Konferenzen über 
den Entwurf eines allgemeinen Seerechtes zur Anzeige. — Der Ge⸗ 
ſandte der 15. Kurie zeigte an, daß die herzoglich anhaltiſchen Regie 
rungen ſich in Folge Beſchluſſes vom 15. April l. J. bezüglich der 
Beſchwerdeſache der Geſammt-⸗Landſchaft der Herzogthümer Anhalt⸗ 
Deſſau⸗Köthen und Anhalt⸗Bernburg, zu Propoſitionen an die Stände 
behufs Herſtellung eines entſprechenden Verfaſſungszuſtandes in den 
herzoglichen Landen geeinigt haben, und daß ſie ſich die Anzeige des 
Erfolges der desfallſigen Verhandlungen nach drei Monaten vorbehal« 
ten. — Den Anträgen des betreffenden Ausſchuſſes gemäß bewilligte 
die Verſammlung mehreren vormals ſchleswig⸗holſteiniſchen Offizieren 
Bezüge aus der Bundeskaſſe, beſchied dagegen mehrere andere Geſuche, 
auf welche der Bundesbeſchluß vom 6. April 1854 keine Anwendung 
finden konnte, ablehnend. Es genehmigte dieſelbe ferner die Koſten 
der mit Feſtungsgeſchützen von Luxemburg vorgenommenen Schießver⸗ 
ſuche und ordnete deren Berichtigung an. — Der Bevollmächtigte de 
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im Königreiche Würtemberg begüterten vormals reichsſtändiſchen Für⸗ 
ſten und Grafen hatte Anfangs des verfloſſenen Monats eine Vorſtel⸗ 
lung eingereicht, in welcher der von der kgl. würtembergiſchen Regie: 
rung beabſichtigte und eingeleitete Vollzug der von ihr am 22. März 
1856 mit den Standesherren zu Beſeitigung der Beſchwerden derſelben 
abgeſchloſſenen Uebereinkunft in mehrfacher Beziehung beanſtandet wor⸗ 
den war, und es hatte in Folge deſſen die kgl. würtembergiſche Re⸗ 
gierung in der Sitzung vom 22. April anzeigen laſſen, daß ſie nun 
zunächſt den weiteren Verlauf dieſer Beſchwerdeſache bei der Bundes⸗ 
verſammlung abwarten zu ſollen glaube, und hiervon den Bevollmäch⸗ 
tigten der Standesherren, wie den ſtändiſchen Ausſchuß habe verſtän⸗ 
digen laſſen. Nachdem indeſſen nach hier der gedachte Bevollmächtigte 
eine weitere Eingabe überreichte, in welcher er, in Anbetracht der zu 
Stuttgart in Ausſicht ſtehenden demnächſtigen ſtändiſchen Verhandlun⸗ 
gen, bat, die vorerwähnte Vorſtellung einſtweilen auf ſich beruhen zu 
laſſen, fo beſchloß die Verſammlung, im Verfolge der von dem betref— 
fenden Ausſchuſſe erftatteten Anzeige über dieſe Sachlage, der erſtge— 
dachten Vorſtellung des ſtandesherrlichen Vertreters vorerſt keine weitere 
Folge zu geben, die kgl. würtembergiſche Regierung aber hiervon in 
Kenntniß zu ſetzen. Der kgl. Geſandte behielt hierauf letztere gutfin⸗ 
dende Erklärung vor. — Auf Grund der Vorträge des für die Ver⸗ 
faſſungs⸗An gelegenheit der Herzogthümer Holſtein und Lauenburg nie: 
dergeſetzten Ausſchuſſes faßte endlich die Verſammlung den ſchon voll: 
ſtändig in Nr. 234 d. Bl. mitgetheilten Beſchluß. Geit.) 

Stuttgart, 21. Mai. In der heutigen Sitzung der Kammer 
der Abgeordneten beantwortete der Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten, Freiherr v. Hügel, die Interpellation des Abgeordneten Frei: 
herrn v. Wöllwarth. Er fteue ſich, ſagte er, erwidern zu können, 
daß in der Verfaſſungs⸗Angelegenheit der Herzogthümer Holſtein und 
Lauenburg, deren Regelung von allen europäischen Großmächten als 
in der Befugniß des deutſchen Bundes liegend anerkannt worden, nicht 
eine einzige deutſche Regierung im entfernteſten daran gedacht habe 
oder daran denke, den nach den im Februar d. J. gefaßten Beſchlüſſen 
eingeſchlagenen Weg und Standpunkt zu verlaſſen, und in wenigen 
Tagen werde ein nach Form und Inhalt wohl einſtimmiger weiterer 
Beſchluß dies aufs unwiderleglichſte beurkunden. Freiherr v. Wöll⸗ 
warth bemerkt, daß die Regierung auf die kräftigſte Unterſtützung der 
Kammer und des Landes rechnen dürfe, wenn es ſich um den Schutz 
deutſchen Rechts handle, werde dies an der Oſtſee, oder am Rhein 

oder der Donau gekränkt. Zum Zeichen des Einverſtändniſſes mit 
dieſer Bemerkung Freiherrn v. Wöllwarth's erhob ſich die Kammer 
von ihren Sitzen. (Würt. Anz.) 

Ulm, 20. Mai. Die Pionniere des achten deutſchen Armeekorps 
werden vom 1. Auguſt an gemeinſame Pontonierübungen auf dem 
Rhein bei Mannheim halten. Zu dieſem Zwecke wird von dem wür⸗ 
tembergiſchen Pionnierkorps eine Kompagnie mit vollſtändigem Brücken⸗ 
zuge Ende Juli von hier dahin abgehen und vorausſichtlich einen Mo⸗ 
nat daſelbſt verweilen. (S. M.) 

Oeſterrei ch. 

D Wien, 25. Mai. Die Annahme, daß man den Mitgliedern 
der pariſer Konferenz nach Abſchluß jener Verhandlungen, weshalb 
ſie einberufen worden, als einer beſonderen Kommiſſion die mon⸗ 
tenegriniſche Streitfrage überweiſen werde, ſcheint ſich nicht zu 
beſtätigen. Von franzöſiſcher Seite wäre man natürlich einem ſolchen 
Arrangement nicht abgeneigt, welches den an der Seine tagenden Di⸗ 
plomaten⸗Convent zu einem oberſten europäiſchen Schiedsgericht, dem 
alle internationalen Differenzen unterbreitet werden müſſen, umgeſtalten 
würde. Hier, in Wien, ſoll man jedoch ſich auf das Entſchiedenſte 


gegen eine ſolche Erweiterung der Machtvollkommenheit der Konferenzen 


verwahren, und feſt darauf beharren, daß — wenn ein diplomatiſches, 
von den Großmächten beſchicktes Konſilium zur Heilung dieſer klaffenden 
Wunde des kranken Mannes zuſammentreten würde, dieſes in unſerer 


— 


ur Phyſiognomie der letzten Tage Berlins. 


Wie ich höre, wurde geſtern dem „Nord“ der Poſtdebit in der 

öſterreichiſchen Monarchie entzogen; ſchon ſeit längerem erlitt dieſes 
Blatt eine zahlloſe Reihe von Konfiskationen; jeden zweiten, dritten Tag 
ward daſſelbe unſichtbar gemacht. Jetzt ſcheint die noch härtere Map: 
regel in Folge einer auffallenden Schwenkung des ruſſiſchen Organes 
gen Süd: Weſt eingeleitet worden zu ſein; man verſichert, daß Herr 
Boggenpohl feinen publiziſtiſchen Succurs, ſowohl geiſtigen als ma⸗ 
teriellen, in letzter Zeit weniger von der Newa als von der Seine her 
beziehe, und in direkteſter Verbindung zum Hotel Walewski ſtehe. — 
In der Thatſache, daß dieſes eine Argument zu nachdrücklicheren Re⸗ 
preffiomaßnahmen beſtimmte, als die zahlloſen Angriffe des „interna⸗ 
tionalen“ Journals auf unſere Regierung und unſeren Staat, können 
Sie ein recht inſtruktives Kennzeichen des Freundſchaftsgrades der Wech⸗ 
ſelbeziehungen, welche in gegenwärtigem Momente zwiſchen Frankreich 
und Oeſterreich obwalten, erblicken. 
. Wien, 25. Mai. [(Zur Tages⸗Chronik.] Nach dem letzten Bulle: 
tin beſteht bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗Wittwe Caroline Auguſte der 
Ausſchlag immer noch in geringerem Grade fort. Nach Mitternacht war ein 
mehrſtündiger Schlaf geſtattet. Vor Mitternacht ſtörte der Huſten die Ruhe. — 
Se. kaiſerljche Hoheit eee Erzherzog Albrecht iſt heute Morgen 
wieder nach Ungarn abgereiſt. — Se. Exc. der Finanzminiſter Frhr. v. Bruck 
hat Sonnabend Abends eine kurze Urlaubsreiſe angetreten. — Der Bevollmäch⸗ 
tigte Serbiens bei der Donauuferſtaaten⸗Kommiſſion, Herr Kriſtic, iſt nach Bel: 
grad abgereiſt, indem er zum Senator ernannt wurde. — In Mähren wird 
im Jahre 1862 die tauſendjährige Jubelfeier der Einführung des Chriſtenthums 
begangen. Vorbereitungen dazu haben jetzt ſchon begonnen. j 

Privat-Korreſpondenzen aus Dalmatien berichten uns Folgendes 
über die blutige Affaire vom 13.: Der Angriff der Mon: 
tenegriner geſchah gleichzeitig von vier Seiten unter dem Kommando 
des Bruders des Fürſten Danilo, Mirko. In dem furchtbaren Ge: 
metzel ſollen nur 40 Montenegriner geblieben ſein, während die Türken 
den größten Theil ihres Heeres verloren. Die Montenegriner machten 
in dieſem Blutbade reiche Beute, da ſie den Todten Uhren, Geld und 
Schmuck nahmen, 6 Kanonen, 9 Mörſer, gegen 3000 Gewehre und 
viele Fahnen eroberten. Sie behaupten, die ganze Beute betrage einen 
Werth von 150,000 Thalern. Außerdem ſchleppten ſie Türkenköpfe zu 
hunderten mit ſich fort. Unter 50 Montenegrinern giebt es kaum 
einen, der ſich nicht rühmte, einem Feinde den Kopf abgeſchlagen zu 
haben, und mehr als einer prahlt, ihrer dreißig abgeſchnitten zu haben. 
Man erzählt, der Hauptmann von Zuze, dem Hauptort der Nahia 
Katuncka, Namens Elia Cinkof, habe einem Paſcha, ad latus des 
Kommandanten, den Kopf abgeſchlagen. Es ſoll ein Renegat, ein ger 
weſener genueſiſcher Oberſt geweſen fein, deſſen Bruſt vier Orden, dar— 
unter die Ehrenlegion und die Orden von St. Mauritius und Lazarus 
zierten. Thatſache iſt es, daß Cinkof, nachdem er ihn erſchlagen, ſich 
die Orden ſelbſt an die Bruſt heftete und mit geſchwungener Fahne in 
ſeine Berge zurückkehrte, wo er von den Seinigen bewundert wird. 
Der Hauptmann der Moracia, Noviza Zerovich, ſoll die Türken aus 
ihrer Stellung zwiſchen den Flüſſen Piva und Tarra verdrängt ha⸗ 
ben, zugleich mit der alten Familie der Zengitz. Der alte Iſmail Aga 
von Zengitz wurde vor etwa 20 Jahren von Noviza Zenovich erſchla⸗ 
gen, und hinterließ 2 Söhne. Nun ſollen auch dieſe jetzt von ihm 
bei Konienicze getödtet worden ſein. Viele Montenegriner kehrten nach 
der Affaire vom 13., und nachdem ſie ihre Beuteluſt befriedigt hatten, 
denn dies iſt bei ihnen der Hauptzweck des Krieges, — die ambitiöſen 
Plane des Fürſten Danilo haben eine andere Quelle — in ihre Berge 
zurück. Nur eine Schaar, von Vukalovich befehligt, zog in Verbin⸗ 
dung mit den Grahowanern und Bagnanern in die Dörfer von Gra⸗ 
hovacz, Laſtna und Unido, verbrannte dieſelben und kehrte mit reicher 
Beute beladen nach Zubzi zurück. Am 16. äſcherten ſie Konienicze 
und Knedos, türkiſche Ortſchaften, ein, auch nahmen ſie ſich vor, in 
der Nacht Billech anzugreifen. (Preſſe.) 

Frankreich. 
aris, 22. Mai. Der Miniſter des Innern hat an die Prä⸗ 
fekten ein Rundſchreiben in Betreff der Immobilien, welche den Spi; 


tälern, Hoſpitien und ſonſtigen Wohlthätigkeitsanſtalten angehören, er: 
Die Einleitung, in der die Vortheile einer Umwandlung die: 


tenen, vergißt man nicht, was die Extrazüge nach Deſſau, nach Dres⸗ 


Pfingſten, das liebliche Feſt der Maien, ift vorüber. Als das Lieblingsfeft | den und darüber hinaus, die Ausflüge nach Thüringen und dem Harz 


der Städter, denen es den erſten grünen Naturgenuß im Jahre bietet, 
ward ihm mit freudiger Hoffnung entgegengeſehen. Im ganzen Jahre 
wohl nicht erfreuen ſich die Barometer ſolcher maſſenhaften Aufmerk⸗ 
ſamkeit, wie in der Woche vor dieſem erſten Sommerfeſt. „Schön 
Wetter“ und „Beſtändig“ ſind die Gradehöhen, auf welche Alles, was 
Auswanderungsluſt in ſich ſpürt, mit den heißeſten Wünſchen das 
Queckſilber zu ſteigern ſich bemüht. Der heilige Abend war ein war: 
mer, ſchöͤner Tag, man ſoll den Tag aber nicht vor dem Abend lo— 
ben. Als der Regen an dieſem niederſtrömte, lobten wir ihn doch, 
denn aus des Himmels zur Erde gefallenem Naß hauchte uns muth⸗ 
maßlich ein friſcher, grün⸗kräftiger erſter Feiertag entgegen. Von den 
Staubwolken befreiten uns die Regenwolken. Dieſe hatten die jugend⸗ 
lichen Birkenzweige und den Kalmus, die am Sonnabend von früh 
bis ſpät nach alter Sitte zum Pfingſtſchmuck des Hauſes auf Straßen 
und Plätzen feilgeboten wurden, neubelebt, und ſo duftete es in der 
Frühe des Sonntags frühlingsfriſch im Stübchen aller derer, die der 
freundlichen Schmuckgewohnheit nicht entſagt, erſchienen die Baugerüſte, 
hinter welchen ein Prachthaus nach dem andern — nur leider nicht 
für nichtreiche Wohnungsſucher — erwächſt, als anmuthige Straßen⸗ 
Feſtzier. Die erſten Leiſtungen der Pfingſtfeſtſonne waren anerkennens⸗ 
werth; fie produeirte einen heitern, klaren Morgen, einen Morgen, an 
dem die Straßen nach den Thoren, vor denen die erſten „Früh-Kon⸗ 
zerte“ des Jahres 1858 ſich hörbar machten, und die Lokomotiven der 
„Extrazüge“: „O ſo kommt doch!“ pfiffen, fo belebt waren, wie an 
gewöhnlichen Sonntagen nur in den Nachmittagsſtunden. Aus dem 
einen annoncirten Extrazug nach Potsdam, Früh 6 Uhr, wurden deren 
vier, die innerhalb dreiviertel Stunden nacheinander „abgelaſſen“ wur⸗ 
den. Der Regen, der Feiertags reglementswidrig ſich am Vormittage 
plätſchernd einſtellte und bis zur fünften Nachmittagsſtunde anhielt, 
verdarb freilich Manchem die gehoffte Luſtwandelfreude vor den Tho⸗ 
ren der zweiten Reſidenz. In Berlin war unterdeß der erſte Feſtabend 
auch zu einem noch ganz ſonnenheitern geworden und, was ſich regen 
konnte, der Stadt enteilt. Der zweite Feiertag, der echte, rechte unſe⸗ 
res Handwerkerſtandes und des kleinen Mannes, die am erſten noch 
um's tägliche Brodt gearbeitet, um fo manche Pfingſtlaune der höhern 
Bewohnerſchicht zu befriedigen, produzirte eine noch großartigere Aus⸗ 
wanderung nach Potsdam, die vollſtändig von milder Wärme und 
hellem Sonnenſchein begünftigt wurde, ſich dort namentlich nach Sans⸗ 
ſouei ergoß, wo nicht nur alle Knoſpen, ſondern auch die Fontainen 
forangen. Zählt man noch dazu die fremde Bevölkerung Charlotten⸗ 
burg's, Tegel's, Pankow's, Treptow's, der Haſenhaide, überhaupt die 
aus dem „engern Polizeibezirk“ an jenem Tage in den weitern getre⸗ 


abſorbirt, ſo dürfte Rellſtab's Berechnung, daß wenigſtens ein Fünftel 
der 500,000 Berliner zu Pfingſten nicht zu Hauſe geweſen, eine rich⸗ 
tige ſein. Der Feſt⸗Nachzügler, der „dritte Feiertag“, wenn er auch 
aus dem Kalender verbannt, macht fein altes Freudenrecht dennoch gel⸗ 
tend. Während wir am Schreibtiſch ſitzen, wandert es durch die 
Straßen abermals den Thoren zu; wir freuen uns deſſen, denn ein 
Thor, der nicht vor den Thoren ſucht, was dort freigiebig die Natur 
an Blüthen, Blumen, Duft und Luft ihm bietet. Zeit.) 


[Ein Miether, der ſich über ſeinen Wirth nicht zu be⸗ 
klagen hat.] Endlich einmal hat ſich in Berlin ein Menſch gefun⸗ 
den, der ſeinem Wirthe auch nicht das mindeſte Schlimme nachzuſagen 
weiß und der namentlich durch Miethsſteigerungen nie beunruhigt wurde, 
obwohl er wahrlich kein gewöhnliches Gebäude bewohnte. Dieſer Glück 
liche iſt ein der Polizei am Mittwoch Morgen zugeführter Arbeiter, der 
in einem unbenutzten und trocken gelegenen Abzugskanale des Kranken⸗ 
hauſes Bethanien ſich niedergelaſſen hatte und dort volle anderthalb 
Jahre das gemüthlichſte Stillleben führte. Seine glückliche Schwelle 
betrat nie ein barſcher Mahner, kein Steuererheber des Magiſtrats, 
kein Exekutor des Gerichtshofes, und da er alle ſeine Bedürfniſſe nur 
gegen — baar bezog, was war natürlicher, als daß er vergeſſen wurde 
von einer Welt, die ihr Perſonengedächtniß nur noch auf Conto-Bücher 
gründet? Dabei war der Mann thätig und jeden Morgen früh auf, 
um arbeiten zu gehen; ja man munkelt ſogar, daß er in der Regel 
ſchon, namentlich bei heller Witterung, mit der erſten Morgendämme⸗ 
rung auf Arbeit gegangen ſei und es bedarf wohl keines beſonderen 
Nachweiſes, daß er dies nicht etwa that aus Rückſccht für feine perfön: 
liche Sicherheit, ſondern lediglich aus einer gewiſſen angeſtammten Ar: 
beitſamkeit, aus unwiderſtehlichem Durſt nach Thätigkeit. Aus dem: 
ſelben Grunde kehrte er dann auch Abends nur erſt mit dem eingetre⸗ 
tenen Dunkel in ſeine Klauſe zurück; und dann ſaß er auf ſeinem von 
Stroh und Heu aufgeführten Storchneſtchen, ſtopfte ſich gemüthlich ſein 
Pfeifchen und dampfte es, ſtarrte aus feinem Duſter mit der Zufrieden: 
heit des Weltweiſen auf die vornehmen erleuchteten Fenſter unſerer 
Stadt und ſchlief regelmäßig ein, vielleicht der einzige ganz Glückliche 
in Berlin. Aber die Polizei, welche glückliche Menſchen nicht leiden 
kann, und die tauſend Augen hat, wenn es darauf ankömmt, ein ſtilles 
Glück zu trüben, wäre es auch nur, um das Wohnungsanmeldeamt zu 
befriedigen, hat jetzt auch dieſen Harmloſen entdeckt und das Storch⸗ 
‚neftchen zerflört. — Auf die Bemerkung eines ihrer Beamten, daß er 
an der Miethe wohl nie geſteigert worden ſei, gab der Kanalbewohner 
gemüthlich zur Antwort: „Ne, des kann ich ſagen, mit meinen Wirth 
hab ick mir nie nich verzürnt, der hat mir nie keinen Aerger nich ge⸗ 


A 
na 
f ua nicht 27) pCt., und el 
ſichten überſteigt dieſes Einkommen durchſchnittlich nicht 274 pCt. Lasten abe 
ſogar wahrſcheinlich, daß, wenn man ſtets die auf Beſitzungen haftenden! dies ein 
gezogen hätte, es auf noch weniger als 2 pCt. geſunken wäre. Es iſt 
um ſo bedauerlicheres Ergebniß, als einerſeits der Kapitalwerth dieſe 
bilien wenigſtens 500 Millionen beträgt und andererſeits, trotz der Stande 
lichkeit dieſer Dotation, die Mildthätigkeitsſtiftungen gewöhnlich nicht im cube 
ſind, allen Bedürfniſſen beizuſtehen, welche ihre Unterſtützung be nf | 
Es iſt wichtig, Herr Präfekt, einer ſolchen Sachlage abzuhelfen. Die ſlich 
des Kaiſers für die nothleidenden Klaſſen macht es der Verwaltung zur 0 erlich 
ſtets nach Mitteln zu ſuchen, um ihnen zu Hilſe zu kommen, und nr 
wäre das wirkſamſte Mittel dasjenige, welches den Zutritt der Kranken er d di 
Spitälern, der Greiſe und Gebrechlichen in den Hoſpitien erweitern u ver 

enge der von den Wohlthätigkeitsanſtalten geſpendeten Unterſtützungen vr 
größern würde. Es giebt hierzu ein ſehr einfaches, den Verwaltungen de 
Wohlthatigkeitsanſtalten oft empfohlenes Mittel, deſſen fie ſich aber, 2 
aus Gleichgiltigkeit oder aus Vorurtheil gegen die Mobiliar⸗Güter, nur je il 
bedienten. Ich meine den Verkauf der Grundbeſitzungen, um ſi 0 
Staats-Renten umzuwandeln. Durch dieſe Operation würde ſich me 
Einkommen der öffentlichen Unterſtützungsanſtalten mindeſtens verdoppeln, ben 
durch es ihnen möglich würde, einer weit größeren Zahl Armer beige 
und dieſer Vortheil wäre nicht der einzige; es iſt bekannt, welche So iten 
welche Sorgen die Verwaltung von Immobilien erfordert; wie ſehr fie Zufällig 15 
unterworfen, Uſurpationen und Prozeſſen ausgeſetzt ſind. Selbſt die eifrigſten un 
miniſtratoren genügen einer ſolchen Aufgabe nur unvollkommen. Wen en 
die Verwaltungen diefer Sorgen durch Umwandlung in ein ficheres, leich d 
erhebendes Einkommen an Stelle des unſicheren Einkommens von den 1 
beſitzungen enthoben würden, jo könnten ſie ihre volle Aufmerkſamkeit ben m 
neren Dienſte der Anſtalten zuwenden, welcher nur zu häufig unvoll 
men iſt, und dadurch bis jetzt vergebens gehoffte Verbeſſerungen verwirllich ie 
Dieſe Reſultate der Umwandlung liegen zu ſehr auf der Hand, als Daß 
beſtritten werden könnten. Aber ohne jie zu beſtreiten, wenden einige Fu en 
ſame ein, daß die Geldwerthe und ſohin die Staats⸗Renten ſtets abnehm l 
während gerade dadurch bei den Immobiliar⸗Werthen das Gegentheil der Ja 
iſt und ſie fortwährend ſteigen. Sie wenden ferner ein, daß eine 
wiſſe Menge von Immobiliax⸗Beſitzungen zu frommen Stiftungen für, ewig 
Zeiten geſchenkt wurden, dieſes Unterpfand der Dauer aber an Sicherheit bel, 
lieren würde, wenn dieſe Immobilien in Renten verwandelt würden, daß er 
durch die Gefühle der Gründer und ihrer Familien verletzt würden und m 
ſich dadurch ausſetzen würde, die Quelle der Freigebigkeit, welche das Bell | 
thum der Armen nährte, zu vermindern. Dieſe ſcheinbar triftigen Einwendun 
gen wurden von der Behörde ſeit langer Zeit gebührend gewürdigt. Allein 
wäre es unvorſichtig, alle Güter der öffentlichen Wohlthätigkeitsanſtalten W 
Renten umzuwandeln, ohne ſich gegen eine in der Zukunft mögliche Permeſe 
rung der ſo beſchaffenen Dotation ſicher zu ſtellen. Aber die in dieſem 5 
zu treffende Vorſichtsmaßnahme iſt wohlbekannt und überdies jeden Tag in a 
wendung. Sie beſteht darin, einen Theil der fälligen Rentenzinſen (arreragen 
zu kapitaliſiren. Das für hinlänglich erachtetete Verhältniß iſt nur 10 %. y 
Maßregel gewährleiſtet für die Zukunft, indem fie für die Gegenwart gleicht 
tig große Vortheile gewährt. Wenn z. B. eine Immobilie, welche zu 2 hd 
2000 Francs einträgt, für die Summe von 100,000 Franes veräußert win 
jo würde der Verkauf verwandt werden können, um zum Courſe von 70 % 
4284 Francs Renten⸗Einſchreibungen zu kaufen. Kapitaliſirt man nun j 
lich den zehnten Theil der Zinſen, d. i. 428 Francs, ſo vermeidet man 
künftiges Fallen der Rente und tritt ſofort in den Bezug eines um 18505 
größeren Einkommens, d. h. fait des Doppelten, was die Immobilie ein 
Der erſte Einwand iſt ſohin bei ernſter Prüfung nicht ſtichbaltig. Was i. 
Einwand betrifft, daß man Gefahr laufe, den allgemeinen Wohlthätigkeitsſh⸗ 
erkalten zu ſehen, wenn man die gewiſſen Stiftungen überwieſenen Immobille 
verkauft, jo wäre er nur dann von Bedeutung, wenn die Adminiſtration, 
eine ſpſtematiſche und abſolute Alienation aller Grundbeſitzungen der Spitche 
und Wohlthätigkeitsanſtalten dächte. Dieſes iſt aber nicht die Anſicht der 
gierung. ... Wenn ſich aber unter den zahlreichen Vermächtniſſen und 2 
nationen ſolche befinden, die beſonderen Bedingungen unterworfen ſind, DE 
welchen man nicht ohne Verletzung gerechter Empfindlichteit abgehen könnte, 
wird die Behörde einen ſolchen Verſtoß nicht begehen. Dieſes aber werden 
ſeltene Ausnahmen ſein und können die allgemeinen Ergebniſſe der Konverſſt 
nicht weſentlich verändern. Ich fordere Sie hiernach auf, Ihren ganzen En 
80 und, wenn nöthig, Ihre Autorität anzuwenden, um die Verwaltungen de 

ohlthätigteitsanftalten 3 die Veräußerung der Grundbeſitzunge, 
zu votiren, deren Netto⸗Erträgniß weit geringer wäre als „ des Zinſes de 
Staats⸗Renten, welche aus dem Erlöſe dieſer Güter gekauft werden könnte 
Sie werden ihnen ſofort Inſtruktionen ertheilen, und darin, nach Anführm 
der hier vorangeſchickten allgemeinen Betrachtungen, jeder Kommiſſion, je naß 
der Lage der betreffenden Anſtalt, die beſonderen Gründe angeben, welche 
in Betracht zu ziehen haben wird; ſei es in Rückſicht auf die Beſchaffenheit 2% 
Güter, auf die Geringfügigkeit des Erträgniſſes der Finanzverhältniſſe der A 
ſtalt oder endlich auf das Mißverhaltniß zwischen den Bedürfniſſen der Lolah 
tät und den jetzt zu Gebote ſtehenden Hüfsmitein 

Paris, 23. Mai. Die geſtrige Konferenzſitzung bot kein beſol 

deres Intereſſe dar. Man beſchäftigte ſich nur mit den Formalitäll N 
Die kalten und glatten Geſichter der Mitglieder des diplomatiſcht 
Parlaments und die Plätze, die ſie einnahmen, ließen nicht errathel 
welchen Gang die Debatten nehmen werden; in dieſer neuen Art 


Parlament giebt es weder Linke noch Rechte, ſondern die alphabetiſh 
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macht.“ Und er wohnte volle anderthalb Jahre! Es 
gute Wirthe, es weiß fie nur nicht Jeder zu finden. 


giebt alſo doch nt 


New⸗Nork, 6. Mai. Vor einigen Tagen find zwei ge 
Eismagazine bei Catskill abgebrannt. Bekanntlich ift der HR 
del mit Eis namentlich im Staate Maſſachuſetts von Erheblichlel 
eine einzige boſtoner Firma hat ſchon einmal in einem Jahre 10 
Schiffsladungen Eis verſandt; mehr als vierthalb Millionen Do 
beträgt die Summe, welche dieſer Eishandel einbringt. In Oftind" 
giebt man ein Pfund Baumwolle für ein Pfund Eis, und ein Th 
unſerer chineſiſchen Theeimporte wird gleichfalls mit Eis bezahlt.“ 
Bürgermeiſter Thiemann iſt hier entſetzlich verhaßt bei allem Gel! 
del, welchem er den Krieg erklärt hat; die Schwindler fluchen ihn 
weil er ihnen das Handwerk legt. Zunächſt hat er abermals eil 
ergoͤtzlichen Bogus ans Tageslicht gebracht. Ein Schwindler hier“ 
New⸗Nork ſendet Cirkulare an etwa fünfzehntauſend Spezereihändl, 
Kaufleute ꝛc. im ganzen Lande umher und bietet ihnen Kaffee zu M 
drigem Preiſe auf 8 Monate Credit an, falls fie 20 Dollars für en 
Probeſendung einſchicken, die gleich nach Empfang dieſes Geldes an! 
Adreſſe befördert werden ſoll. Nun beſitzt der Schwindler auch M 
einen einzigen Sack Kaffee, aber nicht Hunderte, ſondern Tauſende 15 
dieſem Lande der geriebenen Nunkees haben an den Köder gebiſſen 1, 
ihr Geld verloren. — Nachdem die Revivals vorüber ſind, mad 
die Baptiſten noch von ſich reden. Einer ihrer Reverends in d, 
ginien tritt als „Antiſtatiſtiker“ auf und erklärt die Statiſtik für eine fun, 
hafte Wiſſenſchaft; insbeſondere will er ſich nicht dazu verſtehen, 12 
Mitglieder feiner Gemeinde zu zählen, um nicht in die Sünde des 
nigs David zu verfallen, als dieſer einen Cenſus der Kinder 
aufnahm. Ein ärgerlicher Vorfall ereignete ſich jüngſt zu C 
Eine junge „Lady“ ſollte vom Paſtor des dortigen Tabernake 
Tauf im Fluß empfangen und zu dieſem Behufe die dafür beiten 
Kleidung anthun. Der Geiſtliche bat fi, Crinoline und Ren 
abzulegen, fie verſtand ſich aber unter keiner Bedingung dazu. und 
erhielt fie die Taufe etwa nicht? Gewiß, fie flieg ins Waſſer eine 
flugs kamen Haarrock und Reifen bauſchig oben auf und bildeten ehr; 
Art Ballon; „die Congregation ſah den Kopf der Lady nicht 1 ihn 
der Paſtor gab ſich alle Mühe, den Kopf unterzutauchen, wa 0 d 
aber ſchwer gelang. So wurde denn die Schöne doch glücklich en 
tauft. Die umſtehende Kongregation hielt die Taſchentücher vor „on 
Mund, um nicht laut herauszulachen.“ So ſteht in den Blüte g) 
Chicago zu leſen. L. A777 


„FF die 

[Ein Riefen-Wagen.] In neuerer Zeit ift vielfach davon gig 
Rede, daß die jetzigen Lokomotiven die höchſte Grenze ihrer oe nid 
keit erreicht haben und daß man, um z. B. die doppelte Geſchw 4 
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dum! L herrſcht vor. Frankreich als Präſident ſitzt oben an, dann 
eſterreich (Autriche), England (Grande Bretagne), Preußen, 
nd, Sardinien und zuletzt die Türkei. Die Herren Bevollmäch⸗ 
trugen keine Uniformen, ſondern den blauen Frack, geſchmückt 
Kabine d, und Fuad Paſcha trug die kleine türkiſche Uniform. Das 
Btoßes des Miniſters, das geſtern als Konferenzſaal diente, iſt ein 
Garte geräumiges Gemach, deſſen vier Fenſter die Ausſicht auf den 
rc des Miniſteriums des Auswärtigen gewähren. Es iſt mit 
5 grünem Tuche, das mit goldnen Bienen beſäet iſt, ausgeſchla⸗ 
Died Schreibpult des Minifterd des Auswärtigen, ein wahres 
dchänglt ſtebt an dem äußerſten Ende des Saales, und der grün 
Beben de Konferenztiſch in der Mitte deſſelben. Sieben Lehnſeſſel um⸗ 
* h en letzteren. Neben dem Stuhle des Grafen Walewski befin- 

ich ein kleiner Tiſch für Herrn Benedetti, der die Debatten zu 

mmt. 


Protoko ni G. 3) 
Groſbritannien. 
Su Ondon, 22. Mai. Die königlihe Familie ift geftern Abend in 
Duin o auf der Inſel Wight angelangt, nachdem ſie in Goſport von 
Fam Alfred begrüßt worden war. Die Herzogin von Kent war zur 
mille Orleans nach Twickenham gefahren. 

er Worromeo.] Alexander Tucker, jener iriſche Betrüger, der un⸗ 
„itafi em Namen „Borromeo“ die Sitzungsberichte einer erdichteten 
ri ieniſchen Konferenz“ den londoner Zeitungen verkauft hatte, ſtand 
1 vor den Middleſex⸗Aſſiſen, wegen Gelderſchleichung durch die 
di uferenz⸗Ente, vertheidigte ſich ſelbſt mit Geſchick, wurde jedoch ſchul⸗ 


ve, deſprochen und zu 12 Monaten Gefängniß mit Zwangsarbeit 
erurtheilt. 


Agen 


It alien. 

en Nom, 1. Mai. Die Prinzen von Leuchtenberg haben ſich, durch 
e Depeſche aus Petersburg dazu ermächtigt, entſchieden, noch vier 
ochen in Neapel zuzubringen. Sie ſind daher heute Früh dahin 
for Pangen, um fpäter über Marſeille zurückzukehren. In ihrem Ge⸗ 
age befinden ſich außer dem ruſſiſchen Lehrer in den alten Sprachen, 
hi engliſcher Lehrer und Dr. Michaelis aus Kiel, der fie den Winter 
uch in der Geſchichte und der deutſchen Sprache unterrichtete. Die 
Hi nen haben hier nur ihren Studien gelebt und die nähere Beſich⸗ 

gung der Alterthümer bis zum nächſten Jahre verſchoben. 

E „ „ (N. P. 3. 
Osmaniſches Reich. 

Zur Situation in der Herzegowina.] Der „Moniteur de 
otte“ meldet aus Raguſa vom 20. d., daß die franzöfifchen 
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Nana Sahib ſoll am 24. März nach Bareilly entkommen fein. Dem] Queretaro, Mechoacan, Jalisco und Puebla übrig, die noch einigen 
Vernehmen nach iſt Khan Bahadur ſchwer erkrankt. Briefe aus Cawn⸗ Zuſammenhang mit einander haben, aber durch Bürgerkrieg zerrüttet 


poore melden, Nana Sahib ſei mit 17,000 Mann nebft Artillerie in 
Bareilly eingetroffen und habe einen Preis auf Canning's Kopf geſetzt. 

Aus Hongkong vom 13. April wird gemeldet: Auf die Nachricht, 
daß der kaiſ. Kommiſſar von Suchan nach Kanton gereiſt ſei, ein Zu⸗ 
ſammentreffen mit den fremden Bevollmächtigten vermeidend, haben 
letztere beſchloſſen, von Shanghay nach dem Peiho und Tientſin abzureiſen. 

Singapore, 21. April. Die kaiſerl. öſterr. Dampf⸗Fregatte 
„Novara“ iſt heute nach Batavia unter Segel gegangen. 


Amerika. 

New⸗Nork, 6. Mai. Chevorgeftern hat Präſident Buchanan 
die Kanſasbill unterzeichnet und man erwartet, daß die Bewohner des 
Gebiets ſich damit begnügen, weil es nur bei ihnen ſteht, die ganze 
Lecomptonverfaſſung ohne weiteres über Bord zu werfen. Denn ſobald 
fie einen Staat bilden, hört fofort die Kontrole des Kongreſſes auf, 
und fie find berechtigt, ſich ihre Konſtitution ganz nach Belieben ſelbſt 
zu geben, ſie umzuändern, kurz ſo zu verfahren, wie es ihnen beliebt. 
Da nun die Proſklavereimänner in Kanſas zu den Freibodenmännern 
ſich wie eins zu vier oder fünf verhalten, ſo leidet es keinen Zweifel, 
daß die letzteren gleich in der erſten Seſſion der Staatsgeſetzgebung 
den Beſchluß faſſen, die Sklavereiclauſel zu beſeitigen. Schon vor 


Wochen ſchrieb ich Ihnen, daß die Regierung nur auf die Beilegung 


jenes innern Streites warte, um nach außen bin mit Energie aufzu⸗ 
treten. Schon jetzt läßt ſie andeuten, worauf es zunächſt abgeſehen 
iſt, und die mit ihr in Verbindung ſtehenden Blätter lenken mehr als 
je zuvor die allgemeine Aufmerkſamkeit auf Mexico. Es kommt ihnen 
darauf an, die öffentliche Meinung mit dem Gedanken vertraut zu 
machen, daß ein nordamerikaniſches Protektorat über jenes 
zerrüttete Nachbarland unausbleiblich ſei, und daß man ſchon jetzt Vor⸗ 
kehrungen treffen müſſe, um daſſelbe zu übernehmen. All und jede 
Miteinmiſchung europäiſcher Mächte ſoll prinzipiell ausgeſchloſſen 
bleiben, und Spanien würde eine Betheiligung mit dem Verluſte von 
Cuba zu bezahlen haben. Dieſe Pläne in Betreff Mexiko's werden 
kaum noch verſchleiert. Mexiko iſt ſo tief herabgekommen, daß alle 
drei Parteien zu der Ueberzeugung gekommen ſind, eine fremde Einmiſchung 
ſei auf die Dauer nicht mehr abzuwenden; die Kirche mochte alle 
Moderados und Puros mit Hilfe ſpaniſcher Soldaten zu Paaren 
treiben, die letzteren blicken hierher nach den Vereinigten Staaten, und 
haben allerlei Verbindungen angeknüpft. Man macht ihnen Vorſchläge, 
unter denſelben auch den, in Mexiko die Ordnung durch 30,000 Frei⸗ 


% g > 
autenſchiffe „Algeſiras“ und „Eylau“ im Hafen von Gravoſa vor willige herſtellen zu laſſen, und mit der Bundesregierung einen Ver: 


Ko gegangen find, Der Befehlshaber Jurieu de la Graviere hat 
folgenden Abend eine Zuſammenkunft mit dem Gouverneur von 
ein matien, Feldmarſchall⸗Lieutenant Mamula, gehabt. Gravoſa iſt 
Nagbafen in einer Bucht der öſterreichiſch⸗dalmatiniſchen Küſte in der 
Treb arſchaft von Raguſa und liegt dem türkiſchen Hauptquartier in 
römisch beſonders nahe. — Bih do da, der albaneſiſche Fürſt der 
(ri ch katholiſchen Miriditen, hatte der Pforte ſeine Hilfe gegen die 
ab ſchiſch tatholiſchen) Montenegriner angeboten. Das Anerbieten if 
er von den Türken einſtweilen abgelehnt worden. Kemal Effendi, 
lic Kemmiſſar der Pforte, vertraut für jetzt „der Tapferkeit der tür⸗ 
yon Erpeditionstruppen und der Beſonnenheit der Raja'8.“ An 
fe find auch Proklamationen gerichtet worden, in denen fie „zur 
Grdnung, als der Baſts aller öffentlichen Wohlfahrt, ermahnt werden.“ 
deren Eindruck auf die Raja's als dieſe Proklamation würde es 


| iedenfalls machen, wenn die Türken mit ihren Bedrückungen aufhoͤrten. 


Aſien. 
„ 0. C. Bombay, 24. April. Neueſte ueberlandpoſt.] In 
und um Lucknow iſt die Ruhe hergeſtellt, die Organiſirung des Givil- 
duvernements ſchreitet vor. Sir Colin Campbell it von Allahabad 
duch Lucknow zurückgekehrt; derſelbe iſt willens, nach Futtehgur gegen 
e Rebellen in Rohilkund aufzubrechen. Rani iſt von Tſchanſi ent⸗ 
men und bedroht neuerdings dieſen Platz mit den Rebellen von 
at Die Rebellen aus Kotah find nach Gwalior entkommen. Bri⸗ 
yi ler Seaton hat die Rebellen bei Kamrum am 7. April geſchlagen; 


dan obils wurden am 11. April in Kandiſh beſiegt; die Entwaffnung 


kult 


— der jetzigen Courierzüge zu erreichen, die Spurbreite verdoppeln 
np Dahin zielt ein neues Projekt, von dem uns Jaubert Kennt: 
9 giebt. Beſteigen wir die große Hauptbahn auf der Station 
wir el, um uns nach Paris zu begeben. Eine Stunde ſpäter und 

r betreten den Bahnhof der Nordbahn. Das „Omnium“, in dem 
ere Paſſagiere Platz nehmen, fährt, ohne umzuwenden, nach Brüſſel 
und geht von dort nach dem Frühſtück zum zweitenmale ab. 
ein ſt alſo beſtimmt, ungefähr die Funktion eines Marktſchiffes oder 
Cie Stationskutſche zwiſchen den beiden Hauptſtädten zu verſehen. 
en Zufammenftof iſt nicht zu befürchten, da der Wagen allein geht; 
D Austreten eben ſo wenig, da es ſich in den vier Schienen der 
mopbelbahn bewegt. Auf den mittleren gehen die 6 Meter im Durch⸗ 
Schi habenden 8 beweglichen Räder, auf den äußeren Schienen die 
0 Ilebräder, die nur 50 Centimeter im Durchmeſſer haben. Das 

munium“ beſteht aus dem Erdgeſchoß für den Warentransport, der 
un ſchon, als eine Art Ballaſt, das Austreten des Wagens verhin⸗ 
der Pan aus dem mittleren Stockwerk und endlich aus dem „Im: 
Chr zu welchem man auf bequemen Treppen emporfleigt. Dieſer 
nigeplas, rings von Glasſcheiben eingeſchloſſen, läßt im Fluge wer 
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deren , umſchließt in feinem Bau 3 miteinander verbundene Keſſel, 


Da En 
undi oder gleich den Stützen an den v. Verguiais und Cadiat 


eine 
Us Art 


dena i 
daffepe „große Rohr“ der gewöhnlichen Lokomotive, 
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trag zu ſchließen, demgemäß fie den Fortbeſtand der Ordnung gewähr⸗ 
leiſten ſolle. Damit wäre natürlich ein Aufhören der merikanifchen 
Selbſtſtändigkeit ausgeſprochen, die freilich jetzt kaum noch vorhanden 
iſt. Nominell begreift die Republik noch 26 Staaten und 6 Territorien; 
aber Zulvaga ift nur von ein paar Staaten anerkannt, die im Um: 
kreiſe der Hauptſtadt liegen. In allen übrigen hat nicht er zu gebieten, 
ſondern irgend ein General oder die Indianerhorden. In Yucatan 
führen die beiden Städte Merida und Campeche Krieg gegen einander, 
während die Mayaindianer in vier Fünfth eilen jener Halbinſel ſich ganz 
unabhängig gemacht haben. Im Staate Guerrero, deſſen wichtigſter 
Platz die Seeſtadt Acapulco an der Südſee iſt, gebietet der alte India⸗ 
ner Alvarez mit ſeinen Pintos, die das weiße Element immer mehr 
verdrängen. Dieſer Häuptling, welcher Santa Anna ſtürzte und 
Commonfort erhob, erkennt gar keine Centralgewalt an, welche ihm 
nicht monatlichen Tribut zahlt; dafür hält er ſeine Pintos dann von 
den Raubeinfällen in die benachbarten Staaten zurück; ſobald die 
Gelder ausbleiben, läßt er fie los. In Sinaloa am kaliforniſchen 
Meerbuſen kümmert ſich General Yanez um Alles, was in der Haupt: 
ſtadt oder in anderen Staaten vorgeht, nicht im Geringſten, und 
herrſcht abſolut. In Sonora kämpften die Familien Pesqueira und 
Gandara ſeit Jahren um die Gewalt und auf beiden Seiten fochten 
Indianer; jetzt iſt Gandara unterlegen und erſchoſſen worden. 


In Euch 


ſind. Ohnehin ſcheint es auch mit Zuloaga wieder auf die Neige zu 
gehen, da Oſollos, welcher die Konſtitutionaliſten befiegte, die Armee 
als fein Eigenthum betrachtet und die Auszahlung des rückſtändigen 
Soldes von einem Präfidenten verlangte, der ſeit Monaten vergeblich 
nach einem Finanzminiſter herumſucht und einen ſolchen nicht finden 
kann. Auch rühren ſich die Anhänger Santa Anna's und fie würden 
die Verwirrung nur noch vermehren, wenn das überhaupt moͤglich 
wäre. Solche Verhältniſſe hält man hier für günſtig, um „die Mexi⸗ 
kaner zu retten“; auch find viele, die zu einer Diverfion nach außen an⸗ 
rathen, um die Gemüther von den inneren Angelegenheiten abzulenken. 
Vorerſt müßte man freilich mit den Mormonen fertig ſein. An 
General Johnſton iſt ein Eilbote abgefertigt worden, der ihm Befehl 
überbringt, nicht eher angriffsweiſe zu verfahren, als bis die ſämmt⸗ 
lichen Verſtärkungen eingetroffen, und 6000 Mann Truppen beiſammen 
ſeien. Ein Bruder des verſtorbenen Polarreiſenden Kane ging als ver⸗ 
trauter Agent nach der Stadt am Salzſee, um Brigham Young Er⸗ 
öffnungen zu machen und den beiden amtlichen Kommiſſarien für ihre 
Unterhandlungen den Pfad zu ebenen. Erſt wenn dieſe fehlſchlagen, 
ſollen die Truppen vorrücken, alſo auf keinen Fall vor dem Hohlommer. 


EL. 3) 


> 4 
Propinzial-Zeitung. 
* & Breslau, 26. Mai. Bekanntlich ftellten ſich der Beſtäti⸗ 
gung des zum Diakon an der hieſigen Bernhardin⸗Kirche gewählten 
Herrn Paſtor Heſſe (gegenwärtig in Hirſchberg) einige Schwierig⸗ 
keiten entgegen. Dieſe ſind nun beſeitigt und die Beſtätigung des Ge⸗ 
wählten als Seelſorger an der Bernhardinkirche iſt erfolgt. 


Breslau, 26. Mai. [Silbernes Amtsjubilaum.] Am zweiten 
Pfingſtfeiertage beging Herr Subſenior Herbſtein von der Haupt⸗ u. Pfarr⸗ 
firhe zu St. Cliſabet ſein 25jähriges Amtsjubiläum. Der Jubilar wurde nach 
Abſolvirung feiner Studien am hieſigen Orte im Jahre 1833 Lektor bei St. 
Maria Magdalena, und zwei Jahre darauf Diakonus bei St. Clijabet. Seit 
vollen 23 Jahren dieſer zahlreichen Gemeinde angehörend, hat er ſich 0 
in ſeiner Stellung als Diener der Kirche, wie als liebevoller väterlicher Rath⸗ 
geber und edler Menſchenfreund die Achtung und Zuneigung ſeiner Mitbürger 
in hobent Grade erworben. 

Nachdem ſich am Morgen die Geiſtlichkeit zur Beglückwünſchung des wür⸗ 
digen Jubilars eingefunden, erſchien um 8 Uhr eine Deputation der Gemeinde, 
welche ein ſilbernes Ehrengeſchenk als ſichtbares Zeichen ihrer treuen Anhäng⸗ 
lichteit überreichte. Die Deputation beſtand aus den Herren Kirchenvorſteher 
St.⸗R. Zwinger und Seilermeiſter Rudolph, Stadtverordneten Hipauf 
und Rösler, Partikulier Tietze, als Vorſteher der unter Aufſicht des A die 
lars befindlichen Elementarſchule Nr. 4, und Lehrer Schröer, denen ſich di 
Vertreter des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins und verſchiedene andere Korporationen an⸗ 
teibeten. — Zur Feier des Ehrentages fand Abends im Saale des Hotels zum 
König von Ungarn ein Feſtmahl ſtatt, das etwa 50 Perſonen, namentlich auch 
die befreundeten Amtsgenoſſen des Jubilars aus der Umzegend vereinigte. 
Den erſten Toaſt bei Tafel brachte Herr Konſiſtorialrath Heinrich auf Seine 
Majeſtät den König aus, den zweiten Herr St.⸗R. Becker dem Jubilar, den 
dritten Herr Paſtor prim. Girth auf die Behörden, und den vierten der Ju⸗ 
bilar auf ſeine Gemeinde. Demnächſt folgten im bunten Wechſel Reden und 
Anſprachen von eee und Laien, die in dankbarer Anerkennung der ehren⸗ 
und verdienjtollen Laufbahn des Herrn Jubilars gedachten. Die 155 frohe 
Stimmung, von welcher die Geſellſchaft bejeelt war, wurde durch Abſingung 
eines für dieſen Zweck gedichteten Feſtliedes gehoben, und das Mahl et in 
ſpäter Abendſtunde geſchloſſen a 


A Breslau, 26. Mai. Im Wintergarten kam es geſtern beim Schluſſe 
der recht gelungenen Vorſtellung von Ralild's „Münchhauſen“ zu einem tragi⸗ 
komiſchen nn Die Sonne, welche bis dahin mit einem vom Südweſten 
heraufziehenden Unwetter ſiegreich gekämpft hatte, mußte endlich unterliegen 
umdüſterte ſich mit pechſchwarzen Wolken, als Herr Dill (Münchhauſen) eben 
im Begriff jtand, eines feiner glanzvollſten Couplets abzuſingen. Das Publi⸗ 
kum war jedoch durch die drohende Phyſiognomie des Hume ſo . es 
worden, daß die ganze Scene ziemlich unverſtändlich blieb, bis auf die 2 
rung des polternden alten Wirthes „zum Stern“, welcher das hoffnungsvolle 
junge Liebespaar mit den Worten zuſammengab: „Da nehmt Euch und habt 
und macht, daß ihr fort kommt, damit Ihr nicht naß werdet.“ Ein 


Neu⸗Leon gebietet General Vidauri und hat auch den Staat Cohahuila | großer Theil wartete kaum dies Signal ab, um nach dem Saale zu retiriren, 


ſich angeeignet; er erkennt keine Centralgewalt an, 
Zolltarif erlaſſen und nimmt alle Zollgelder für ſich. Ganz ähnlich 


Gyuzerat wurde durchgeführt. Outram iſt von Lucknow nach Kal: verfährt General Garza, gleichfalls ſeit Jahren, im Staate Tamaulipas. 


zurückgekehrt und wird ſeinen Sig im oberſten Rathe einnehmen. So bleiben nur Mexiko, Vera Cruz, San Luis Potofi, Guanaruato, zu erlangen. 
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hat einen beſondern und bald darauf entlud ſich das Gewitter mit einem durchdringenden Regen, 


der bis gegen 10 Uhr anhielt. Die Geſellſchaft mußte nun ſo lange bei dem 
Konzerte der Bilſe ſchen Kapelle ausharren; denn Droſchken waren, wie bei 
allen ähnlichen Anlaͤſſen, entweder gar nicht, oder nur zu ſehr erhöhten Preiſen 


„Leviathan“! — Bei dem hohen Stande der Vervollkommnung, den] haben, ohne indeſſen ein Menſchenleben zu koſten. Nicht minder tobt 
die mechaniſchen und phyſikaliſchen Wiſſenſchaften erreicht, iſt dem Men⸗ und poltert es fortwährend in den Eingeweiden des Veſups. 


ſchengeiſte nichts mehr unmöglich, das „nee plus ultra“ der Vergan⸗ 
genheit ein für allemal überſchritten. (Gew. Bl.) 


P. C. [Eine neue Art Tauherglode), mit welcher vor einigen Tagen 
im Baſſin des Port d Orſay auf der Seine bei Paris ſehr gelungene Verſuche 
angeftellt wurden, beſteht aus Eiſen und hat die Form einer geräumigen, oben 
mit einer ſphäriſchen Kappe geſchloſſenen Kufe. Das Innere derſelben ift durch 
2 parallele eiſerne Scheidewände in drei hermetiſch gegen einander abgeſchloſſene 
Abtheilungen getheilt, Die mittlere dient den Arbeitern zum Aufenthalt, welche 
durch eine oben angebrachte, nach außen wie nach innen verſchließbare Fallthür 
herabſteigen; die äußeren Kammern werden abwechſelnd mit Waſſer und mit 
comprimirter Luft gefüllt. Das Erſtere, um die Taucherglocke ſinken zu machen, 
geſchiebt einfach durch Definen eines Hahnes, welcher eine den unteren 2 
der Kammer mit dem Waſſer außerhalb in Verbindung ſetzende Röhre ſchließt: 
das Letztere, um die Glocke ſteigen zu machen, geſchieht durch Oeffnen eines 
zweiten Hahnes, welcher den oberen Theil der Kammer mit dem in den Arbei⸗ 
terraum von oben mündenden biegſamen 7 verbindet, vermittelſt deſſen der 
letztere mit comprimirter Luft geſpeiſt wird. Bewerkſtelligt wird dies durch eine 
Dampf⸗Luftpumpe von 6 Pferdekraft, welche auf einem in der Nähe verankerten 
Lichter aufgeſtellt iſt. In dem Bopenftüd des Arbeiterraumes find leicht beweg⸗ 
liche Fallthüren angebracht, durch welche man an den Grund ſelbſt gelangt, 
wo die Arbeiten zu verrichten find. Die comprimirte Luft, welche aus dem 
Speiſerobr einſtrömt, treibt dabei alles Waſſer aus dem Raume, weil fie nach 
und nach die dem Waſſerdruck entſprechende Dichtigkeit erlangt. Der Apparat, 
welchem der Erfinder den Namen „Nautilus“ beigelegt hat, ſcheint einer nütz⸗ 
lichen Verwendung zu unterſeeiſchen Arbeiten bei Hafenbauten jähig. 


— —'0 


[Die Paläſte des roͤmiſchen Adels.] Daß der römifche Adel 
die Glanzperiode ſeines Wohlſtandes längſt hinter ſich hat, zeigt ſich 
auch in der äußeren Phyſiognomie, wie am inneren Ameublement ſei⸗ 
ner Paläſte. Palaſt Ruspoli wurde in ein Kaffeehaus verwandelt; 
Palazzo Albeni bei den vier Brunnen iſt gegen hohe Micthe der franz 
zoͤſiſchen Artillerie als Kaſerne überlaſſen, wenn ſchon ſein dermaliger 
Beſitzer Principe Chigi nicht zu den Armen gehört. Nicht in fo guter 
Lage iſt der Beſitzer des Palaſtes Sciarra, der, von feinen Gläubigern 
bedrängt, vor einiger Zeit das Weite ſuchte, was die Sperrung der 
Gallerie, welche Gemälde von Raphael, Tizian und anderen Meiſtern 


1 erſter Größe enthält, zum Verdruſſe aller Kunſtfreunde zur Folge hatte. 


Der Palaſt des Duca Braschi hat alle ſeine Sammlungen verloren, 
und wird jetzt am häufigſten gegen ein Geſchenk zu abendlichen Wer: 
gnügungen, wie zu Bällen, Konzerten, Vorſtellungen von lebenden Bil⸗ 
dern u. dergl. benutzt, während der Herzog vom Papſte das Prädikat 
eines Generals erhielt, um ihm auf Grund dieſer Sinekure ein jähr⸗ 
liches Gnadengehalt von 2000 Scudi zuzuwenden. Palaſt Cimarra 
auf der Höhe des Quirinals wird der Regierung gegen eine mäßige 
Miethe überlaſſen, und ſie hat das erſte Schweizer⸗Regiment in dem 
ſehr großen Gebäude einquartiert. Duca Cafarelli verkaufte feinen Palaſt 
an Preußen. 


[Die Pilgerfahrten nach Jeruſalem]j find in dieſem Jahre 
außerordentlich zahlreich; von allen Seiten rücken die Karawanen heran 
und verdoppeln die Einwohnerzahl der Stadt. Die Klöfter reichen nicht 
mehr aus, fo daß die Pilger die Straßen der oberen Stadt förmlich 
bedecken. Man ſchätzt die Zahl der griechiſchen, ruſſiſchen, bulgariſchen, 
moldauiſchen, wallachiſchen, armeniſchen und foriihen Pilger auf 15 bis 
16,000. Auch die Katholiken find ſdieſes Jahr zahlreicher als ſonſt, 
und außer den orientaliſchen Katholiken trifft man noch etwa 200 Eng⸗ 
länder, Franzoſen, Polen, Preußen, Oeſterreicher, Ungarn, Baiern, Ita: 
liener und Südamerikaner. i 


SE En 
Der „Münden nich” bringt folgendes Zwiegeſpräch: 
Meyer. 10 ei iſt das Ihr Herr Sohn? Ein ſchoͤner 


deutſcher Jüngling. 
. — paß rt, er iſt immer fo blaß, und das kann ich nicht leiden. 
Da geb ich Ihnen einen Rath: reden Sie mit ihm über 
da muß er roth werden. 
Glauben Sie? Wenn er's aber nicht wird? 


ber. 
be Dann geben Sie ihm links und rechts eine Ohrfeige. 


Meyer. 


I 
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Breslau, 20. Mai. [Perſonal⸗Chronik.] Beſtätigt: 1) Die Wah⸗ 
> len des Maurer: und Zimmermeiſters Louis Grunwald, des Kaufmanns Ernſt 
Groſchütz und des Brauermeiſters Wilhelm Reihig zu unbeſoldeten Rathmän⸗ 

nern der Stadt Guhrau auf die geſetzliche Dauer von 6 Jahren und zwar an 
Stelle des verſtorbenen Rathmanns Gottfried und der ausgeſchiedenen Nath⸗ 
5 männer Riemann und Dienwiebel. 2) Die Wiederwahl des bisherigen unbe⸗ 
1 ſoldeten Rathmannes, Kaufmanns Weber, ſo wie die Neuwahl des Fleiſcher⸗ 
N meiſters Julius Lange als unbeſoldete Rathmänner der Stadt Neumarkt auf 
die geſetzliche Dauer von 6 Jahren, letzterer an Stelle des e 
Rathmannes, Kaufmanns Drogand. — Konzeſſionirt: 1) Der Kaufmann und 
Müblenbeſitzer Oswald Petrit zu Ober⸗Walditz, Kreis Neurode, als Unteragent 
der Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Deutſcher Phönix“ in Frankfurt a. M. 2) Der 
5 Kaufmann Guſtav Nocht zu Breslau als Agent der Allgemeinen Deulſchen 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Union“ in Weimar. 3) Der Kaufmann A. 
b Sut in ice als Agent der „Germania“, Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft 
dr Feldfrüchte in Berlin. — Niedergelegt: 1) Von dem Gutsbeſitzer Ludwig 
ergemann zu Breslau die von ihm zeither geführte Agentſchaft der Hagel: 
ſchäden⸗ und Mobiliar⸗Brand⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Schwert. 2) Von 
dem Kaufmann Oswald Schmidt in Wohlau die von ihm zeither geführte 
Agentihaft der Verſicherungsgeſellſchaft „Thuringia. in Erfurt. — Veſtätiot: 
1) Die Vokation für den bisherigen Hilfslehrer in Dromsdorf, Kreis Striegau, 
Bi Wilhelm Guſtav Schmidt, zum evangeliſchen Schullehrer in Klein⸗ 
ö Wilkawe, Kreis Trebniz. 2) Die Vokation für den bisherigen Lehrer zu 
1 Schönborn, Karl Utz, zum evangeliſchen Schullehrer in Klein: Sägewißz. 
Kreis Breslau. 3) Die Vokation für den bisherigen Hilfs = N in 
rſtenau, Emil Albrecht, zum evangeliſchen Schullehrer in Sloriansorf, J 1 
&meibnip. — Empfohlen von oberauſſichtswegen wird hiermit Nn 190 
Kantor Slawyk und Lehrer Preßler zu Poln.⸗Wartenberg eröffnete h l he 
Präparanden⸗Anſtalt. — Beſtätigt: 1) Die Vokation für den 1 85 ettor 
und Kreisvikar in Strehlen, Hugo Theodor Schmidt Bam a eng m der 
evangelijchen Kirche in Zibelle, Kreis Rothenburg. ) DIE > ion für den 
bisherigen Paſtor in Giersdorf bei Wartha, Julius Guftav Sr: ee 
N der evangeliſchen Gemeinde in Silmenau, Breslauer 1 3) Die Volation 
9 für den bisherigen Predigtamts⸗Kandidaten Karl 8 Suido Köhler zum 
Pfarr⸗Subſtituten eum spe sueccedendi in Steins dorf ei Hainau. 4) Die 
6 Vokation für den bisherigen Paſtor in Kontorp bei Grünberg, Felir Schneider, 
b zum Diakonus an der evange ichen Dreifaltigkeitskirche zu Schweidnitz. — Gr: 
nannt: 1) Der Haupt ⸗Amts⸗Kontroleur Bünger in dels zum Haupt⸗Amts⸗ 
Rendanten daſelbſt; 2) Der Haupt⸗Amts⸗Kontroleur Al in Wohlau zum 
Haupt⸗Amts⸗Kontroleur in Oels. 3) en Grangew in 
Breslau zum Haupt⸗Amts⸗Kontroleur in ohlau. 4) Die Steuer⸗Auſſeber 
Bethcke und Irmler in Breslau zu Haupt⸗Amts Aſſiſtenten daſelbſt. () Der 
Bureau⸗Aſſiſtent Benda in Breslau zum Ober⸗Steuer⸗Kontroleur in Berlin. 
(Lobenswerthe Handlung.) Am 19. März d. J. haben der Müller: 
geſell Wilhelm Kraufe zu Glaz und ber Inlieger Franz Seifert zu Eichau, Kr. 
Flas die Dienſtmagd Bm Nentwig zu Glaz vom Tode des Ertrinkens mit 
f er Sgefahr gerettet. 
406 N Die zu Breslau verſtorbene verwittwete Kammmacher 
Jungfer, geb. Röhrig, hat dem Kranken⸗Hoſpital „Allerheiligen“ daſelbſt 10 Thlr. 
letztwillig zugewendet. 


P. C. Unter der Regierung zu Breslau werden für Kirchen- und 
Schulzwecke folgende Stiftungen und Fonds verwaltet: 1) Schleſiſch⸗katho⸗ 
licher Haupt⸗Schulfonds mit einer Einnahme von 60,550 Thlr., nämlich 
462 Thlr. 6 Pf. vom Grundeigenthum, 37,004 Thlr. 19% Sgr. an Zinſen 
von Kapitalien, 21,432 Thlr. 3 Sgr. 7 Pf. aus Staatsfonds, 1651 Thlr. 
6 Sgr. 7 Pf. ſonſtige Einnahmen. Davon werden verwendet: an Verwal⸗ 
tungskoſten 263 Thlr., zu ſächlichen Zwecken 5132 Thlr. 23% Sgr., für die 
Zwecke des Fonds, nämlich: für die katholiſchen Gymnaſien zu Breslau 5750 
Thlr., zu Glaz 4600 Thlr., zu Gleiwitz 5700 Thlr., zu Gr.⸗Glogau 4430 Thlr., 
u Leobſchüß 4050 Thlr., zu Neiſſe 3820 Thlr., zu Oppeln 5146 Thlr., zu 

gan 5168 Thlr.; für das Schullehrer⸗Seminar zu Breslau 936 Thlr.; zu 
Unterſtützungen der Lehrer an den katboliſchen Gymnaſien der Provinz 800 
Thlr.; zu Penſionen 2460 Thlr.; für Kandidaten, welche an den Gymnaſien 

8 Kollaboratoren arbeiten 600 Thlr.; zu Stipendien und Unterſtützungen 
katholiſcher Schüler 8428 Thlr. 5 Sgr.; für Kirchen und Schulen auf Grund 
in den Jahren 1800 und 1801 gepflogener Verhandlungen 1997 Thlr. 5 Sgr.; 
aan Zinſen von Baifivfapitalien an Gymnaſialkirchen 892 Thlr. 18% Sgr. an 
ie! Fundationen und Schulſtiftungen 76 Thlr. 8 Sgr., in Summa 54,854 Thlr. 
587 Sgr. — 2) Stiftsamt zu Brieg mit 4040 The. 15% Sgr. von Grund: 
Eigenthum, 2504 Tolr. 23% Car, an Zinſen, 134 Thlr. 16 Sgr. 2 Pf. ſon⸗ 
00 ſtiger Einnahmen. Von dieſen Einnahmen werden verausgabt: an Verwal⸗ 
N tungskoſten 272 Thlr. 24 Sgr., an Baukoſten, Abgaben und Laſten, Koſten 
der Unterhaltung der Kirchen und Schulen des Stiftsamts 3306 Thlr. 10 Pf., 
an Stipendien für arme Studirende 290 Thlr., für das evangeliſche Gymna⸗ 
um zu Brieg 2811 Thlr. 5% Sgr. — 3) Der im Jahre 1834 aus Ueber: 
chüſſen des Hebammen⸗Unterſtützungs⸗Fonds des Regierungsbezirks Breslau 
gebildete Elementar ⸗ Schul = Unterſtützungsfonds mit 700 Thlr. 6% Sgr. Ein⸗ 
nahme, wovon 662% Thlr. zu zeitweiſen Unterſtützungen hilfsbedürftiger Schul⸗ 
lehrer im Regierungsbezirk Breslau, 35 Thlr. zur Vermehrung des Fonds, 
2 Thlr. 21% Sgr. an Verwaltungskoſten verwendet werden. 1 
— Das Seminar zu Peiskretſcham (Regierungsbezirk Oppeln) hat bei 
drei Abtheilungen und einer dreiklaſſigen Uebungsſchule nur 4 ordentliche Lehrer 
und einen Glementarlehrer an der Uebungsſchule, welcher auch im Seminar 
noch Aushilfe leiſten muß. Dieſe Lehrkräfte reichen, namentlich was die ordent⸗ 
liche Haltung und Benutzung der Uebungsſchule für die praktiſche Ausbildunz 
der Seminariſten betrifft, nicht aus, weshalb die Anſtellung eines Hilfslehrers 
erforderlich war. Das Gehalt deſſelben iſt mit 200 Thlr. auf den diesjährigen 

Etat des Seminars gebracht worden. 


Der zu einer ärztlichen Berathung über eine Sommerkur Seiner 

Majeſtät des Königs nach Potsdam berufene Direktor der mediziniſchen 
Klinik in Breslau, Geheime Medizinalrath Dr. Frerichs, iſt in Berlin 
im Hotel de Rome eingelroffen. i 


. Glogau, 25. Mai. [Pfingſten. — Perſonalien. — 
Wollmarkt.] In dem ſo freundlichen Garten unſerer Schützengilde 
in unmittelbarer Nähe des Eiſenbahnhofes, und wir beſitzen von nun 
an nur einen Bahnhof, den vor dem Preußiſchen-Thore belegenen, 
herrſcht ſeit einigen Tagen das regſte Leben. Mit dem Feſte, welches 
mit herrlichem Wetter an uns vorübergegangen iſt, iſt daſelbſt das 
Sommertheater unter der Leitung des hier am Orte ſehr beliebten und 
anerkannt tüchtigen Schauspielers und Regiſſeurs Theodor Lobe eroͤffnet, 
das übliche Abonnement tritt mit Uebermorgen ein, mit welchem Tage 
überhaupt die regelmäßigen Vorſtellungen, da heute und morgen der 
Schützengarten vollſtändig zur Dispoſition der Schützengilde ſteht, welche 
das übliche Pfingſtſchießen feiert, begonnen werden. Das fortdauernde 
gute Wetter wird den Schützenplatz dicht bevölkern, und zieht gegen: 
wärtig um 1 Uhr das uniformirte Korps der Schützen mit fliegender 
Fahne, und unter dem Klange ihrer eigenen Hornmuſtk, feierlich zur 
Stadt zum Schießhauſe hinaus. Den König umgeben die Schützen⸗ 
Aelteſten, Juſtiz⸗Rath Wunſch, Major von Hoven, auch begleiten der 
Stadtſondikus Berndt und andere Mitglieder des Magiſtrats den Zug, 
der ſich vom Rathhauſe aus in Bewegung geſetzt, und den Weg um 
den ganzen Ring genommen. — Der Major von Blücher, welcher bis⸗ 
her im Kriegs⸗Miniſterium geſtanden hat, iſt als etatsmäßiger Stabs⸗ 
Offizier in das 6. Infanterie-Regiment verſetzt. — Das Aufbauen des 
Wollmarktes wird bereits in Angriff genommen; ob er zahlreich beſucht 
werden wird, muß dahin geſtellt bleiben, indem viele Produzenten in 
der Gegend ſchon verkauft. Die Preiſe für Wollen ſind im Sinken, 
und bewegen ſich zwiſchen 65 und 70 Thaler pro Centner mittler 
Wolle. Faſt in der ganzen Umgegend von Glogau ſtehen die Oelfrüchte 
fo ſchlecht, daß fie nur einen geringen Ertrag in Ausſicht ſtellen, im 
g Uebrigen find die Erndteausſichten gut, auch für Obſt iſt auf einen reis 
5 chen Ertrag zu hoffen. 


E 
Gleiwitz, 25. Mai. An die Rundreiſe Sr. Excellenz des Herrn Mi⸗ 

niſters v. d. 800. über die Ihnen von allen Seiten Berichte bereits zuges 
kommen ſind, knüpfen ſich hier zuverſichtliche Hoffnungen, 545 für unſere In⸗ 

dustrie mehrere Abzugskanäle geſchaffen und neue Märkte geſucht werden. 

Möge dadurch der Öewerbsthätigteit erneuerter Impuls geboten werden. — 
Geſtern kam der Frühzug hier eine Stunde ſpaͤter an. Von Kattowitz ging 

die Lolomotive, wahrſcheinlich in Folge einer unrichtigen Weichenſtellung aus 

f dem Geleife und riß den Boltwagen und ſämmtliche Waggons aus den Schie⸗ 
6 nen und eine kleine Strecke mit ſich fort. Ein Unglück iſt weiter nicht ge⸗ 


*. 
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ſchehen, und kamen die Paſſagiere mit dem bloßen Schreck davon. Bis aber 
ber Poſiwagen wieder ins Gleis gebracht und ein neuer Zug KH hare wurde, 
verſtrich die Stunde. — Der Zug hatte uns übrigens eine ungewöhnlich große 
Anzahl von Reiſenden zugeführt, die das ſchoͤne Pfingſtfeſt hier verleben woll⸗ 
ten. Von allen Seiten wurde aber über die vielen frechen Diebstähle berichtet, 
die in Kattowitz, Myslowitz und Umgegend verübt werden. In Myslowitz allein 
wird von 16 Diebſtählen innerhalb 14 Tage erzählt. Es haben ſich im katto⸗ 
witzer und pleſſer Walde mehrere Diebsbanden gebildet, man jagt, unter Leitung 
des entſprungenen Bendutti und des hier vor einigen Wochen deſertirten Ver⸗ 
brechers Duda. Die Sicherheitspolizei hat deshalb ſchon ein Kommando 
Jäger aufgeboten, die die Waldungen umſtellen und Jagd auf das Diebes⸗ 
geſindel machen ſollen, um es einzufangen, und die auch ſchon die vorige Woche 
dahin abgegangen ſind. — Die Poſt ſteht jetzt auch in Unterhandlungen mit 
dem zeitigen Beſitzer des alten Schwürtzſchen Gartens, um dort einen Platz zu 
acquiriren für den Neubau eines großen Poſtgebändes. Die Lage wäre für 
die Allſtadt eine recht günſtige. — Die vierte Sitzungsperiode des hieſigen 
Schwurgerichts beginnt am 14. Juni und wird diesmal wohl etwas länger 
dauern. — In den letzten Tagen hatten wir einige Unglücksfälle zu beklagen. 
fin der vorigen Woche wurde ein Kind fo Aberrohten, daß es aut der Stelle 


inen Tod fand, und vorgeftern ein anderes jo, daß es bedeutende Verletzungen 
davon trug. In dem naheliegenden Dorfe Zernik ſtürzte ein Kind in eine 


Grube friſchgelöſchten Kalts und blieb auf der Stelle todt. — Am 1. Pfingſt⸗ 
tage ſahen wir in der Gegend von Pilchowitz von hier eine ziemlich bedeutende 


ſeuerſäule aufiteigen; es iſt darüber aber weiter nichts bekannt worden, und 
cheint dem Elemente zeitig genug Einhalt gethan worden zu ſein. 


„ Tarnowitz, 24. Mai. Heute Nachmittag 2 Uhr verkündete Trommel⸗ 
ſchlag den Beginn des diesjährigen n e Die Gilde verſammelte ſich 
um dieſe Zeit vor dem Rathhauſe und zog, Magiſtrat und Schüßen⸗Vorſtand 
an der Spitze, von da mit fliegenden F 


N 1 Fahnen und en Muſik vor das 
biefige gräflich Henckelſche Schloß, zur 9 


90 0 0 bholung ihres Schützen⸗Königs, des 
Herrn Grafen Guido Henckel von Donnersmarck. — Unter . Vor⸗ 


tritt begab ſich der Zug ſodann nach dem Schießhauſe, allwo genannter Herr 
u Ehren Sr. Majeſtät unſers geliebten Königs den erſten Schuß abfeuerte, und 
5 das gegenwärtige Pfingſtſchießen einleitete. — Die Feſtlichkeit eines Königs⸗ 
ſchießens gehört nicht zu den Seltenheiten, wohl aber gehört es zu ſolchen, wenn 
wie hier, ſich die innigſte Verehrung der Schützengilde wie der, der ganzen Bür⸗ 
erſchaft, in jo hohem Maße gegen die Perſönlichkeit des letztjährigen Schützen⸗ 
oͤnigs, des Herrn Grafen Guido Henckel von Donnersmarck auf Neudeck, kund 
ab. Nicht blos Neugierde führte Groß und Klein vor das genannte gräfliche 

chloß, nicht der Hang zur Beluſtigung rief eine große Menge von Zuſchauern 
herbei, und veranlaßte fie den Schuͤtzenzug zu begleiten, nein, in aller Blick, in 
der ganzen Haltung drückte ſich unverkennbar die freudigſte Theilnahme: dieſen 
Herrn den Unſern nennen zu dürfen, ja Stolz hierüber aus. 


(Notizen aus der Provinz.) Liegnitz. Se. k. Hoheit der Prinz 
von Preußen hat den Schuhmachermeiſter Krimmer hierſelbſt zu feinem Hof⸗ 
Schuhmacher ernannt. Von den ſtädtiſchen Neubauten ſind zu erwähnen, der 
Bau einer Schleuſe am Kaßbachſteige des Hinterhaages, welcher Bau noch in 
dieſem Sommer in Angriff genommen werden ſoll. In Ausſicht ſteht der Bau 
eines Rettungshauſes, welchen der hieſige Verein zur Rettung verwahrloſer 
Kinder prozettirt. Das Haus ſoll auf dem vor der Breslauer ⸗Vorſtadt über 
der Katzbach gelegenen, dem Verein gehörigen Terrain erbaut und nach der im 
Rauhen Hauſe bei Hamburg beſtehenden Praxis zur Aufnahme von 40 Kindern 
eingerichtet werden, deren Erhaltung durch Beihilfe der Stadt und des Kreiſes 
wie durch wohlthätige Beiträge erzielt werden ſoll. 

1 Neumarkt. In dieſen Tagen find beim Ausſchachten der Erde nur 
wenige Ruthen vom Strom⸗Ufer entfernt abermals wohlverwahrte Urnen mit 
menſchlichen Knochen⸗Ueberreſten gefüllt aufgefunden worden. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


Oſtrowo, 25. Mai. Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen 
Vereins unſeres Kreiſes hat zu dem im Juni ftattfindenden Pferderennen 
und Thierſchau ein Programm erlaſſen, dem wir Nachfolgendes entnehmen. 
Erſtes Rennen: Stuten regulirter Wirthe, doppelter Sieg, eine Achtelmeile. 
Prämien: erſte Stute einen eiſernen Ottoſchen Pflug mit Vordergeſtell; zweite 
Stute 4 Thlr. dritte Stute 2 Tbl. Zweites Rennen: Hengſte und Wallache 
regulirter Wirthe, Eigenthümer, Zinsbauern und e doppelter Sieg, 
eine Achtelmeile. Prämien: erſtes Pferd einen eiſernen Ottoſchen Pflug mit 
Vordergeftell ; zweites Pferd 5 Thl.; drittes Pferd 3 Thl. Drittes Rennen: die 
erſten drei Pferde aus den vorhergegangenen Rennen, einfacher Sieg, eine 
en Prämien: erſtes Pferd 4 Thl.; zweites Pferd 3 Thl.; drittes 

erd 2 Thl. 

Die Prämien bei der Thierſchau dagegen werden nach folgenden Beſtim⸗ 
mungen vertheilt. Für die beſten Zuchtſtuten bäuerlicher regulirter Wirthe: 
erſte Stute 12 Thl. und Ehrenfahne (kann aber keinen Rennpreis erhalten), 
zweite Stute 8 Thl., dritte Stute 7 Thl, vierte Stute 5 Thl. und fünfte Stute 
2 Thl. 20 Sgr. Für die beſten Fohlen bäuerlicher Wirthe: erſtes Fohlen 
4 Thl., zweites Sohlen 3 Thl., drittes Fohlen 2 Thl., viertes Fohlen 1 Thl. 
und fünftes Fohlen 15 Sgr. Für die beſten Kühe bäuerlicher Wirthe: erſte 
Kuh 6 Thl. und Ehrenfahne, zweite Kuh 4 Thl., dritte Kuh 3 Thl., vierte Kuh 
2 Thl. und fünfte Kuh 1 Tbl. Für die beiten Färſen bäuerlicher Wirthe: 
3, 2 und 1 Tbl. Für die beiten Arbeitsochſen bäuerlicher Wirthe: erſter Ochs 
5 Thl. und Chrenfahne, zweiter 4 Thl., dritter 3 Thl., vierter 2 Thl. und 
fünfter 1 Thl. Für die beſten Zuchtſäue: erſte Sau 4 Thl. und Ehrenfahne, 
zweite 3 Thl., dritte 2 und vierte 1 Thl. 12 

Für Inventarium der Eigenthümer und Pächter von Dominialbeſitzungen, 
namentlich Gütern und Vorwerken. Für die beſte Stute eigener Zucht, nicht 
unter 4 Jahr alt, eine ſilberne Medaille oder Ehrenfahne, für die beſte Milch- 
kuh eigener Zucht eine bronzene Medaille oder Ehrenfahne; für die beſte Färje 
eigener Zucht eine bronzene Medaille oder Ehrenfahne. 

Nach einem Reſtripte des Hrn. Ober⸗Präſidenten vom 22. April d. J. 
ſollen die Prämien an Stuten kleinerer eien pee nach folgenden Ka⸗ 
tegorien vertheilt werden: an Stuten mit ihren 1—1½ Jahre alten, ſelbſt ge⸗ 
zogenen Fohlen, an Stuten mit ihren 3—3% Jahre alten Fohlen eigener Zucht 
und an fünf⸗ bis ſechsjährige Stuten eigener Vert mit ihrem erſten Fohlen. 

Außerdem macht der landwirthſchaſtliche Verein darauf aufmerkſam, daß 
Stuten, welche bereits prämürt worden, diesmal ſo weit es möglich, keine Prä⸗ 
mien erhalten, daß Pferde, welche beim Nennen ſchon mehrmals den eriten 
Preis erhalten haben, zwar zum Rennen zugelaſſen werden, doch ſollen ſie, 
wenn ſie auch den erſten Preis verdienen, nur den zweiten Preis erhalten und 


daß alle, welche um Preiſe ſich bewerben, durch ein Atteſt der Ortsbehörde ſt 


darthun müſſen, daß fie Eigenthümer der vorgeſtellten nventarienſtücke ſind. 
Am Schluſſe dieſes landwirthſchaſtlichen Feſtes werden Prämien an Dienſtbo⸗ 
ten, welche ſich durch langjährige Dienstzeit bei einer Herrſchaft ausgezeichnet 


haben, vertheilt. 81 7 
Das heute ausgegebene Wochenblatt bringt eine Ueberſicht der Wirkſamkeit 
der hieſigen Sparkaſſe vom Monat April d J. Dieſer zufolge pie die Spar: 
kaſſe Ende März einen Beſtand von 16,165 Thl. 24 Sgr. 1 Pf. Hierzu ka⸗ 
men die Einlagen des Monats April von 905 Thl. 7 Sgr. 9 Pf., zusammen 
17,071 Thl. 1 Sgr. 10 Pf. Den Sparern wurden im Laufe deſſelben Monats 
aurüdge, ablt 305 Thl. 6 Sgr. 2 Pf., mithin beträgt der Beſtand pro Mai 
16,765 Thl. 25 Sgr. 8 Pf. — Die Beiträge für die Brandunglücklichen in 
Frankenſtein gehen noch immer zu und hat die Expedition unſeres Wochen⸗ 
blattes neuerdings 30 Thlr. an den Ort der Beſtimmung abgeſendet. 
Bomft, 23. Mai. Hate der und Mord.] Im Dorfe K., 1 Meile 
von hier, lebte in einem Ausbau der Tiſchler W., der dem Trunke ſtark erge⸗ 
ben war. Nach Verkauf ſeines Häuschens war er damit beſchäftigt, ſich dicht 
daneben ein neues zu bauen. Seine Frau, welche ihm dabei zur Hand ging, 
zertrat aus Verſehen einige Dachziegeln, worüber W. wie gewöhnlich ſtark an⸗ 
getrunken, ſo aufgebracht wurde, daß er mit einem Ziegelſtück nach ſeiner Frau 
warf, und fie in der Schläfegegend jo unglücklich traf, daß fie nach einigen 
Stunden den Geiſt aufgab. W. iſt Vater von drei kleinen Kindern. — In 
Kunzendorf bei Grünberg iſt am 18. d. Nachmittags zwiſchen 2 — 5 Uhr die 
Ehefrau des Gärtners Fiedler in ihrer Wohnung auf brutale Meife ermordet 
und dabei einige 30 Thaler geraubt worden, ohne daß es bis ſetzt gelungen, 
den Thäter zu ermitteln. (Poſ. Z.) 
Rn ———9—7jꝙ—è5̃̃ 2 ——¶Ä————— — anne min 


4 Handel, Gewerbe und Ackerban. 


Die auf der berliner Konferenz beſchloſſenen Uſancen 
ſtellen wir hier nach den Protokollen in Aberichtlider Weiſe zuſammen, bemer⸗ 
ken jedoch im Voraus: 5 

1) daß dieſelben nur dann in Anwendung kommen ſollen, wenn ſpezielle 
Verabredungen unter den Parteien nicht getroffen worden find; 

2) daß den Handels vorſtänden der einzelnen Plätze die Erklarung über die 

„Annahme dieſer Uſancen bis zum 1. Juli d. J. vorbehalten iſt; 

3) daß alljährlich in der erſten Hälfte des Monats Dezember von den Vor: 
ſtaͤnden aller kaufmänniſchen Korporationen oder Handelskammern der 


x Hr ; ; rden, 
Monarchie zu beſchickende Konferenzen in Berlin ſtattfinden we 
welchen Gegenſtände von allgemeinem kaufmänniſchen Suterefe au 
rathung und Beſchlußnahme kommen jollen. Alle Anträge 
fpätefteng im ein November von den Antrag ſtellenden 5 
den übrigen einzuſenden. 
Die unter den vorher angegebenen Vorbehalten und Maßgaben beſchloſ 
Uſancen laſſen ſich unter folgenden Haupttiteln zuſammenfaſſen: 
L een Uſancen. g lagewi 
8.1. Alle Tara: und Werthberechnungen verſtehen ſich nach 30 ent Ton 
Bei Reduktionen von fremdem Gewicht und bei Berechnung von Proz — nit 
wird „ Pfund und darüber für 1 Pfund, was unter . Pfund 9 
gerechnet. a 2 ab 
K 2. Wo eine Taravergütigung nach Faktura vertragsmäßig abgen ge N 
iſt Käufer berechtigt, die Vorlage der Originalfaktura zu fordern. — pe 
iſt bei Eine und Wertäufen von caleinirter Soda Verkäufer verpflichten ei 
zug auf die Stärke dem Käufer auf Verlangen Originalfaktura N 
§ 3. Alle Waaren in Fäſſern (Heringe ausgenommen) oder ſonſtig 1 
ballagen, ſie mögen vom Bord des Schiffes oder aus dem Lager zu 7 
ſein, müſſen dem Käufer koſtenfrei zugewogen und in dichten und ban 
Faſtagen oder in guten Emballagen überliefert werden. itt ven 
§ 4. Wenn in Verträgen über Lieferung einer beſtimmten Quantit 117 
Produkten oder Waaren das do el oder der Lagerplatz, aus w enn # 
die Lieferung gemacht werden ſoll, ſpeziell genannt worden iſt, oder halte 
ſolchen Verträgen die Nennung derſelben vor erfolgter Lieferung vor eben 
iſt: jo ſoll dem Käufer, falls bei der Lieferung der im Vertrage angege ge 
Quantität ein Theil derſelben durch äußere Einwirkung oder durch innern 
derb als beſchädigt erſcheint, das Recht zuſtehen, entweder die Cursed 
dieſes beſchädigten Theils zu refüſiren oder für denſelben ſeitens des Be 
eine Vergütigung zu beanpruchen, welche durch den von en den 
toren zu ermittelnden ei 4 werden ſoll, der zwi chen 
beſchädigten und unbeſchädigten Theil beſteht, wenn man für dieſe Bestimme 
Unterſchiedes den im Vertrage ſelbſt enthaltenen Kaufpreis für die und 
digte Quantität zu Grnnde legt. 2 Be seen! 
$ 5. Sit ein Theil der aus einem beſtimmten Waſſerfahrzeuge zu lie ar 
den Quantität einer Waare oder eines Produkts durch Umſtände, deren ie) 
wendung nicht in der Macht des Verkäufers gelegen hat (Leccage, Ueberbordwel 10 
verloren gegangen: ſo ſoll der Verkäufer das Recht haben, von der Sf 
dieſes Theiles abzuſtehen. Sind mehrere Empfänger derſelden Waare g 
deſſelben Produkts aus demſelben Waſſerfahrzeuge vorhanden: ſo ſollen 100 
dem Ausfall der Quantität, der durch die in dieſem Paragraph bezeich ar 
Umſtände herbeigeführt iſt, pro Rata des von ihnen zu — Qu 
ir 


tums ae 


$ 6. Einwendungen gegen die Qualität von Waaren und Produkten, 
wie gegen die Qualität der Emballagen und Faſtagen werden von Sache 
ſtändigen endgiltig entſchieden. de Sachverſtändigen werden von den N 
delsvorſtänden der einzelnen Handelsſtädte ernannt und gerichtlich vereidigt 
Für das Sachverſtändigen⸗Verfahren muß eine Taxe angeſetzt werden. 00 

87. Iſt ein Vertrag auf die Lieferung von Waaren oder Produkten 10 
einer beſtimmten Qualitätsbezeichnung abgeſchloſſen worden, und wird 15 
Ankunft durch vereidigte Sachverſtändige feſtgeſtellt, daß die Waare oder 
Prodult der Qualitätsbezeichnung nicht entſpricht, ſo iſt der Käufer bel 2 
entweder die Waare gegen eine von den Sachverſtändigen feſtzuſetzende Vein 
tigung anzunehmen, oder die Differenz zwiſchen dem Kauf⸗ und Mar 
am Tage der Lieferung zu verlangen. Die Koſten des Verfahrens der J 

§ 8. Wenn bei Verträgen über den Verkauf einer Quantität von 2 
ten oder Waaren der das Quantum ausdrückenden Zahl die Bezeichnun 1 
vorangeſetzt iſt, jo joll es dem Verkäufer freiſtehen, bis zwei Prozent me 
weniger als die Zahl ausſpricht, zum Kaufpreiie zu liefern. 
hat Verkäufer die Pflicht, dem Käufer frei an das Haus oder an die ihm . 
Käufer bezeichnete Stelle innerhalb der Stadt zu ebener Erde zu liefern, 
Beſichtigung und Uebergabe ſtattfinden kann. 5 

§ 10. It bei einem Abſchluſſe „frei bier zu liefern“ nicht vorgeſche 


verſtändigen trägt der unterliegende Theil. 

$ 9. Sendungen, die per Eiſenbahn oder Fuhre anlangend, gekauft . 
ben, ob ſich der behandelte Preis verſteuert oder unverſteuert verſteht, jo M 
bei allen Waaren der Preis als verſteuert angenommen. * 

$ 11. Für das Laden und Löihen von Waſſerfahrzeugen ſollen acht DM 
tage für jede 50 Normallaſten Zeit gegeben werden. ; 
8 12. Die Rechte aus einem Vertrage an einen Dritten abzutreten, N 
jedem der beiden Kontrahenten nur mit 3 des anderen Theils 

0 13. Zur Abnahme von Waaren oder Brobukten ift kein Benolmähl, 
ter (Rom iſſionär) verpflichtet, ſofern er von ſeinem Kommittenten nicht 1e 
zeitig die Mittel zur Bezahlung derſelben erhalten hat; er iſt in dieſem J. 
aber zum beitmöglihen Verkauf der Waaren oder Produkte bei Vorlegung! 
ſelben zum Empfang ſeines Verkäufers berechtigt. Ingleichen ift der Benn 
mächtigte (Kommiſſionär) zum Wiedereinkauf verkaufter Waaren oder Prod 
am Erfüllungstage behufs Deckung berechtigt, falls dieſelben ihm vom 2 
machtgeber (Rommittenten) nicht rechtzeitig überwieſen worden. * ben 
Fällen hat jener Schadloshaltung von dieſem zu fordern, (Fortſ. folgt) 


Staud der Felder. Ausſichten auf den Wollmarkt. 
Noch vor vierzehn Tagen ſah es auf unſeren Feldern keineswegs erft 
aus. Die große Trockenheit, ſo wie die kalten Nächte und die heftig wehe 
Winde hatten auf die Vegetation ſo nachtheilig BR daß Saaten und G. 
verkümmerten und einen ſehr traurigen Anblick boten. Da erfreute uns e 
der Himmel am 11. d. M. mit Regen und dieſer wieverholte ſich ſeitdem m 
mals, wodurch endlich die Erde die zur Entwickelung der Triebkraft erforder, 
Feuchtigkeit erhielt. Da nun gleichzeitig auch Wärme eintrat, ſo hat ſich nl 
dem alles auf wunderbar raſche Art entwickelt und es belebt ſich die Hoff, 
auf eine geſegnete Ernte. Der Roggen ſteht bereits in den Aehren und M 
unter Kurzem anfangen zu blühen und es iſt nur zu wünſchen, daß die fe 
bare Witterung auch fernerhin Beſtand halten möge. Der Weizen ſteht J 
allenthalben vortrefflich. Die Sommerung iſt nunmehr vollig aufgegangen A) 
bei der guten durch die Trockenheit begünſtigten Beſtellung der Aecker läßt 4 
das Beſte von ihrem Gedeihen erwarten. Ja ſelbſt der Raps und Rübſen 
noch einen ziemlich erträglichen Stand gewonnen, obgleich man von ihm im 
noch keinen halben Ertrag erwarten kann, weil zu viel davon hat umge 
werden müſſen. a 0 
Hat nun auch die fruchtbare Witterung faſt Wunder gethan, jo ſteht es d. 
um das Viehfutter immer noch traurig, einestheils deswegen, weil gar jo wen, 
Klee iſt, anderntheils aber auch, weil andere Futterkräuter erſt nach länge 
Zeit jo weit heranwachſen, um benutzt werden zu können. Die Wieſen bau 
ich zwar nn find aber im Graswuchs früher gar zu ſehr zurückgeblien, 
als daß ſie bald einen Schnitt geben könnten, der überhaupt nicht reichlich e 
fallen wird, weil der Winter 175 arm an Schnee war. Da haben wir denn 
W ai daß das Vieh auch in dieſem Jahre wieder wird Noth!“ 
müſſen. 


Was nun die Wollmarktsausſichten, zu denen ich it übergebe, bete 
find fie für den Produzenten traurig, dagegen für die Käufer erfreulich. 
lich für die erſteren ſind ſie in doppelter Art und zwar einmal, daß die 90 
namhaft geringer als gewöhnlich ausfällt, was ſich durch die Futternoth, 1. 
die Schafe das Jahr hindurch erlitten, leicht erklaren läßt. Der Rückschlag 
trägt im allgemeinen Durchſchnitt ſicher 10 Prozent. Zum zweiten 1 
auch die Wollpreiſe, nach dem, was bis jetzt verſchloſſen worden, 15 
niedriger, als voriges Jahr, fo daß ſich die Rente der Schäferei auf 25 Prot 
reducirt. Das bringt eine empfindliche Lücke in die Kaſſe der Schafhalter, 
gar viele aufs Schmerzlichſte fühlen werden. ben 

Wenn wir dem bevorſtehenden Wollmarkte ein Prognoſtikon ſtellen a 

al. 


fi 
fo.wäre es folgendes: er wird nicht fo flau gehen, wie man es den Umſeree 
nach erwarten ſollte, und das aus dem Grunde, weil die Verkäufer vorb 
ſind und nicht — wie das ſonſt ſo oft zu geſchehen pflegt — ihr Produt⸗ 
jangs im Preiſe überhalten und hintennach für Spottpreiſe zuſchlagen were 
Die Käufer werden wahrſcheinlich muthiger ins Geſchäft gehen, als mag, m 
noch vorausfeht. Wir vermuten das deshalb, weil erſtens das Prod nt 
dies Jahr ſehr gunſtig in der Qualität darſtellt und fait durchgehends ee 
Wäſche zeigen wird, und weil zweitens der billige Preis zu großen Emi 
animiren muß. Den Impuls zum raſchen Vorgehen beim Kaufen drt ö 
auch das auffallend geringe Quantum der zu Markte gebrachten Wolle 14 
ren helfen. Dadurch aber wird die Pönitenz, welche die Produzenten auf ben / 
Wollmarkte — insbeſondere aber, wenn er flau geht — zu erdulden h 
abgekürzt werden, was wiederum ein Troſt, wenn auch ein ſehr leidiger, 1 ve 
Es würde aber ſehr zu bedauern ſein, wenn die Luſt und Liebe 5 
edelten Schafzucht durch die eule enge ungünftige Konjunktur 18270 
noch mehr vermindern ſollte, als es ohnehin ſchon der Fall iſt. Der 2 eue 
verliert freilich den Muth nicht ſogleich, denn er schließt aus der Bergen 
auf die Zukunft, und da ergiebt dich daß gewöhnlich der ſchlechten Kon ir 
wieder eine ſehr gute folgt. Und daß das auch jept wieder jo kommen 
iſt mehr als wahrſcheinlich. a 


Wit einer Beilage 


ſie 


Papie 
Pei ede Auch hat bei anderen der Buchſtabe K. 


den 
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Verfalſchtes P i ichni 
e apiergeld.] Wir geben nachſtehend ein Verzeichni 
Raalte Scheinen, welche in den Verkehr gebracht ſind und 8 5 
Kochen, welche ſie von den betreffenden richtigen Noten unterſcheiden: 
verſch nigl. ſächſiſche Kaſſenbillets von 1 und 5 Thaler. Es giebt drei 
Medalltene falſche Sorten: bei allen fehlt der Kopf des hochſeligen Königs im 
n am obern Rande. Eine Art iſt auf doppeltem zuſammengellebten 
b gedruckt, und zwar die Rückseite mit ziemlich ſchwarzer anſtatt goldbrau⸗ 
ei ande bei den Worten „Königl. 
— a l der Vorderſeite einen eben ſo großen obern Schrägſtrich, wie der 
feine hemnitzer Staptſchuldſcheine von Thlr. Die Gulloche der Rück 
5 dal anſtatt durch Pünktchen, durch Zeichnung von Strichen gebildet; ferner 
les bei „Bank-Direetorium“ kleiner und zarter als das D in derſelben 
dne zebenſo hat der Haken des r im Worte „Thaler“ auf der Vorderſeite 
Fall . den übrigen Buchſtaben gleiche Höhe, was bei den richtigen nicht der 
Suultenburger Einthalerſcheine. Es fehlt die Schattirung einer Heinen 
dechts am Rande rechts oben, und in der linken Wade der weiblichen Figur 


1. Furſtl Reuß'ſche Einthalerſcheine. In der Straf-⸗Androhun 
8 ; s g ſteht 
Narben anſtatt Jahren; ferner iſt der Name „Ilirt“ gedruckt, während er bei 
6 richtigen geſchrieben ſteht. Im Namen des Regierungskommiſſars fehlt ein 
rundſtrich und ſteht „Semnel“ anftatt Semmel. 
bez reuß. Banknoten zu 25 Thlr. Die vorgekommenen Fälſchungen find 
auf ice: Litt. A. Nr. 614,946, Die fünf erſten Ziffern der Nummer find 
„B allen Exemplaren dieſelben. Fernere Kennzeichen find: das k im Worte 
er aknote« in dem Bande über den Wappen iſt abweichend, ebenſo die Wör⸗ 
wel „zahlt“, „Legitimations“ und „Ausgefertigt“, In der Straf⸗Androhung, 
wude überhaupt nicht fo korrekt erſcheint, find die Buchſtaben L in „Leibes“ 
U in „Festungsarbeit“ in der dritten Zeile undeutlich, eben fo die Kronen 
* der Kette des ſchwarzen Odlerordens. Die Geſichter der Seitenfiguren ſind 
m abweichend von denen der echten, namentlich feblt mehr oder weniger die 
attirung. In der Guilloche auf der Rückſeite find die Kreiſe größer. Vom 
3a aſſerzeichen iſt nur die 25 in der Mitte vorhanden, und es fehlt die Jahres⸗ 
bt 1846 in den unteren Ecken. ; , 
auf Leimariſche Banknoten von 10 und 20 Thlr. Die weibliche Figur 
a der Rückſeite ſieht nach unten anftatt über ihre rechte Schulter. Im Gan⸗ 
n ſchlecht gearbeitet; fo ſtehen z. B. alle 2 verkehrt, bei einigen iſt das Waſ⸗ 
eichen radirt, bei anderen mit Farbe aufgetragen. Auch courfiren 10 Tha⸗ 
gu Qeine, welche lithographirt ſind. Das Papier grünlich und ordinär, die 
dense eichen gedruckt und die Schrift geſperrt und mangelhaft, vorzüglich bei 
Zachn ort e we ni far Den Serie links undeutlich, ſchlechte 
nung der Figur auf der Rückſeite; Druck grau und nicht ſcharf; das Lit- 
dera iſt 0 Nro. 400% i ae 
Thüringer Banknoten von 20 Thlr. Genau betrachtet, erkennt man 
an ſchlechtem Druck und Zeichnung. 
raunſchweiger Banknoten von 10 Thlr. Papier ſchlecht, weich und 


. 


g Ahe das Waſſerzeichen zum Theil undeutlich; auf Vorder: und Rückſeite ſchlecht 
Bu 


bahn. Denſelben fehlt der trockene 


Bet 


Be Die: 
Beiſpiel 
Ton i 


f u —— Weiſe die 


caphirter Ueberdruck, überhaupt breiterer und dunklerer Druck. Ueber dem 
ſtaben o in dem Namen „Löbbecke“ fehlt ein Punkt. 
9 Deſſauer Landesbanknoten von 10 Thlr. Soeben haben ſich falſche 
nich welche ſich auszeichnen durch kleineres Format; die blaue Farbe iſt 
im t im Papier enthalten, ſondern aufgetragen, wodurch felbige klebrig find, 
Uebrigen iſt der Druck und die Zeichnung der Rückſeite ſchlecht. Das vor⸗ 
Sp mmene Appoint war Serie VI. Nr. 29,381 gezeichnet, — dito von 5 
Mut. Dunklere, mehr kaffeebraune Farbe; ferner iſt die Schraffirung in den 
edaillons mehr geſchlängelt als bei den echten. Hi 
5 Oeſterreichiſche Banknoten hauptſächlich von 2 Gulden. Sie ſcheinen 
en zwei Fälſchungen herzurühren, und ſind beide ſehr täuſchend. Bei der 
beten Gattung, mit 005 ſignirt, find die Augen an beiden Köpfen mißlungen; 
2 der anderen J 10 bezeichneten ſind die Wangen des linken Kopfes unvoll⸗ 
e ausgeführt; ſtatt ſchraffirt, punktirt. Das Papier zu beiden Sorten 
n 2 Fl. von dem der echten wenig verſchieden. 
8 Ban 0 Banknoten von 10 Gulden. Zu erkennen an einem Punkt 
1 in „Zehn (Z.chn); über dem Buchitaben j im Worte „Jene“ 
1 erſten Schriftzeile unterhalb des Stempels fehlt der Punkt daruber; in 
= 8 Zeile ſind die Ziffern 34 bei der Jahreszahl „1834“ auffallend 
Dividendenſcheine der 3 5 Friedrich-Wilhelms-Nord⸗ 
Stempel. 
Coupons der preuß. 44% Staatsanleihe von 1854. Bei dem 
ten Worte vor der Unterſchrift ſteht ein Komma anſtatt eines Punktes; — 
Fr 4% Prioritäten der Wilhelms: ſogenannten tojel-oderberger Bahn: an 
Ed und Papier kenntlich; der merſeburger Steuerſcheine: am Druck und wei: 
(ren Papier kenntlich; — der köln⸗mindener 4% % 


Prioritäts⸗Obligationen 
klauen) von 2% Thaler, deren Farbe heller iſt. (Elb. 3. 


T Bericht über eine Verſammlung von Bienenfreunden 
in Manze, den 25. Mai 1858. 
10 Heute (am 25.) wurde nach erfolgter Aufforderung im „Strehlener Kreisblatte“ 
Gan dem Herrn Grafen George von Stoſch jun. in Manze in deſſen Bienen⸗ 
Aatten eine Verſammlung von Bienenfreunden gehalten, die von etwa 30 bis 
derſelben aus den Kreiſen Strehlen, Numptſch 
b ucht, ja bei welcher auch die Damenwelt vertreten war. 
then ſich 5 Gegenſtände von praktiſchem Intereſſe gewählt, über welche er 
dels Vorträge hielt, theils praktiſche Verſuche ausführte. Zuerſt ſprach er über 
Re Vorzüge der italieniſchen Bienenrace vor der deutſchen und gelangte zu dem 
eſultate, daß die italieniſche wegen ihres größeren Fleißes, ihrer Gutartigkeit 
d der größeren Fruchtbarkeit ihrer Königin der deutſchen weit vorzuziehen ſei. 
ſretens ben der Herr Graf die ba? nach welcher viele Bienen: 
vi cke im Winter wegen Mangel an Waſſer zu Grunde gehen und zeigte, wie 
delſem Uebelſtande abzuhelfen ſei. . h 
fe! welches die zweckmäßigſte Bienenwohnung ſei. Er erkannte dem Dzierzon⸗ 
Seen Zwillingsſtocke den Preis zu und entwickelte nicht nur die Vorzüge dieſes 
ockes auf das Einleuchtendſte, ſondern zeigte auch in feinem Garten einen 
üb angefertigten Pavillon von 6 ſolchen Zwillingsſtöcken, welche paarweiſe 
Auer einander geſetzt und mit einem Dache verſehen waren und die von allen 
danweſenden wegen ihrer Einfachheit, Leichtigkeit, Billigkeit, Eleganz und Brauch⸗ 
maeit für alle Umſtände und Manipulationen bewundert würden. Viertens 
ti te der Herr a ſogleich einen praktiſchen Verſuch mit dieſen Zwillings⸗ 
boten, um einen Ableger durch Verſetzung zweier Stöcke zu machen, der auch 
Jae befriedigend ausfiel. Endlich fünftens ſtellte noch der Herr Graf das 
fahren dar, wie man einen Ableger auf demſelben Bienenſtande machen 
Sue indem er Brutſcheiben und junge Bienen, letztere aus zwei verſchiedenen 
8 cken und eine Königin, die er aus einem Stocke herausfing, in eine neue 
eute einſetzte und dem der Königin beraubten Stocke eine aus einem andern 
eſchnittene Weiſelzelle einfügte. { \ 
jämmtliche Vorträge und praktische Verſuche waren ſo intereſſant, daß die 
befri von 9 bis 1 Uhr ſchnell verfloſſen war und daß jeder die Verſammlun 
cher edigt und mit innigem Danke gegen den jungen Herrn Grafen verließ, wel⸗ 
nen ſich nicht nur ſelbſt eine ſo vialſeilige und e 5 der Bie⸗ 
raucht erworben hat, ſondern auch, von echter Menſchenliebe und Theilnahme 
um fie 5 emeine Wohl getrieben, ſeine Erfahrungen gern Andern mittheilt, 
or 


ten und nicht 


Der Herr Gra 


ißgriffen zu warnen und einen noch lange nicht genug gewürdig⸗ 
ergie gründlich genug betriebenen Zweig der Landwirkhſchaft als eine 
ſchenk erbsquelle dem Landmann zu eröffnen und anzupreiſen. Gott 
gen Wirten edlen Menſchenfreunde ferner ſeinen Segen zu ſeinem gemeinnützi⸗ 


* 


Fel Das Verſicherungsweſen] hat in der Neuzeit einen ungemeinen 
nämli ung genommen. Eigenthümlicherweiſe aber iſt gerade eine Branche, 
i 8 die der Vieh- Verf icherung, zeither unverhältnigmäßig wenig kul⸗ 
Veen en ſo lebhaft und oft ſich auch das viehbeſizende Publikum für das 
erfteulſcl eines biesfälligen Verſccherungsſchuhes auszeſprochen hat. Um jo 

icher wird daher allen hierbei Intereſſirenden die tibeihung fein, daß eine 
en il. Bank für Deutſchland in 


V 8: erlin 
ſtehen begriffen üft. Dieſelbe ſoll auf Gegenseitigkeit gegründet werden 
orößtmöglichſte Ausdehnung — weil Gr erfgunt bat, daß nur 
zedingungen vollſter Sicherheit mit denen verhältnißmäßig 
rämien⸗Beiträge vereinigt werden können. 
ner des Gegenſeitigkeitsprinzips Bea wir auf das glänzende 
8 Venſcherungs⸗ Ban, eine ge ſolide, ſachgemäße Organi⸗ 
n den Gründern der Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank, denen alle auf 


ee ee 


N N er eee 


Beilage zu Nr. 239 


Ohlau, ſelbſt Reichenbach] Br. 
Br. 


Drittens wurde von ihm die Frage 


NN 4 Nee or TREE Wr. te rn 


1s — 


der 


dem Gebiete dieſer Verſicherungs⸗Branche gemachten Erfahrungen zur Seite 
ſtehen, angeſtrebtt. Kon 

Dem hohen Minifterium liegen bereits die Statuten 2 Sanktion vor, und 
bleibt inzwiſchen nur zu wünſchen übrig, daß dem Unternehmen die in den nächſt⸗ 
ſtehenden Kreiſen an den Tag gelegte lebhafte Theilnahme auch in unſerer Pro⸗ 
vinz unterſtützend und fördernd entgegenkommmen möge. 


Glasgow, 18. Mai. [Bericht von Robinows u. Marjoribanks.] 
Preiſe von Roheiſen. Gute Brände frei an Bord Glasgow, Storek. Warrants 
Nr. 3 53 ©. 9 Di. do. in Makers Händen Nr. 1. 52 S. 9 D. bis 53 S., 
Nr. 3. 52 S. 6 D., Transport bis Grangemouth 4 S., do. b. Bo'neß 3 S. 
6 D. Gartjherrie: f. a. B. Glasgow Nr. 1 58 S. 9 D.; Forth⸗Eiſen f. a. B. 
Alloa Nr. 1 55 S. 6 D. Nr. 3 52 S. 6 D. pro contant, oder circa 1 S. 6 
D. pro To. höher mit 3 Monat Empfangszeit gegen Angeld. 

Preiſe von Stangeneiſen (gewöhnlicher Qualität und Dimenſionen) 7 
5 S. bis 8 Pfund pro To. f. a. B. Glasgow. 

Unſere Notirungen verſtehen ſich excl. Proviſion. ? 

Während der verwichenen Woche herrſchte wenig Thätigkeit im Roheiſenge⸗ 
ſchaͤtt und Preiſe gingen circa 1 S. pro Ton zurück. 

Die Verſchiffungen während der letzten Woche betragen 11,535 Tons gegen 
12,102 Tons, und die Geſammtverſchiffungen bis 15. d. M. 219,753 Tons ge⸗ 
gen 210,936 Tons während 1 Zeitraums im vor. Jahre. 

\ ach der Börſe: 

Der Markt war heute flau, und eine Partie mixed Numbers Warrants 
wurde zu 53 S. 6 D. pro Ton verkauft; es ſchloß mit Käufern zu dieſem 
Preiſe 15 ale u N Ao ener 8 0 El 

rachten. Heutige Notirungen: Vom Firth of Forth na bhäfen 9 S., 
Wesch 9 S. bis 9 S. 6 D., Stettin er bis 11 8. 6 D., eee 
11 — 12 S., Danzig 10 S., Rotterdam und Dordrecht 9 S. bis 9 S. 9 D., 
von Glasgow direkt nach Newyork 14—15 S. pro Ton. 

. Breslau, 26. Mai. [Börſe.] In Folge ſchlechterer pariſer und wie: 
ner Notirungen zeigte auch heute die Pod u ungemein flaue Haltung; es 
wurden alle Eiſenbahnaktien, beſonders Freiburger beider Emiſſionen und Ober: 
ſchleſiſche, billiger verkauft, dagegen waren Oppeln⸗Tarnowitzer begehrt, obwohl 
die Fixer alle Anſtrengungen machten, ſie herunterzubringen. Dieſelben ſind 
Anfangs à 62%, Ende à 61% gehandelt, wozu Geld blieb. Auch Kreditpapiere 
gingen niedriger als geſtern. Im Allgemeinen herrschte die matte Tendenz bis 
zum Schluſſe vor. In Fonds fand keine weſentliche Coursänderung ſtatt. 

Darmſtädter 97% Br., Credit⸗Mobilier 118111 bezahlt und Gld., Com: 
mandit⸗Antheile 2 Br. ſchleſiſcher Bankverein 80% bezahlt. 

88 Breslau, 26. Mai. Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht) 
909 8 Be Mal Jun 0 2 hie ne 8 —, pr. Mal 
29% Thlr. bezahlt. Mal⸗Juni 29% Thlr. Br., Juni⸗Juli 30% —y—Y Thlr. 
bezahlt und Gd. Juli⸗Auguſt 313% Thlr. GR. 4227 A 


Pfd. 


t 
85 Auguſt⸗September 323 lr. 
Br., September⸗Oktober 33 7 Thlr. Br. und Gld. = * 
Rüböl wenig 5 loco Waare 16 Thlr. bezahlt und Br., pr. Mai 
16 Thlr. bezahlt und Br. Mai⸗Juni 16 Thlr. Br., 15% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 
16 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗September — —, September⸗Oktober 
N 55 TE er er 2 2 2 
artoffel⸗Spiritus feſt bei geringem Geſchäft; pr. Mai 7 r. 5 
Mai⸗Juni 7% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 7% Thlr. Ki” FRE ar en 
Gld., Auguſt⸗September 7% Thlr. Gld., September⸗Ottober 8 Thlr. Br. 
Breslau, 26. Mai. [Produttenmarkt.] Bei mittelmäßigen Zu: 
fuhren und beſchränkter Kaufluſt haben ſich die Preiſe ſämmtlicher Getreidearten 
in guten Qualitäten am heutigen Markte nur mühſam zur Notiz behauptet, 
mittle und geringe Sorten waren ſelbſt zu etwas ermäßigten Preiſen ſchwer zu 
begeben, und Vieles blieb unverkauft, beſonders von Gerſte. Erbſen waren in 
feinen Sorten beachteter, ſchwarze Wicken gut gefragt und wegen mangelnden 
Angebots über höchſte Notiz bewilligt. 


Weißer Weizen 66—68—71—75 Sgr. 

Gelber Weizen 64—67—70—72 „ 

Brenner⸗Weizen. 54—56—58—60 „ 

oggen 38—40—41—42 „ nach Qualität 
8 30—32—34—36 „ 5 
Verden 31570202 „ . 

och⸗ en —57— A icht. 

8 E 48—50—52—54 „ 2 
chwarze Wicken 58—60—62—64 „ 

Weiße Wicken 52—54—56—58 „ 


Oelſaaten waren nicht offerirt, daher kein Geſchäft. Winterraps 104 bis 
107109111 Sgr., Winterrübſen 90—94—96—98 Sgr., Sommerrübſen 
80—84—86—88 Sgr. nach Qualität. 

Rüböl etwas matter; loco und pr. Mai 16 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 16%, 
Thlr. Br., September⸗Ottober 16 Thlr. Gld., 16% Thlr. Br. 

Spiritus behauptet, loco 7% Thlr. en detail bezahlt. 

Be Kleefaaten in beiden Farben war heute nur geringe Frage und die 
Preiſe erlitten keine Aenderung. i 

Rothe Saat 104761118 A Thlr. 
Weiße Saat 15—16—17—18 Thlr. 
Thymothee 12—13—134—14 Thlr. . SE 

An der Börfe war es mit Roggen flauer und niedriger, mit Spiritus ziem⸗ 
lich unverändert. — Roggen pr. Mal und Mai⸗Juni 29% Thlr. bezahlt, 30 Thlr. 

„ Juni⸗Juli 30% Allr. bezahlt, 30% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 31% Thlr. 
„ Auguſt⸗September 32% Thlr. Br., September-Öttober 33% Thlr. Br., 
33% Thlr. Gld. — Spiritus loco 7 Thlr. Gld., pr. Mai und Mai⸗Juni 7% 
Thlr. Gld., Juni⸗Juli 7% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 7% Thlr. Br., Auguſt⸗ 
September 7% Thlr. Gld., September⸗Oktober 8 Thlr. Br. 

L. Beeölan, 26. Mai. Zink wurden geſtern 1000 Centner zu 7 Thlr. 


14 Sgr. gehandelt, heute ruhiger. 
fie 


r f a nd. 
pegel: 13 F. 3 3. Unterpegel: 1 F. 10 3. 


nach Qualität. 


K., 
Schock Eier 16—17 Sgr. 


i ize 66—76 S k., elber 58—68 Sgr. 36 
auer. Weißer Weizen 0 8 99 Kr Di Sgr., Roggen 
Roggen 37—40 fen Gerſte 33, — 

gr., 


F. * 

Geſetzgebung, Verwaltung und Reqtspflege. 

„Die Nr. 115 des „Pr. St.⸗Anz.“ bringt ein Erkenntniß des königlichen 
Ober⸗Tribunals vom e 1858 — betreffend den Begriff des Schank⸗ 
wirthſchafts⸗Betriebes, und daß in Steuer⸗Unterſuchungsſachen auf Nachzahlung 
der defraudirten Steuergefälle nicht Ir erkennen iſt. 

Die Nr. 116 bringt den Freundſchaftse und Handelsvertrag zwiſchen den 
Staaten des deutſchen Zoll: und andels⸗Vereins einerſeits und Perſien andrer⸗ 
ſeits. Vom 25. Juni 1857; ratifizirt am 31. März 1856. 

Das 21. Stück der Geſez⸗Sammlung enthält unter 
Nr. 4875 den allerhoͤchſten Erlaß vom 9. Jemen, 1858, betreffend die Emani⸗ 

rung eines neuen Aas e d Aer; unter 
Nr. 4876 den allerhöchſten Erlaß vom 6. April 1858, betreffend Aenderungen 
und Zuſätze zu dem Reglement für die Feuer⸗Sozietät der oſtpreußi⸗ 
ſchen Landſchaft, vom 30. Dezember 1837, und unter 
Nr. 4877 den allerhöchſten Erlaß vom 19. April 1858, betreffend die Verleihung 
der Städte⸗Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856 an die 
Stadtgemeinde St. Wendel im Regierungs⸗Bezirk Trier. 


„ Die neueſte Nummer des Juſtiz⸗Miniſteriblblattes enthält ein Erkennt⸗ 
niß des On vom 29. v. M. worin ausgeführt — 5 daß der An⸗ 
eſchuldigte, welcher in einer polizeilichen Unterſuchungsſache gegen die Straſfeſt⸗ 
etzung der Polizeibehörde auf gerichtliche Entſcheidung anträgt, dieſen Antrag 
o lange zurücknehmen kann, als die gerichtliche Hauptverhanblung noch nicht 
begonnen hat; endlich ein Erkenntniß des Gerichtshofes zur Entſcheidung der 
Riompeteny-Ronflitte, wonach gegen den Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden, durch 
welchen Gemeindevermögen, deſſen Ertrag bisher an einzelne Mitglieder der 


Breslauer Zeitung. 
| Donnerstag den 27. Mai 1858. | 
nn 


lr.] weder der Kutſcher noch die im 


Gemeinde vertheilt wurde, in Kämmerei⸗Vermögen verwandelt wird, der Rechts⸗ 
weg unzuläſſig iſt. 


— Die Nr. 21 des „Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blattes“ enthält: eine allgemeine 
Verfügung vom 17. Mat 1858, die Einziehung der um mehr als zwei Prozent 
abgenutzten 9 aus der Zeit von 1750 bis 1816 betreffend. Ein 
Crkenntniß des königl. Ober⸗Tribunals vom 27. Januar 1858, dahin lautend: 
Ein auf geſetzliche Weiſe zu Stande gekommener Ausſpruch der Geſchworenen 
liegt nicht vor, wenn einer der Geſchworenen der Abſtimmung ſich enthalten hat 
und alſo der Ausſpruch der Geſchworenen nur auf der Abſtimmung von elf 
Geſchworenen beruht, ſollte auch die fehlende Stimme auf den beſchloſſenen 
Ausſpruch 22 7 nicht gehabt haben. Ein Erkenntniß des königl. Ober⸗Tri⸗ 
bunals vom 4. März 1858, dahin gehend: Zum Begriffe einer (vorſätzlichen 
oder fahrläſſigen) Brandſtiftung it es nicht erforderlich, daß der Ausbruch einer 
Flamme ſtattgefunden habe; auch ein glimmendes oder ſchwelendes Feuer reicht 
dazu aus. Ein Erkenntniß des königl. Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kom⸗ 
petenz⸗Konflikte vom 27. Oktober 1857, nach welchem Entſchädigungsanſprüche, 
welche darauf beruhen, daß durch die Ausführung einer 1 Verfü⸗ 
gung angeblich ein Eingriff in das Privateigenthum geſchehen ſei, im Rechts⸗ 
wege 5 7 werden müſſen. Endlich ein Erkenntniß des königl. Gerichts⸗ 
hofes zur Entſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte vom 24. Oktober 1857, wonach 
Streitigkeiten, welche in der Provinz Schlejien über die zur Regulirung der 
großen Flüffe oder zum Schutze ihrer Ufer erforderlichen Waſſerbauten entſte⸗ 
ben, vom Rechtswege ausgeſchloſſen find. Dagegen find Entſchädigungs⸗An⸗ 
ſprüche, welche aus dergleichen Bau⸗Anlagen hergeleitet werden, dem Rechts⸗ 
wege unterworfen. 


N Eiſenbahn⸗Zeitung. 
Braunsberg. Am 11. d. M. Nachmittags ereignete ſich auf der Oſt⸗ 
bahn in der Nähe unſerer Stadt wieder einmal ein Unfall, welcher ſchreckliche 
Solgen hätte herbeiführen können. Der Rittergutsbeſitzer S. auf C. bei Heili⸗ 
genbeil fuhr am gedachten Tage mit einem Verwandten in ſeinem Verdeckwa⸗ 
gen von Gerlachsdorf nach Braunsberg, wobei er den Uebergang über die 
Sifenbahn bei Station 64 zu paſſiren hatte. Als das Fuhrwerk ſich gerade 
auf der Bahn befand, erblickte der Kutſcher zu feinem Entſetzen, daß ein Zug 
— der Schnellzug — herannahte. Unwillkürlich trieb er die Pferde an, konnte 
aber dennoch nicht ſchnell genug den Uebergang pafjiren, indem der linke Puf⸗ 
fer der Lokomotive noch das linke Hinterrad des Wagens erreichte und dieſen 
fortſchleuderte. Die beiden Herren, die im Wagen geiefien hatten, fanden ſich 
auf ihrem Gefäße ſitzend auf dem Felde wieder. Der Hinterwagen der Caui⸗ 
page war total zertrümmert, der Vorderwagen hatte ſich abgetrennt und die Pferde 
hatten den Kutſcher mit letzterem fortgezogen, p ur ſelbiger num ſtatt auf ſei⸗ 
nem Bocke auf der Vorderachſe ſaß und auf dieſem improviſirten Kabriolet 
noch eine Strecke fortgeriſſen wurde, bis es ihm gelang, die erſchreckten Roſſe 
zum Stehen zu bringen. Glüdlicher: und merkwürdigerweiſe hatte Hr. S. nur 
eine leichte Schramme am Kopfe, ſein Begleiter eine nicht weſentliche Armver⸗ 
letzung davongetragen; der Kutſcher war ganz unverſehrt geblieben. — Die 
Schuld an dieſem Unfall ſcheint allein dem Bahnwärter zur Laſt zu fallen, 
welcher die Barriere an dem Uebergange zu ſchließen unterlaſſen hatte; denn 
8 ſitzenden beiden Herren hatten 

das Herannahen des Zuges vorher bemerken können, da der Weg auf den 
Bahnübergang in einen ganz ſpitzen Winkel ausläuft, auch der Wind den 
Schall von der Lokomotive her in entgegengeſetzter Richtung forttrug. Der 
Bahnwärter hatte auf ſeine Uhr nicht geachtet, obgleich er wußte, daß das 


Läutewerk auf der Wärterſtation ſchon ſeit einigen Tagen in Unordnung war, 


er alſo auf das Anſchlagen der Glocke nicht warten durfte. Er hatte ſich auch 
wahrſcheinlich um das Signal des Nachbarwärters nicht bekümmert und durch 
dieſe Vernachläſſigung eine ſehr große Gefahr herbeigeführt. Wie verlautet, 
ſoll er ſeines Dienſtes bereits vorläufig enthoben und die Unterſuchung gegen 
ihn im Gange ſein. Für den zertrümmerten Wagen iſt natürlich bei der Die 
reftion der Oſtbahn liquidirt worden, und jteht zu erwarten, daß dieſelbe un⸗ 
weigerlich Zahlung leiſten wird. (Br. Kreisbl.) 


— — ͤꝓ¶zJ—J—z —̃—ů— 


Sprechſaal. 


& Die jüngſten Feuerſchäden 
und die polisellichen Maßregeln. 

Die in letzter Zeit ſo häufig ſtattgefundenen Brände, ſowohl auf dem 
Lande als in den kleinen Städten, haben entſchieden den Anſpruch, 
einer näheren Beſprechung unterworfen zu werden, da wir in der Pro⸗ 
vinz leider ſo manches Material noch beſitzen, um einen frankenſteiner 
Brand nochmals aufführen zu können. 

Wer ein recht treues Bild von dem Damokles-Schwert haben will, 
wie daſſelbe an dem allerfeinſten Härchen über dem größten Theil un⸗ 
ſerer kleinen Städte der Provinz ſchwebt, der beſteige den erſten beſten 
Thurm einer derſelben und blicke auf ſie herab und ſtaune, mit welcher 
väterlichen Fürſorge der Allmächtige bisher über dieſe Schwefelholz⸗ 
Schachteen gewacht —. ; 

Wohin das Auge blickt, ſtarren ihm die hohen unzugänglichen Giebel⸗ 
häuſer mit Schindeldächern, wie dieſelben ausſchließlich faſt nur in uns 
ſeren Städten gefunden werden, entgegen, indeß zur Vervollſtaͤndigung 
des Ganzen die ſo wie ſo ſchon engen Höfe mit einer Unzahl hölzerner 
Baracken überfüllt ſind, die theils dem Holze zur Aufbewahrung, theils 
dem lieben Vieh zum Aufenthalt und endlich dem Menſchen zur ſoge⸗ 
nannten Bequemlichkeit dienen. 

Wenn nun, wie bereits geſagt, der Allmächtige mit ſeiner großen 
Güte über unſere Städte gewacht, ſo müſſen wir am Ende doch auch 
von ſeiner Nachſicht nicht zu viel verlangen, was dieſelbe ins Unge⸗ 
bührliche in Anſpruch nehmen hieße, wenn man bedenkt, daß die bis- 
ber obwaltenden Verhältniſſe ſich weſentlich geändert, die die Feuerge⸗ 
fährlichkeit der kleinen Städte in das Unberechenbare vermehrt haben. 

Dieſe Veränderung liegt lediglich in dem Umſtande, daß in Folge 
der gedrückten Verhältniſſe des Handwerkerſtandes derſelbe ſich mehr 
und mehr der Landwirthſchaft zuwendet, wozu die parzellenweiſe Ver⸗ 
pachtung der ſtädtiſchen Grundſtücke, welche der Kämmereikaſſe einen 
erhöhten Pachtzins gewährt, die beſte Gelegenheit bietet. Durch dieſe 
landwirthſchaftlichen Beſchäftigungen wird nun nicht blos der Viehſtand 
in den kleinen Städten ſehr vermehrt, ſondern und hauptſächlich eine 
Menge Futter, Stroh ꝛc., genug die ganze Ernte, in die unmittelbare 
Stadt ſelbſt eingeſchleppt, da es ſelbſtredend unausführbar ift, die einzelnen 
Parzellenpächter anzuhalten, ihre Ernte in Scheunen vor den Thoren 
der Stadt aufzuſpeichern, um ſo mehr, als die dort vorhandenen Scheu⸗ 
nen die entſchieden bedeutend werdenden Ernten nicht mehr faſſen können, 
der Pächter einer Parzelle von 3—4 Morgen ſich aber für die darauf 
wachſende Ernte keine Scheune bauen kann. % 

Seit dieſer Zeit, daß der Handwerkerſtand ſich der Landwirthſchaft 
mehr und mehr zuwendet, iſt daher eine um fo größere Feuergefähr⸗ 
lichkeit eingetreten, als die lokalpolizeilichen Verbote, kein Stroh und 
Heu auf den Böden der Wohnhäuser und Stallungen in der Stadt 
aufzubewahren, vollſtändig fruchtlos bleiben, da der Gevatter Rathmann, 
der ab und zu eine Revision abzuhalten hat, nur zu oft das meiſte 
dergleichen verbotene Material aufgeſpeichert hat. 

Hierzu kommt, daß ſich praktiſch ein dergleichen Verbot gar nicht 
durchführen läßt, da es rein unmoglich iſt, daß jeder Viehbeſitzer ſich 
täglich den Bedarf für daſſelbe aus den Wirthſchaftsräumen vor der 
Stad ollte. 

Ag he die Nerhältniſſe es erfordern, daß der kleinere Hand: 
werker zum Grabſcheit greifen muß, weil die Profeſſton ihm nicht die 


genügende Beſchäftigung bietet, ſich und feine Familie von derſelben zu 


Mr: 


ernähren, fo iſt es wohl auch vollſtändig gerechtfertigt, wenn ſeitens der 
Aufſichtsbehörden etwas mehr geſchieht, als bisher geſchehen, um die 
Feuergefährlichkeit ſowohl in den Städten als auf dem platten Lande 
zu beſchränken. 

\ In den Städten liegt die Urſache, wie bereits angedeutet, in der 
Maſſe der unmaſſiven Bauten, namentlich der faſt durchgängigen Be⸗ 
dachung mit Schindeln und der zur Ungebühr überfüllten kleinen Höfe 
mit Holzbaracken aller Art. 

Auf dem platten Lande ſind es dagegen die Bauten von Wohnung, 
Stallung und Scheune unter einem Dache, und zwar einem Stroh- 
dache, die bei ausbrechendem Feuer die vollſtändige Vernichtung des 

5 ganzen Gehöftes ſtets herbeiführen, um fo mehr, als die wenigſten Ort⸗ 
ſchaften eine eigene Spritze beſitzen, daher eine wirkſame Hilfe in der 
Regel erſt nach Stunden zu erwarten iſt. 

Der verftorbene Kommandant von Breslau, Generalmajor v. Röder, 
hatte einen Grundſatz, nach dem er handelte, und der jedenfalls jeder 
Behörde zu empfehlen wäre. Er ſagte: Man muß nie etwas befehlen, 
was man nicht durchführen kann; was aber befohlen iſt, muß unter 
allen Bedingungen durchgeführt werden. a 

Ob das erſtere oder das letztere bei Erlaß der verſchiedenen Ver⸗ 
ordnungen wegen Fortſchaffung der Schindeldächer in den Städten hätte 
zur Anwendung kommen ſollen, wage ich nicht zu beurtheilen; jeden: 
falls haben die Behörden, die dieſe Erbſchaft angetreten, gegenwärtig 
einen hoͤchſt üblen Stand, da das den Knoten allein zerhauende Alexander⸗ 
Schwert Tauſende eben fo zu Bettlern machen würde, wie das ein 
frankenſteiner Brand nur thun kann, indeß das Laisser passer uns 
fortdauernd ſo lange unter dem re e erhält, bis der letzte 
Spahn vom letzten Schindeldache verbrannt iſt. f 

Eine Rana im Fi 7 die Schlndeldächer iſt daher faft 
undenkbar, weshalb die Aufſichtsbehörden entſchieden zu andern Mitteln 
greifen müſſen, die nach unſerer Anſicht unbeſtritten ebenfalls zu einem 
günſügen Reſultate führen würden. Wir meinen: 


1164 
1) Das Verſchwindenlaſſen ſämmtlicher hölzerner Baracken auf den 
Höfen, die einmal das Feuer wie eine Zündleitung fortpflanzen, demnächſt 
aber jede Hilfe von dieſer Selte abſperren. Dieſe Maßregel iſt aus⸗ 
führbar, müßte daher auch mit eiſerner Strenge durchgeführt werden. 

2) Das größere Begünſtigen der flachen Dächer, das leider bis jetzt 
nicht geſchieht, da diefelben von der Provinzlal⸗Feuer⸗Sozletät z. B. in 
die vierte Klaſſe geſetzt werden, ſtatt daß man für dieſelben noch eine 
Klaſſe la. machen müßte. 

Wer je bei einem Feuer in einer kleinen Stadt geweſen, weiß, wie 
Alles darauf ankommt, denjenigen hohen Glebel zum Niederreißen aus⸗ 
zuwählen, deſſen Entfernung vom Feuer die erforderliche Zeit geſtattet, 
mit dieſer Arbeit rechtzeitig fertig zu werden. 

Wer ſich verleiten laßt, zu nahe dem Feuer (wobei der mehr oder 
minder heftige Wind die erſte Violine fpielt) die Niederreißung anzu: 
ordnen, ſo daß das Feuer noch vor Vollendung der Arbeit zur Stelle 
iſt, hat moͤglicherweiſe Alles verloren. 

Wie freundlich lächelt den Dirigenten daher ein plattes Dach an, 
an dem nicht blos die Zeit der Arbeit geſpart wird, ſondern das ſo⸗ 
fort die Gelegenheit bietet, die Löſchhilfe hier zu etabliren. 

Und ſolche Häuſer, deren Feuerſicherhelt ſich thatſächlich bewährt, 
deren Anwendung vom Minifterium mannigfach empfohlen, dieſe ſetzt 
man in die 4. Klaſſe. 

Dieſelben bieten außerdem die einzige Gelegenheit, mit einem Schins 
deldach vertauſcht zu werden, da ihre Leichtigkeit die Errichtung auf den 
ſchwachen Mauern geſtattet, von denen in der Regel ein Ziegeldach nicht 
getragen werden kann. 

3) Zwangsweiſe Beſchaffung von ſogenannten Waſſerzutragern; das 
ſind mehrere hundert Ellen lange Schläuche, die durch ein Druckwerk, 
wozu eine vorhandene Spritze eingerichtet werden kann, das Waſſer von 
dem Waſſerreſervoir fofort zur Brandſtelle bringen und dort entweder 
1 unmittelbar wirken oder die vorhandene Spritze mit Waſſer 
ſpeiſen. 


. 


der Breslauer 


[beſten in der Lage if, die Sache in die Hand zu nehmen. 


Dieſe Anſtalten find um fo erforderlicher, als die Löſchbilfe u ; 
kleinen Städten zu ſehr im Argen ſchlummert und immer ſchlum im 
wird, da die Verhälniſſe es gebieten und keine Löſchordnung es 
dern wird. anjt 

Einmal iſt wegen der allgemeinen Feuergefährlichkeit faſt der gun, 
Theil der Einwohner, welcher ſich unter dem Winde mit ſeinen 6 
nungen befindet, nicht zur Löſchhilfe heranzuziehen. Zweitens [ei 0 
überall, wo keine Garniſon iſt, an der polizeilichen Hilfe, in den D b 
einander ſofort die erforderliche Ordnung zu bringen, um ſo mehr je 
lieber zuſieht als Hand anlegt. por 

4) Vereinigung ſammtlicher Feuer⸗Sozietäten zur Beſchaffung che 
Spritzen, namentlich auf dem platten Lande, ſo daß jede Ocho 
eigene Spritze erhält. Ein Auſſchlag von 23 Sgr. pro Tauſend w 1 
in kurzer Zeit die erforderlichen Mittel beſchaffen. Dieſe ufoca 
müßte aber von der Provinzialbehörde ausgehen, die entſchieden 


Wenn nun 5) endlich noch beſtimmtere Anordnungen bezüglich Bi 
Bauten auf dem platten Lande ins Leben träten, die namentlich m 
Beſtimmungen enthielten, in welcher Entfernung nur Strohdächer zu 9 
richten wären, — die das Erbauen von Wohnhäuſern, Scheunen 
Ställen unter einem Strobdach gänzlich verböten, fo könnten 9 
durch die Zeitverhältniſſe herbeigeführten größeren Feuergefährlichkeit IC 
etwas dreiſter ins Auge ſchauen. N. 


Sonnabend den 5. Juni d. J. um 12 Uhr Mittags wird 
königlichen Regierungsgebäude zu Breslau der Rittertag der ſchl 
Genoſſenſchaft des Johanniter⸗Ordens abgehalten werden. f 
Sämmtliche Mitglieder der Genoſſenſchaft werden hierdurch ergebe 
erſucht, Sich einfinden zu wollen. 4 
Berlin, den 31. März 1858. 
Eberhard Graf 


als Commendator des 


55 Stolberg, 


[2764] ohanniter⸗Ordens. 


nfere heut ſtattgefundene Verlobung zeigen] Auf die Anfrage Nr. 3312 in 
1 5 und Verwandten ſtatt Zeitung vom 30. April d. J. erwidere ich, daß 
beſonderer Meldung ergebenſt an. ich die zu der von mir beabsichtigten Heraus⸗ 
Namslau, den 29. Mai 1858. gabe eines Adreßbuches für die biefige Stadt 
Auguſte, verw. Kreiswund⸗ und Aſſiſtenzarzt erforderlichen Notizen zum großen Theile erſt 
re ke 1 im Februar d. J. und nur lückenhaft erhielt, 
Döringer, fürſtlicher Gutspächter der während das Adreßbuch pro 1858 meines Kon⸗ 
Herrſchaft Landsberg O. -S. 5 17 Sem an u mgarten nich Her im 

ETIE e . ahre 180 m Druck befand, un omit 
128 e ekler : mein Adreßbuch auch fpäter als mein Kontur: 


Breslauer Rennen 1S5S, 


Die Rennen finden ſtatt Montag 31. Mal, Dinftag I. und Mittwoch 3. Juni Nachmitt 
5 Uhr auf der Bahn bei Scheitnig. 8 4136 * 

Montag An. Mai: 1) Eröffnungsrennen, 11 Pferde genannt. 2) 2jährige Pferde, 8 
Pferde genannt. 3) Prinz Friedr.⸗Wilh.⸗Rennen, 6 Pferde genannt. 4) Herrenreiten, 6 Pferde 
genannt. 5) Zuchtrennen, 16 Pferde unterſchrieben. 6) Verkaufsrennen, 10 Pferde genannt. 

Dinſtag A. Juni: |) Satisfaktionsrennen, 7 Pferde genannt. 2) Triennialrennen, 12 
Pferde genannt. 3) O 1 8 Pferde genanut. 4) Handicap um das ſilberne Pferd, 
10 Pferde genannt. 5 leſiſches Rennen, a genannt. 

1 eile die Bahn, 9 Pferde genannt. 


[615] gene 
„Dit zum königlichen Forft-Rev 
8 gehörige, circa 1500 Schritt von 
atholiſch⸗Hammer und 1000 Schritt von „ 
Trebnitz⸗Zdunver — innerhalb der 
n gelegene konigli ttmüble nebſt Wo 
us, Wirthſchaftsgebäude und 5 Morgen 
„Ruthen Acker und Wieſe ſoll vom 1. Fi 
wißt ab bis dahin 1864 im Wege der N 
miſſion verpachtet werden. Es werden DI, 


r Katholiſch, 


127] 


2 


t hätte herausgeben können, wodurch ſelbſt⸗ Mittwoch 2. Juni: |) Handicap, 1 2) Zucht⸗ alle Pachtluſtige hierdurch aufgefordert, 9 
Erneſtine Schäfer, geb. Kohn. den erbebli 3 ‚ e Pachtluſtige hierdurch gefordert, 

0 55 8 558 end ich che Geldverluſte hätte erleiden rennen, 12 Pferde genannt. 3) Triennial, 6 Pferde genannt. 4) Handicap für ge ene] Offerten bis zum 12. Juni d. J. verfiegelt # 
Soslau, den 28. Mal 1858. 8 müſſen. Meinen geehrten Herren Abonnenten] Pferde, 18 Pferde 5 A N ) 0 0 5 chrift: R 


unter der Au 11 
„Submiſſton wegen Pachtung 
Brettmühle zu Kathol.⸗Ham 

an uns einzureichen. as jahr" 

Pa nimum beträgt 73 Thlr. 4 
Die 8 können fol, 
in unferer Forſt⸗Regiſtratur (im Regierum 

Gebäude bierſelbſt) als auch in der Reg 5 

des Oberförſter Wagner in Katholiſch⸗ Ham 

eingeſehen werden. 
reslau, den 21. Mai 1858. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, ainen 
und Forſten. 


e 5) Hürdenrennen, 10 Pferde genannt. 
Aktien à 3 Thlr. für alle 3 Tage giltig, Billets für Damen zu 1 Thlr. täglich, ſowie Tri⸗ 
bünen⸗Billets zu 15 Sgr. täglich und en ler zu 3 Sgr. ſind an den Eingängen zur 
Bahn zu haben. — Nur Beſitzer von Aktien und Damen im Beſitz von Tagesbillets zu 1 Thlr. 
find berechtigt zum Eintritt in den innern Raum der Bahn und Sattelplatz. — Dinſtag Mit: 
tag 12 Uhr General⸗Verſammlung der Aktionäre in der ſchleſiſchen Provinzial⸗Reſſource. 

„ß TTT... T Te che eh ET 


1... na u 
Die heut erfolgte glückliche Entbindung mei: 
ner lieben Frau Heuriette Stelnitz, geb. 
Bandmann, zeige ich Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt an. [5594] 
Koſel, den 25. Mai 1858. 
Emanuel Steinitz. 


Heute wurde meine geliebte Frau Klara, 
geb. Kuppiſch, von einem gefunden Knaben 
glücklich entbunden, was ich mich beehre erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 2 5588 

Lubſchau, Kr. Lublinitz, den 20. Mai 1858. 

Heinrich Schwarz. 


bin ich jedoch dadurch gerecht geworden, daß ich 
ihnen, entweder an Stelle des meinen das 
Baumgarten'ſche Adreßbuch für den von mir 
9 Subſkriptlonspreis durch die Verlags⸗ 
uchhandlung R. Lucas hierſelbſt lieferte, oder 
ihnen den Abonnements⸗Betrag reſtitulre. 
5595] Denzin, koͤnigl. Polizel⸗Regiſtrator. 
— . ꝶꝝ2ö—F— ˙ Wl1u— — 


Siebich's Lokal. 


Heute, Donnerstag den 27. Mai: 
7. ene ee 
n 


vo 
Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie, 


; Fan d. J., Nachmittags 3 Uhr, 

in dem . des biefigen Bahnhofs⸗Gebäudes anberaumten jährlichen ordentlichen 

General⸗Verſammlun = 13 5 er ann 
a eichneten nde wird 

11 5 vr gen zur Berathung 


412% Todes: Anzeige. und Beſchlußnahme der General⸗Verſammlun 0 ; 
105 5 dem Herrn un 5 Gott gefallen, unter Leitung ihres Direktors Herrn 1) Au ahme von 700,000 Thlr. und zwar 550,000 Thlr. zur Ergänzung des v. Struenſee. 
meinen geliebten Bruder Wilhelm Auguſt Dr. L. Damroſch. des Baukapitals der Bähnſttecke Liegnit⸗Frankenſtein sc. und 150, Befauntmachnng⸗ 585 
Bürde, Handlungs⸗Korreſpondenten bei dem] Zur n unter Anderem: Vermehrung der Betriebsmittel; l g Auf dem königlichen Domainen⸗Amte E 
Haufe Gebr. Oehler zu Crimmitſchau, im Kö⸗ Duvertüre „Coriolan“ von Beethoven. 2) die 1 des Verwallungsrathes zur Errichtung und Vollziehung des riſchau, Kreis Namslau, fol nachſtehendes, dun 
auf Nr 


Sinfonie (Es-dur) von Mozart. 


nigreich Sachſen, am 19. d. Mst. Vormittags 1 
Anfang 4% Uhr. 27 8 für Nicht⸗Abonnenten 


um 10% Uhr im 66. Jahre feines Alters nach 
nur ba Leiden von dieſer Welt abzuru⸗ 
fen. Mit tiefem Schmerze zeige ich dies den 
Bekannten und Freunden ſeiner Vaterſtadt hier⸗ 
mit ergebenſt an, und weiß, daß eben dieſe 
meinen Schmerz theilen werden. 

Rosniontau bei Groß⸗Strehlitz, den 24ſten 

Mai 1858. 

Ernſt Bürde, königl. Landrath. 


ig. um 1% Uhr ſtarb unſer liebes 
Kind, unſer herzensguter Cuno, im Alter von 
4% Jahren. ieſe Trauerkunde ſtatt jeder 
beſondern Meldung. [5575] 
reslau, den 26. Mai 1858, 
Auguſt Volkmann und Frau. 


einen Kreistaxator abgeſchätztes Vieh und z 
t) 10 Luxus- Pferde, darunter 2 Stuten?“ 


en 
a Re 221 Foblen, I—3jäbrig, 
in dem Bureau der Geſellſchaft vorzugehen, oder ſonſt auf eine der Direktion genügende Weife| 3) 8 Stuck junge Bullen, 2 und Z jah 
rlegung nachzuweiſen, zugleich aber ein mit der Namens⸗ ſchweizer 
E 1 7 5 zu übergeben, 4) 3 Abſetz⸗Kälber, 
f und dem Vermerke] 5) 5 Eber, 3 
9 22 Nach 
2 inge, 
8.18 Fan fertel 4 
im Wege des Meiſtgebots den 16. Juni d 
16 


4 Sgr. [4139] 


Fürſtensgarten. 
Heute Donnerstag den 27. Mai: 15589] 
2 are Militärs Konzert, 
ausgeführt vom Trompeter⸗Chor des boniglich. 
Iſten Küraſſier⸗Regiments, unter Leitung des 
Stabstrompeters Herrn Nosner. 
Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Donnerstag den 27. Mai: 


großes Militär⸗Konzert 


unft, 


Empfang ge⸗ 
nommen werden. 3 4003 
Breslau, den 20, Mai 1858. Der Verwaltungsrath. 


Königsberg⸗Eydkuhner Eiſenbahn. 


Die Ausführung der Erdarbeiten zur Anlage des Bahnkörpers, der Megeübergänge, Ram⸗ 
pen und Parallelwege, einſchließlich Vorhaltung der Geräthe, auf der 1, bis einſchließlich der 


Heute 


Vormittags 9 Uhr auf dem Vorwe 
böft Skoriſchau verkauft werden. Der 
erfolgt in der angegebenen Reihefolge Stüc 
Stück, bei den Friſchlingen und Saugferkel 
größeren Partien. 


Theilnehmenden Verwandten und Freunden] von der Kapelle des kgl. 19ten Iufant. tegts.] 21. Meile von Königsberg ab gerechnet, ſoll im Wege der 1 oͤffentlich verdungen tige werden zu dieſem Termine f 
machen wir die traurige Anzeige, daß unfer unter perſönlicher Leitung des Mufitmeifters | werden, und zwar eingeladen, daß der Verkauf l 
heißgeliebtes Töchterchen Roſalie heute an der B. Buchbluder. [4150] auf ber 11. Meile veranſchlagt zu) 20,573 Thlr. — Sgr. 6 Pf. gegen fofortige Baarzahlung kaſſenmäßiger g 
rothen Ruhr geſtorben it. 4143] | Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. e 5 2 429,560 16 „ — der ſtaltſmdek und die weiteren Licitalions n 

Myslowitz, den 20. Mai 1858. 5578 7 A , EEE eee LTWI a M5 8 dingungen im Termine ſelbſt werden 4 

D. Freund und Frau. 5578] 2 EEE e . 717,60 2 8 „gemacht werden. 
5 - vom Trompeter⸗Chor des kgl. 6. Artill.⸗Regts., BASE Ines . % „ een e ene TO; 
Theater⸗Nepertoire. Sonntag den 30. Mai 1858 in dem auf Donnerstag den 27. Mai d. J., Vormitt. 9 uhr, önigliche Regierung. ö 
Donnersta = 27 Da 82 Worftelung des 1 und auf der 1 8 Meile veranſchlagt zj 5 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf.] Abtheilung für direkte Steuern, Domänen FR 
2 7 x 1 * 8 s ; E 9,308 10% Forſten. Mi 

weiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. Bekauntmachun 4 Mr 5 : 2050 a u 

eee ee EN e enen 

Luſtſpiel in 3 Akten. (Die Grund⸗IJdee nach blikum Weir Reſtauration eine und bairiſche n s « 13,418 Thir 18% Sgr. : Bekanntmachung. (s 

Berti. i — 95 2 e Elfen acht au Bierhatte zur geneigten Beachtun [5593] PERS Tyan „ 5000 „ e Age BAR be Ä 

alt.) Hierauf: „Die 1 ö 56 22 3 ufmanns Johann Gogler ur 

der Küche.‘ Komiſches Ballet in 1 Akt H. Cohn, Ring Nr. 1. 18,456 Bart e 8 l 


ber Kaufmann Jaques Goerg zu Cha, 
sur Marne eine 3 im 0 
240 Francs oder 64 Thlr. nebſt 6 pt. 
Bene feit dem 8. Oktober 1850, 
anſpruchung eines Vorrechts nachträglich 
gemeldet. 


in dem auf Dinstag den 1. Juni d. J., Vormitt. 9 Uhr, 
in unſerem Central⸗Bureau gr t, Kai Nr. 15, anberaumten Termine. 

Die Pläne, Softenanfd äge und die Bedingungen können auf dem Bureau vorher einge: 
ſehen werden, von den Bed datum, aber ſollen vollſtändige Exemplare, ſowie aus den Koſten⸗ 
anſchlägen Auszüge gegen Erſtattung der Kopialien verabfolgt werden. 

Nur Unternehmer, welche die auf circa 5 % der Entreprifefumme feſtgeſtellte Kaution zu 


von B. Müller, arrangirt vom Balletmeiſter 

Hrn. Pohl. uſik von H. Meyer. 
Freitag, den 28. Mat. 43. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 e 

„Martha, oder: Der Markt zu Rich⸗ 


ee ugagements⸗Geſuch. 
rei Wirthſchafts⸗Direktoren, von dfos 

nomiſchen Autoritäten als anerkannt tüch: 
tig in ihrem Berufe rekommandirt, zu 


mond.“ Oper in 4 Akten von F. v. Flotow.] einer Kaution ſehr gern bereit, der eine hinterlegen im Stande find, werden Verüdjichtig nd Der Termin zur Prüfung dieſer Fordern 
(Nancy, Fräul. v. Trevenfeld; Wwonel, von dieſen drei Herren bis zur Höhe von M hinterlegen. in Stan 3 elt htigung finden. ift u. a iſt auf 
Hr. Win elmann, als Gäfte) 10,000 aD gleich d 5 Hutten⸗ Die Submiſſionen ſind verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen zum beſtimm⸗ 


den 12. Juni 1838 Vorm. 11 5% 


i d ſollen in 
ten Termine einzureichen und fi Gegenwart der ſich etwa Don Dem. uulergeiämeten W 


eröffnet werden. 
. den 22. Mai 1858. 


nfindenden Submittenten 


In der Arena des Wintergartens. und ein 


de 
1 8 pektor, ein 
« Donnerstag, den 27. Mai, 15. Vorſtellung im] und ein Forſt⸗ thungszimmer im 1. Stock des Gerichts 


5 
etär, dieſe Herren find 


1. Abonnement. „Einen ux will er auch kautfonsfähig, durch brillante Zeug⸗ Königliche Kommiffion des anberaumt, wovon die Gläubiger, pat 
ſich machen.“ Poſſe mit na in vier i niſſe und mündliche Empfehlungen boch⸗ u der Khn 5 ihre Forderungen angemeldet haben, in K 
ie ee e e ar ale 55 F 
m ang 3 ber ens legitimir: n er Herren ſin — 7 u, Ma 5 
apelle unter Direktion des Hrn. We Hilſe noch im Amte, und ſu Sanmſſche Op eln-Zarnowiger Eifenbahn. Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheinne. 
Anfang der Vorſtellung 5 uhr. einen dauernden, ihren Fähigkeiten und auf der 1 Eiſenbahn noch erhebliche Quantitäten Kies erfordert wer-“ Der Rommiſſar des Konkurſes: Weng 
Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtel⸗ 8 ace Fa lrkungskreis. ] den, jo wird den Herren Grundbeſizern und fonft tern — welche ſolchen . 
lung im Saaltheater ſtatt. Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, ans Bahngeleis liefern wollen, der Preis von zwei und einem halben Thaler pro Schachtruthe | 1 
Nach der Vorſtellung: Fortfebung des Konzerts. Schmiedebrüde Nr. 50. — bei genügender Be Nene des Materials und bis zur Höhe des an der betreffenden Bahn: um 10 Ubr, werden im Forſt⸗Kaſſen 
— — — — — file ſtatkfindenden Bedarfs für die nächſten drei Monate zugeſichert. Nähere Auskunft e 4 Schlägen 
Wegen des e in meiner Familie | —————————— ſien der Seftions⸗Baubeamte zu Tarnowiß, Herr Doulin, der Baumeister Herr Helmle bierf Schodnia 


ftämme und pr 


Gerber a0 

x Ibo 

en 
ai 


i ende Woche außerhalb] Ein in allen Branchen der Vern altung 
Breslau zun en e ich Kr vorzüglich ausgebildeter Sekretär, der jeden 
rufsgeſchäfte erſt mit Montag den 31. Mal 90 889 in Dienſt treten kann, iſt gegenwär⸗ 
wieder beginnen kann. 
8005 den 24. Mai 1858. 

[4130 Mofewlus. 


.. ̃˙ 

Dem Herrn Herrmann Berlin bitte ich 
weder für meine Rechnung Gelder zu en, 
noch Aufträge für mich zu ertheilen, da ich mit 
demſelben in keiner Verbindung ſtehe und für 
Nichts hafte. Berlin, den 20. Mal 1858. 'rancc 
[5590] Carl Glogner. unter der Chiffre C. X. 


[4129] ungefähr 80 kieferne Bauhol 


Grapow, Ober⸗Ingenieur und Betriebs⸗Direktor. 


Die Herren Capitaliſten, 


welche ihr Baarkapital ſicher und vortheilhaft verzinſen wollen, belieben, ſich an das 
ſelt vielen Jahren hierorts beſtehende eonceſſionirte Geſchäfts⸗Bureau 
portofrei zu wenden, welches die Auskunft nach beliebigem Honorar durch die gegen» 
wärtig hierlands eingetretene Geldkriſts fo häufig zu den billigen Preiſen zum 
Verkaufe übergebenen Gütercomplere von 200,000 fl. bis abwärts 6000 fl. Conv. “ 4 
Münze ertheilt. Auch außer Güter⸗Käufen wird in allen Geſchäftszweigen die ger fa 0 
naueſte Auskunft gegeben. x [3983] 
Geſchäfts⸗Auskunfts⸗ u: Güter-Rauf: u. Verkaufs⸗Burcau. 
arnow (Galizien) im Mai 1858. e e eee 
; J. Fechtdegen, berechtigter Geſchäfts⸗Agent. 


Ki 
Kiefern⸗Stock, 


bei 
ene und ſonſtig großen Etabliſſements 
u verwenden. Hierauf Nene wolte 
ee An 
fofort nähere Auskunft erfolgen wird. 130450 


— — 2 — u- 

Ein Lehrling oder Volontair findet in einem 

805 9 omtoir, En eos Be eie Sale 
Nähere Roßma t Nr. 9, eine Treppe. 


Ein junger Deſtillations⸗Gehilfe, der 
die beſten Zeugniſſe aufweiſen kann, ſucht ein 
Engagement. Frankirte Adreſſen unter A. W. 
befördert die Expedition der Breslauer Zeitung. 


ne 


(616) 
3 Bekanntmachung. 
a Deüge Publikum, inäbelonbere aber das 
| de ende, wird hiermit darauf bingewie⸗ 
Gen; 15 mit dem 1, Juli d. J. das bisberige 
dee, d. ganzlich außer Gebrauch tritt, und das 
50 urch das Geſeß vom 17. Mai 1856 eins 
100 allgemeine Landesgewicht (1 Centner 
Venen & 30 Loth à 10 Quentchen u. ſ. w.) 
men 1 che ausſchließlich Em Anwendung kom⸗ 
muB. Die in den Geſetzen gegen die Be⸗ 
We unrichtiger, zum Wiegen beſtimmter 
Gem euge und gegen den Beſitz ungeſtempelter 
1 Jan angedrohten Strafen treten mit dem 
und ge d. J. auch in dem Falle der Benutzung 
17. des. Beſtzes folder, dem Geſetze vom 
Mai 1856 nicht entſprechender Gewichte ein, 
pel Ber m 1. Juli d. J. mit dem Stem- 
ben ſud⸗ inländiſchen Eichungs⸗Amtes verſe⸗ 
Die Eichungsbehoͤrden find übrigenz verpflich⸗ 
N die nach dem Geſetze vom 17. Mai 1856 
ö Stempelung geeigneten Gewichtsſtücke, wenn 
genen. bis zum J. August d. J. zur Eichung 
—ç und gleichzeitig eniſprechende alte Ges 
teſtüdde von vorſchriſtsmäßiger Beſchaffen⸗ 
v ber werden, gebührenfrei zu eichen 
‚34 ſtempeln; find die vorgelegten alten Ge. 
Be anderer Axt, als die zu ſtempelnden 


un 

f ewichte, ſo werden die tarifmäßigen Ge⸗ 
N ur die Eichung der erſteren auf die Ger 
Ja angerechnet 
gerechn 
Breslau, den 20. Mai 


5 i 1858. 
Königl. Polizei⸗Präſidinm. 
v. Kehler. 
Konkurs⸗Eröffnung. 618 
Kgl. Kreis- Gericht Watz U S. 


J. Abiheilung. 
Den 22. Mai 1858, Vorm. 11 Uhr. 
dalleder das Vermögen des Kaufmann Jo: 
donn Koſtlg zu Zabrze iſt der kaufmänniſche 
gunlurs eröffnet und der Tag der Zahlungs: 
nſtellun 
a 


ht jeden en © 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
Ver bee Gagen Def. 
i n 
aufg glordert, en des Gemeinſchuldner 
auf den 7. 


b. Juul b. J. Vormittags 
uni d. J. Vormittag 
1 Uhr in * — Gerichtslokal, Ter ⸗ 
minzimmer Nr. I, vor dem Kommiſſar 
anf, Den. Gerichts- Aſſeſſor Giller 
Aderaumten Termine ihre Erklärungen und 
Wa läge über die Beibehaltung dieſes Ver: 
bwoallers oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
5 Verwalters abzugeben. 
etwaz en, welche von dem Gemeinſchuldner 
chen an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
welch in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
geg e an ihn etwas verſchulden, wird auf⸗ 
erden, Nichts an denſelben zu verabfolgen 
2 rasta vielmehr von dem Beſitze der 
nde 5 
is zum 30. Juni d. J. einſchließlich 
vem Gera oder 3 Verwalter der Maſſe 
Erie zu 1 und Alles mit Vorbehalt 
ma Ae echte ebendahin zur Konkurs⸗ 
5 ern. 
berge er und andere mit demſelben gleich⸗ 
den 


tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha: 
in e ee Pfand⸗ 
5 ma 
„Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Ma e 8 als Rontursgläubiger mas 
n, hierdurch aufgeforbert, ihre An: 
N. e, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
Min oder nicht, mit dem dafür verlangten 


te 
We En 30. Juni 1835 einſchließlich, 
den uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
And demnächſt zur Prafung der ſämmtli⸗ 
en innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
f Von des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 


auf den 14. Juli 1858 Vormittags 
5 Uhr in e werd eke, nien 
nszimmer Nr. 1, vor dem genannten 
zu Kommitfar, Gerichts⸗Aſſeſſor Giller 
ei Wer ine Anmeldung ſchriftlich einreicht 
ne Ab 
zufügen 


‚ hat 
chrift derfelben und ihrer Anlagen bei- 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unferem 
Aaebez e — Wohnſitz hat, muß bei der 
Orte dun ſeiner Forderung einen am biefigen 

40 rech wubnhaſten oder zur Praxis bei uns be⸗ 

len ügten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 

und zu den Aklen anzeigen. 

hit dienigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
Ist, werden die Rechts⸗Anwälte Gutmann, 

i Etbard, Fikus und Juſtg⸗Rath Walter 

achwaltern vorgeſchlagen. 


R Bekanntmachun [4128] 
de beiden zur Hertſchaft Falkenberg gebd- 
le im Kreiſe Falkenberg O.⸗S. im Neiſſe⸗ 
Rare belegenen, Bominiel Hater Graaſe und 
utke Toller auf 12 Jahre plus lieitände, 


er i 0 er einzeln ver 
Taufe — n omplexus oder einz „ 


ung der neuen Gewichts- | ben wer 


Im Verlage von Joh. Urban Kern, 


Ring Nr. 2, iſt ſo eben erſchienen: 


In vorigen Jahre erſchien bei mir der trefflich au 
Plan der Stadt ſelbſt in vorzüglichſter Bearbeitung 


war ſolcher ein großes Bedürfniß. 


Bekanntmachung. 

Die königlichen Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen zu 
Orzeſche und Woſchczytz, an der Staatsſtraße 
von Orzeſche nach Sohrau belegen, woſelbſt an 
jeder Hebeſtelle das Chauſſeegeld für 1 Meile 
erhoben wird, ſollen in dem auf 

den 21. Juni d. J., 
Vormittags von 9 Uhr ad, im Beſchaftslokale 
des unterzeichneten Haupt⸗Jollamtes anberaum⸗ 
ten Termine, vom 1. Auguſt d. J. ab, meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. i 

Zu dieſem Termine werden Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen, daß jeder Bieter im 
Termine eine Kaution von 100 Thalern baar 
oder in preußiſchen Staatspapieren von minde⸗ 
ſtens gleichem Courswerthe für jede der zu ver: 
pachtenden Hebeſtellen, auf welche er mitbieten 
will, zu deponiren hat. 

Die Kontrakts⸗ und Licitations⸗Bedingungen 
können an den Wochentagen während den Art 
1 in unſerem Geschäftslokal 406 

3 61¹ 


n 
1 den 20. Mai 1858. 
Königliches Haupt⸗Zollamt. 


[614] Bekanntmachung. 

Die königliche Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle au Po⸗ 
remba an der Staatschauſſee zwiſchen Gleiwitz 
und Königshütte n, von welcher da 
Chauſſeegeld für 1 Meile erhoben wird, ſoll in 
dem auf den 13. Juli d. J., Vormittags 
von 9 Uhr ab, im häftslo ale des unter: 
zeichneten Haupt⸗Zoll⸗Amtes anberaumten Ter: 
mine, vom 1. September d. J. ab meiſtbietend 


werden. 

u dieſem Termine werden Pachtluſtige mit 
dem Bemerten eingeladen, daß jeder Bieter im 
Termine eine Kaution von Einhundert Thalern 
baar oder in preußiſchen Staatspapieren von 
1 gleichem Courswerthe zu deponi⸗ 
ren hat. 

Die Kontrakts⸗ und Lizitations⸗Bedingungen 
können in den Wochentagen während der Amts⸗ 
ſtunden in unſerem Serhäftsiotale eingeſehen 
werden. 

Myslowitz, den 20. Mai 1858. 

Königliches Haupt⸗Zollamt. 


1617 Publikandum. 
Die im Großberzogthum Poſen, im Frau⸗ 


„ſtädter Kreiſe, an der Breslau⸗Poſener und 


Liſſa⸗Glogauer Eiſenbahn belegene, fürſtlich 

Sultowskiſche Fidel⸗Kommiſſ.⸗Herrſchaft Kloda, 

beſtehend aus 3 Vorwerken und aus einer 

Dampfbrennerei, ſo wie das in demſelben Kreiſe 

belegene fürſtlich Sulkowskiſche Rttergut Nen⸗ 
A ſollen im Wege der Lizitation auf 12 
is 18 Jahre en werden. 

Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf den 
12. Juni d. J. Morgens 9 Uhr 
in der fürftlichen Kanzlei zu Schloß Reifen an⸗ 
beraumt, wozu Pachtluſtige, welche über ent⸗ 
e en ein ann 

r izitant ur Erlegung einer 
wege en von 1600 Thlr. — ermine 
verbunden. . 2 

Der Zuſchlag bleibt der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung vorbehalten. l 
Schloß Reiſen, am 24. Mai 1858. 
Fürſtlich Sulkowski'ſche General⸗ 
Verwaltung. 


Waſſermühlen⸗Verkauf. 

Der Beſitzer der, zu Stabelwitz Kreis Breslau, 
eine viertel Stunde von der berliner Chauſſee 
und der Eiſenbahn⸗Station Liſſa gelegenen drei⸗ 
gängigen Mehlmühle mit Rötheſtampfwerk, nebſt 
dazu gehörigen Ländereien, lebenden und todten 
Inventar, beabſichtigt dieſelbe an den Meiſtbie⸗ 
tenden zu verkaufen. Zu dem Zweck iſt auf dem 
Dominio Stabelwitz ein Termin auf den 

19. Juni d. J., Nachm. 4 Uhr 
anberaumt. Kauf⸗ und Lizitations⸗Bedingungen 
konnen zu jeder Zeit auf dem Dominio Stabel⸗ 
Manor n werden. 2 

as Dominial⸗Wirthſchafts⸗Amt 
von Stabelwitz. 


Eingetretener Familien⸗Verhältniſſe halber be⸗ 
peda ich, den mir gehörigen, hierſelbſt auf 
der berliner Straße belegenen Gaſthof „zum 
Schwan“ aus freier Hand und unter ſoliden 
550 u verkaufen. Die Gebäude im 
vorzüglichſten a das Vorderhaus 6 
Fenſter Front, 3 Stock hoch, enthalten außer 
einem zu ebner Erde befindlichen Schank, und 
einem geräumigen Gaſtlokal 24 Fremden⸗ und 
Wohnzimmer, eine vollſtändige, faft neu einge: 
richtete Brau- und Brennerei, maſſive, gewölbte, 
mit Marmorkrippen ea Stallungen für 
30 Pferde, nebſt großem, ſchöͤnem Hofraum x. 
Die quenz iſt eine bedeutende. Reele 
Selbſtkäufer bel eben ſich wegen der näheren 


Bedi in den X Mori 
gu an ang: 2 m8, 
ten * „ 9% Arg. Auftrage auf mündliche wie schriftliche Anfra⸗ 
A3 660 „ |eem die erforderliche Auskunft bereitwilligſt 
Weſen N Eee ® 1234 geben wird. 8 
Mautte enchalt:t: E Neiſſe, den 19. Mai 1858. 
%e und Dauſſele ERS 2% Meg. 3958) Franz Bild, Gafthofbefizer. 
\ 
92 ufide Steinbri TR TR a 41 1 6 
e Fußboden⸗ 
im rt 18. Juni, Vorm. © Uhr, 
e Glanzlack 
u 
e e 1 auch u anz 
5 euthe in Falkenberg auf rein, gelbbraun und mahagonifarbig, in 
i mitgetheilt. Zur Ueb jedes . alität, das 
Fr ei 
een ben 29 Mi 1068 Grünen, granen u. weißen 
Der tonigl. Machte Anwalt und Not / 3 : 
Jene lan lac 920 5 
Geſuch. 5591 zu Thüren, Fenſter, Tischen u. Stühlen, 
ener Gig 
e u an a „neger in, 101 
uh re 5.6. Schwartz, Oblauerfir..21.- 


gllige Adreſſen werden unter Chiffre 2.2, 
01 poste restante fr, en 


3 


r e * 


1165. 


Plan von Breslau, 


Ent 


nach den neueſten Veräuderungen gezeichnet von 
C. dt, 


in neuerer Bearbeitung lithographirt von C. Diebiſon. Folio Preis 12 Sgr. 


Sgeführte „Plan der Umgegend von Breslau“ (Preis 15 Sgr.; jetzt gereicht es mir zum Vergnügen, 
0 ‚ aufs Genaueſte revidirt, bieten zu können. 0 ’ 
ie Genauigkeit und Richtigkeit, ſowie die ſehr ſaubere Ausführung des Plans, dürſten kaum etwas zu wünſchen übrig laſſen. 


Riegner's Hotel garni in Breslau, 


als Pendant obigen 
Bei den vielfachen Aenderungen und Neubauten, die in den Vorſtädten 61 11 
120 


Junkern⸗ und Schweidnigerftraßen:Ede, im grünen Adler, 


empfiehlt dem geehrten reiſenden Publikum zur geneigten Beachtung: 


[4137] 


Julius Riegner, 


Junkern⸗ und Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke, im grünen Adler. 


Am 31. Mai, Vormittags 10 Uhr, pole auf 
dem Gute Linde bei Neufladt bei Pinne 
212 Stück gemäſtete Hammel öffentlich 
verſteigert wereen. 4084] 
Der Verwalter der Oberamtmann Buſſe ' ſchen 
Konkursmaſſe, Rechtsanw. Janecki in Grätz. 


- ur Beachtung. 
Mehrſa Gais „Nachfra en veranlaffen 
mich, den ſowohl vor einigen Jahren in Go⸗ 
ſchütz bel Feſtenberg wie auch ſpäter in Mach⸗ 
nitz bei Trebnitz konditionirenden Herrn Herr⸗ 
mann Matterne biermit zu erſuchen, mir 
3 ſeinen Wohnort angeben zu wollen. 
100 erſuche ich Diejenigen, welche über 


® deſſen Aufenthalt Näheres mar: können, mich 


gefälligſt darüber zu benachrichtigen. Koſten 
und Mühwaltung werden gern vergütigt. 
of. Delavigne, Breslau, 


[4148] Alte⸗Sandſtraße Nr. 7. 
Unterzeichneter empfiehlt 


FEUERFESTE STEINE u.ERDE 
GAS-RETORTEN, 
SCHMELZTIEGEL, 


so wie sonstige 


Gegenstände aller Art 
von feuerfester Erde, 
aus einer der bekanntesten Fabriken 
Belgiens, 
zu billigsten Preisen auf's Beste; von 


Steinen in verschiedenen Sorten hält 
stets Lager, und Aufträge für 


Hohöfen, sowie für 
sonst. Klablissements 


werden nach Aufgabe aufs Prompte- 
ste ausgeführt, direct effeotuirt und 
zu Fabrikpreisen facturirt. 


see} Adam Schwarz, 


Johannisstrasse Nr, 63 in Köln. 


Guts⸗Verkauf! 

O. B. 95. Ein Gut, circa 6 M. von Brieg, 
1 M. von der nächſten Stadt, mit 250 Morg. 
Acker, 28 M. Wieſen, 2 M. Teich ꝛc., wo be: 
deutender Flachsbau getrieben wird, mit einer 
Mahlmühle, Erzlagern, guten Gebäuden, und 
ür das 22,000 Thlr. gefordert werden, iſt mit 
500 Thlr. Anzahlung 5 kaufen. Taxe des 
Guts 15,000 Thlr. Selbſtkäufer erhalten wei⸗ 
tere Auskunft von der 


Güter⸗Agentur, 


Preußiſche⸗Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau, 
= welche Güter jeder Größe zum 
Kaufe nachweiſen kann. = 


Ein herrſchaftliches Haus 


in einer an der ſchleſiſchen Grenze belegenen 
größeren Stadt der Brovinz Poſen, mit ſſchönem, 
circa 2 Morgen großem Garten, Remiſe, Stal⸗ 
lung, en aus rs 1 Bequem⸗ 
lichkeiten, iſt zu verkaufen. Zur Anzahlung ſind 
BR Thlr. erforderlich. Selbſtkäufer Bullen 
ihre Adreſſen unter R. k. bei der Expedition 
dieſer Zeitung Franco abgeben, worauf ihnen 
das Nähere mitgetheilt werden wird. [3911] 


auch im an 


allwo im erfo 
—— an ungen eingezogen werden 
i ice Glaubensbekenntniß if 


u 
3 
erforderlich. 

Die Stelle it im Monat September zu be⸗ 
ſetzen. Anerbietungs⸗Schreiben mit der Seren, 
nd =; 1 werben . 0 len bi 5 
r. eingeſan e rnehmen 
und vol an Beſtimmung befördern wird. 


fee 


| 


Im Verlage von B. F. Voigt in Weimar ift erfchienen, in Breslau vorräthig in der 
Sortim.⸗Buchhandlg. von Graß, Barth und Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


C. E. Matthacy, weil. Baumeiſter in Dresden, 
der vollkommene 


Dachdecker, 


oder Unterricht in allen bis jetzt bekannten, mehr oder minder angewand⸗ 
ten und mit dem wohnlichen und wirthſchaftlichen Bedürfniſſe vereinbar⸗ 
ten Dachbedeckungsarten. Ein unentbehrliches Handbuch für Alle, welche 
unter den verſchiedenen Arten in Bezug auf Koften, Feuer⸗ und Witte: 
rungsſchutz eine Wahl treffen wollen; beſonders aber für Ziegel⸗, Stein⸗, 
Schiefer⸗, Stroh: und RNohrdecker; für Klempner, Kupferfchmiede, Blei⸗ 
decker, Zimmerleute und Bauunternehmer. Nebſt Anleitung zur Berech⸗ 
nung der Dachflächen und der Bedeckungs⸗Koſten; zur Herſtellung der 
neueren franzöfifchsenglifchen Zink⸗ (Leiſten⸗Dächer), zur Eindachung mit 
Stein: und getheerten Pappen, mit Asphalt- Filz 1c., ſowie zur Auf⸗ 
ſtellung der Blitzableiter. Nach frauzöſiſchen u. anderen neueren Schriften 
und eigener Erfahrung in Ster Auflage ganz neu bearbeitet von 
A. W. Härtel, Bau⸗Inſpektor. 
Mit einem beſonderen Atlas von 12 Folio⸗ und 1 Quart⸗Tafel. 
8. Geh. 1858. 1 Thlr. 15 Sgr. 
den 61. Band des Schauplatzes der Künſte und 8 5 
uflage (1833) diefer Schrift, alfo 1 25 Jahren, hat die Dachdeckerei 
Das Bedachungsmaterial hat ſich ungemein ver⸗ 
amburgs, die Hochbaue der Eiſenbahnen ıc. 


(Bildet — 

Seit der letzten 
ſehr weſentliche Vervollkommnungen erreicht. 
mehrt und verbeſſert, wozu die Brandverwüſtun 
den Impuls gegeben haben. Wir kennen dr elegungen mit Stein und getheerten Pappen, 
Dachfilz, Asphaltdächer, griechiſch⸗zomiſche Schußziegel ze. Andere find aus der Reibe der Dach⸗ 
bedeckungsmittel verſchwunden, weil die Erfahrung ihre Nichtigkeit erklärt hat. Der Zweck die⸗ 
er neuen Auflage ift nun, alle dieſe Bedachungsmittel und deren Benutzung ſpeziell darzulegen. 
Der Nutzen dieſer Schrift erſtreckt ſich aber über alle ſchon auf dem Titel genannte Handwerker, 
und es werden Alle fpeziellen Rath darin finden bei Arbeiten, welche bei der Neuheit der oder 
jener Erfindung ihnen vielleicht kaum dem Namen nach bekannt geworden. Wir machen noch 
beſonders aufmerkſam auf die genaue Belehrung über die von Frankreich und England uns 

u Been de . Seer, in Oppeln: IB. Eier, in Poln.-Wartenbdrg! 

rie 8 inder, in Oppeln: „Clar, in Poln.⸗ Wartenberg: 

— Heinze, in Natlbor: Friedrich Thiele. 


Im Verlage von K. Göpel in Stuttgart iſt erſchienen, vorräthig in Breslau in der 
Sort.⸗Buchhandl. von Graß, Barth u. Comp. . F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


s pe l's 
Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und Reiſekarte von 


| Deutſchland | 
den Niederlanden, Belgien, der Schweiz und 
den Nachbarſtaaten, 


bis London, Havre, Genua, Warſchau und Kopenhagen. 
Nach den neueſten und beſten Materialien bearbeitet von J. A. Bühler. 
Preis cart. 18 Sgr. 
In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. iele. 


Wegen Geſchäfts⸗ Veränderung 


ſtellen wir unſer reichhaltigſt aſſortirtes Lager von Fernröhren die N Penh Ausverkauf. 
Die in Meſſing gefaßten, mit den vollkom menſten achromatiſchen Gläſern verſe enen, vortreff⸗ 
lich konſtrulrten Harnröhre ermoglichen die Erkennung meilenweiter Gegenſtände. Wir empfe 
len dieſelben vorzüglich den Herren Guts⸗ und Mühlenbeſitzern, Forftbeamten, Jägern, wie auch 
den Bade⸗ und Vergnügungsreiſenden u Heneigten, Beachtung. a . 

Indem wir nur kurze Zeit dieſen billigen Verkauf fortſetzen, offeriren wir große Fern⸗ 
röhre mit den ae achromatiſchen Gläſern, welche meilenweit tragen, Er bisher 
22 Thlr. koſteten, jetzt mit 12 Thlr., die 2te Sorte früher zu 14 Thlr., jetzt mit 8 Thlr., und 
die Zte Sorte bisher zu 10 Thlr., jetzt mit 6 Thlr. pro „ tück. 2 

Desgleichen ſetzen wir den Preis der fo äußerſt beliebten Mikroſkope von der bedeu⸗ 
tendſten Vergrößerung von 2 Thlr. auf 1 Thlr. Barometer in den zierlichſten Formen, 
welche die Witterung auf das Genaueſte anzeigen, und früher 5 Thlr. koſteten, jetzt auf 3 Thlr. 
Ferner die eleganteſten ermometer à 20 Sgr. pro Stück. Berloque compssse 
in ſchoͤnſter Vergoldung an der Uhrkette zu t agen, früher 1 Thlr., ie 1 
4 ai f ufträge mit Einſendung des Betrages oder gegen Poſtvorſchuß werdeſ 2. 
ich ausgeführt. - W 2 

Gebr. Strauß, Hof⸗Optiker in Breslau, Schweidnitzerſtr. Nr. 46. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt 


empfehle ich mein gut aſſortirtes [4152] 


Wein ⸗Lager. 


Außer meinem Haupt⸗Lokal ſtehen zur Bequemlichkeit für Familien bets 4 Zimmer \ 
in Bereitſchaft. 


Carl Krauſe, Nikolaiſtraße Nr. 8. 
Pianoſorte-Fabrik Julius Mager 


in Ereslau, am Ringe Nr. 13, vis-a-vis der Hauptwache, 
empfiehlt englische und deutsche Flüge Instrumente, so wie 
Pianinos (Pianos ilährt, neuester pariser Construction, 


unter dreijähriger Garantie. 15) 


werden in anerkannter Güte, vollkommen waſſerdich 


t und feuerſicher von der unter⸗ 


fe, vis-à-vis des % and Bildergal⸗ e } 
lerie, Terraſſe und grünem Gewölbe, mit rei⸗ „Fabrik beim Beginn „Salſon den Herren Bau⸗Ugternehmern ange: 
e u Brig il Mkhcmnen % 
ji e ee en om. 
JJ 31) 1 Dogimen 375 Kautkag Rrrıber, 
e 1 1737 Nr 17709 — —1 > oe au Ps TE 7 * 8 ‘ ce Wwe. 
Ein Mann ge " 1% 0 8 nd R 750% N itz oſenbaum. 
— a hohen OR 140 Krampe b 5 Mai 1858. 50 
unter F. 8. Raßhaße 1 erbeten. [5577] [5587] 7 Die Foerſterſche Papier⸗Fabrik. 


— — 
1 1 


Zu Ausſtattungen 


empfehle ich mein großes Lager gebleichter Leinwand, %, l, 
%, % und 1%, breit, von 


reinem Handgeſpinnſt u. reeler Raſenbleiche, 


ferner 12. breite ſchwere Creas⸗Leinwand zu Betttüchern, 
Bielefelder und holländiſche Leinwand, 
leinene Taſchentücher, a Dtzd. von 1½ Thlr. an, 
echte Batiſt⸗Taſchentücher, d Dtzd. von 3 ½ Thlr. an, 
Schachwitz⸗ und Damaſt⸗Tiſchzeug. N 
Handtücher, Kaffee⸗ und Deſſert⸗Servietten, 
glatte und brochirte Gardinen⸗Mouſſeline, 
Wallis: und Pique⸗Bettdecken, e f 
Herren: und Damen: Hemden in Leinwand und Shirting in 


größter Auswahl und zu den billigſten Preiſen. 
Eduard Kionka, 


Ring, Ecke der Schmiedebrücke, Nr. 42. 


0 


[4138] 


Garantirte echte Yanama-Hite, 


Cs ſoll eine Partie auf Ordre der Herren Aominiftratoten, 12 Thlr. pr. Dutzend, ver⸗ 
kauft werden. Probe⸗Dutzend, unter Nachnahme, werden ſofort auf ſrankirte Briefe verſandt. 
Man wende ih an das Adminiſtrations⸗Comptoir, große Bleichen Nr. 26 in 


amburg. 
0 zen daſelbſt die zur Maſſe gehörigen hochfeinen echten Havanna⸗Eigar⸗ 


Auch D 0 
ren, à 32 Thlr. pr. Tauſend verkauft werden. Halbe Probe⸗Kiſten werden, wie oben an: 


egeben, verſandt, und beliebe man zu bemerken, ob die Cigarre ſtark, halbſtark oder leicht fein 
fol Die Waaren ſind bedeutend unter dem Marktpreis angeſetzt. 14142 
von 2% Sg 5 
das Stüd bis zu den feinſten Gold⸗, Velour - und 
Holztapeten 2 in größter Auswahl: 


Tap et + Heinze, Albrechtsſtraße Nr. 37. 


Das Tapeziren der Zimmer wird von mir in: und außerhalb Breslau schnell 
und billigſt beſorgt. [4151] 


Der Verkauf der Cigarren aus der 
Weyer ſchen Konkurs⸗Maſſe befindet ſich 
jetzt Junkernſtraße Nr. 33, vis-à-vis der 
Kluge' ſchen Konditorei. 

Das Lager iſt durch den zweiter Trans⸗ 
ort auf's Vollſtandigſte aſſortirt, und werden 
ammtliche Cigarren weit unter dem Facturen⸗ 

Preiſe verkauft. Kaen 
Der Veyer'ſche Konkurs ⸗Verwalter. 


Hein's Hotel garni 


am Tauenzienplatz Nr. 4 in Breslau. 


Dieſes neu erbaute, aufs komfortabelſte für Familien und einzeln Reiſende 
eingerichtete Hotel liegt in der fhönften und geſündeſten Gegend der Stadt 
Breslau, in der Nähe der Bahnhöfe, des Theaters und der Promenade. — 
Der Beſitzer war bemüht, die Einrichtung ſo elegant als geſchmackvoll der 
Jetztzeit entſprechend herzuſtellen, und wird ferner bemüht ſein, ſowohl in Hin⸗ 
ſicht der prompten und reelen Bedienung, als auch bei mäßigen Preiſen die 
Zufriedenheit ſeiner geehrten Gäſte zu erreichen. — Im Parterre befindet ſich 
ine Weinſtube, ſo wie eine Reſtauration, wo man jederzeit à la carte ſpeiſen 
kann. Im Hauſe ſind Equipagen bereit, die Gäſte auf Wunſch an den 
Bahnhöfen zu empfangen. 032 . P. Hein. 


Sgr. an, anztapeten von 5%, Sgr. an 


4 


5 
E 


Dem hochgeehrten reiſenden Publikum empfehle ich meinen gut eingerichteten 


Gaſthof hum goldnen Hirſch“ in Dresden, 
Scheffelgaſſe Nr. 28, im Mittelpunkte der Altſtadt, mit der Verſicherung prompter und 
billiger Bedienung. [3933] J. G. Schiebold, Beſitzer. 


5 Sonnenfeld's Hötel garni, 


alte Taſchenſtraße 6, empfiehlt ſich den geehrten Reiſenden zur geneigten Beachtung. 


Für Fußleidende. 15576] 


Anhaltende Praxis veranlaßt mich, meinen Aufenthalt auf nur noch kurze Dauer auszudeh⸗ 
nen, und bin ich täglich von 10—1 und von 3—6 Uhr, Schmiedebrücke 48 (Hotel de Saxe), zu 
ſprechen. Ludwig Oelsner, Fußarzt. 


Vichy grande Grille. 


Mit einem ſo eben eingetroffenen Transport vorſtehenden Mineralbrunnens empfing ich gleichzeitig: 

Sels mineral naturel, extrait des Eaux de Vichy — pour bolsson, 
wovon ein kleines Päckchen für ein Litre Waſſer ausreicht, um ein der Vichy⸗Quelle nächſt⸗ 
ſtehendes Mineralwaſſer auf die billigſte Weiſe zu bereiten. 

Sels mineraux, naturels, des eaux de Vichy pour bainm de Vichy à 
domicile, — in Kruken ausreichend für 1 bis 2 Bad, als beſtmöglichſter und billigfter Erſatz 
für diejenigen, welche Vichy nicht ſelbſt beſuchen können; nächſtdem zur Unterſtützung der Kur: 

Pastilles Brosson und 

Pastilles de Etablissement Thermal, 

Chocolat digentif de Viehy aux sels de Vichy, par Ibled fröres & Co, 


Hermann Straka in Breslau, Junkernſtraße 33, 


Lager und Handlung natürlicher Mineralbrunnen und Niederlage Struve u. Soltmann⸗ 


ſcher künſtlicher Wäſſer zu Fabrikpreiſen. 14147] 


Asphalt⸗Dach⸗Filz⸗Fabrik in Bielefeld. 


Die Asphaltdachfilze find das ſolideſte und billigſte Dachdeckungsmaterial. Die 
Rollen haben eine Breite von 31“ rhein. und werden auf Beſtellung zu jeder Länge 
hergeſtellt, gewöhnlich bis 75% Die Eindeckung erfolgt wie bei den Pappdächern, fie 
zeichnet ſich aber durch einen außerordentlichen Grad von Feſtigkeit aus. Aufträge 
werden prompt effektuirt. [3725] Gaſſel Reckmann u. Co. 


Giesmansdorfer Preßhefe, 


täglich friſch, in vorzüglichſter Qualität, verkaufe ich zur Bequemlichkeit meiner hie⸗ 

ſigen geehrten Kunden, außer Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 65, auch Karlsſtr. Nr. 6 

in der Schweizerkäſe⸗ und Butter⸗Handlung des Herrn B. Ruos. [4108] 
Die Fabrik⸗Niederlage. 


Friſch gepreßte Raps⸗ und Leinkuchen, 


ſowie fein gemahlenes Rapskuchenmehl ſind fortdauernd in allen Quantitäten 
zu haben bei [3770] Moritz Werther u. Sohn. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


1166 


„Ein durch gute Zeugniſſe empfohlener, 
unverheiratheter [5582] 


Kutſcher, 


welcher 3 Jahre bei der Kavallerie ſtand, 
kann. ji) bei mir als Kutſcher melden. 
Biſchwitz a. W. bei Breslau. 
Freiherr von Seherr⸗Thoß. 


Offene Stellen! 1 verheir. Amtmann, 
1 Wirthſchaftsſchreiber, der polniſch ſpricht, 
5 Oekon.⸗Lehrlingen, 3 Land⸗ und 2 Hauswirth⸗ 
ſchafterinnen, 2 deutſchen u. 4 franzöſ. Bonnen, 
3 Kammerjungfern, 1 Putzmacher⸗Direktrice, 
10 geübten Schneider⸗ u, Weißnähtermädchen, 
5 Handl. Lehrlingen, 2 Bedienten, l Leibjäger, 
6 Kochköchinnen, 4 Fremdenſchleußerin, 4 herr⸗ 
ſchaftl. Kutſchern u. dergl. m. weiſt offne Stellen 
nach das Kommiſſ.⸗ u. Vermiethungs⸗Büreau 
E. Berger, Biſchofsſtraße 16. [4149] 


Stellengefuch. [4140] 
Ein Kaufmann in den jüngeren Jahren, in 
der doppelten und einfachen Buchführung und 
Korreſpondenz erfahren, ſucht bald oder zu Jo⸗ 
hannis d. J. eine angemeſſene Beſchäftigung 
und bittet Notiznehmende hiervon, ihn unter 
Chiffre A. M. 4 mittelſt der Expedition dieſer 
Zeitung gefälligſt zu begegnen. 


Ein Disponent 


für eine Zuckerfabrik, ein Reiſender für eine 
Droguenhandlung, 1 Buchhalter für eine Fa⸗ 
brik künſtlicher dat 2 Komtoiriſten f. Bank⸗ 
und Wechſelgeſchäfte und verſchiedene Detaili⸗ 
ſten können vortheilhafte Stellen erhalten durch 
den Kaufm. L. Hutter in Berlin. [3442] 


7 R Geichaftsrühren, r A 
Ein junger gebildeter unverh. Kauf: 


mann erhält in einer 7 in Schle⸗ 
ſien, wenn er geſchäftlich gewandt, der 
Korreſpondenz mächtig und die doppelte 
Buchführung genau kennt, eine angenehme 

mit gutem Gehalt verbundene und dau⸗ | 

5 Eine Knabe 
mit den erforderlichen Schulkenntniſſen ausgerſi⸗ 
ſtet, kann in unſerm Geſchäft als Burſche an⸗ 
treten. Friedländer u. Littauer, 
[5599] Ring Nr. 18. 


ernde Anftellung. 
Auftragu. Nachw.: Kfm. R. Felsmann. 

Schmiedebrücke Nr. 50. [4146] 

Eine Erzieherin, [5592] 
der franz. Sprache vollkommen mächtig, gut 
muſikaliſch, und im Beſitz vortheilhafter Zeug⸗ 
niſſe, wünſcht 40 Johanni ein anderweitiges 
Engagement. Näheres Kupferſchmiedeſtraße 14 
bei Frau Kaufm. Stöbiſch. 


i Verloren g 
oder liegen geblieben iſt am dritten Feiertage 
in Liebich's Garten Abends bei eingetretenem 
Regenwetter ein grauer Düffel⸗Mantel⸗Kragen 
mit Plüſchbeſatz und ein ſchwarzes Tuch⸗Kin⸗ 
derjäckchen; der Finder wolle es gegen gute 
Belohnung Oderſtraße Nr. 37 bei Nowack 
abgeben. [5597] 


— Bitte um r — 


= Ein ſehr gebildetes Fräulein, — 
= elternloſe Waiſe, in einem Pen⸗ 
= ſions⸗Inſtitute erzogen, von eins 
= nehmendem Aeußeren, ſehr hübſcher 
= Figur, 20 Jahre alt, wünſcht einen 
= Poſten als Dirigentin einer Wirth⸗ 
= ſchaft oder zur Oderaufſicht über 
= die Kinder und zur Erziehung der⸗ 
= jelben ; aber noch angenehmer wuͤrde 
= demſelben eine Stellung in einem S 
= achtbaren Familienkreiſe fein, wo — 
= es als Gehilfin der Hausfrau, als = 
= Geſellſchafterin oder als Repräſen⸗ 
= tantin der Hausfrau ſich nützlich — 
= erweiſen könnte. Eine Kaution in — 
2 beliebiger Höhe iſt das Fräulein zu = 
S erlegen bereit und kann ein Antritt 
= zu jeder Zeit erfolgen. 
Auftr. u. Nachw. Kim. M. 
Schmiedebrücke 50. 


eldmann, 
[4144] 


Ein unverheiratheter Kunſtgärtuer, der 
8 Jahre in einer der bedeutendſten Handels⸗ 
Gärtnereien gearbeitet, ſucht zum baldigen An⸗ 


Näheres in der Samen⸗ 
Handlung bei ulius Monhaupt, 
[5572] Albrechtsſtraße 8. 


1) Ein altes renommirtes Manufaktur Mas 
terial⸗ ꝛc. Geſchäft mit ſchönem Grundſtück, in 
der beſten Lage einer lebhaften Fabrik⸗ und 
Handelsſtadt, mit kompletem Waarenlager, iſt 
zu verkaufen oder aber auch das Geſchäft allein 
zu verpachten; eye 

2) ein Deſtillations⸗Geſchäft, in beſter Lage 
einer Fabrik⸗ und Handelsſtadt, mit Grundſtück 
wie es ſteht und liegt, beſonderer Umſtände 
e ſofort zu verkaufen. Anzahlungen für 

eide Grundstücke ſehr mäßig. 

Spezielle Mittheilungen ertheilt das Handels-, 
Kommiſſions⸗ und Wechſelgeſchäft von 

[4081] A. E. Nodig in Cottbus. 


—— —— ö — — 

Eine ſich auch zu anderen Geſchäften eignend 
Färberei⸗Beſitzung, ganz maſſiv gebaut, 
an der Wartha und Eiſenbahn belegen, iſt 
nebſt Obſt⸗ und Gemüſegarten von 4 Morgen 
Größe (am Hauſe gelegen) und einer Land⸗ 
wirthſchaft, unter ſehr vortheilhaften Bedingun⸗ 
en ſogleich zu verkaufen oder auf mehrere 
Jahre zu verpachten, da die Beſitzer auswan⸗ 
dern wollen. Näheres sub G. Z. in Wronke. 


Papageien, 
rothe, grüne, graue, ſehr zahm und 
ut ſprechend, Zwerg⸗Papageien, mehrere 
rten rothe und graue Kardinäle, kleinere 
Sorten ausländiſche Vögel und zahme 
Affen ſind zu verkaufen Ohlauerſtr. 21. 


tritt eine Stellung. 


— — neu 
Gründlichen Flügelunterricht 


Treppen 


ertheilt eine Dame Teichſtr. Nr. 2, drei 
0 e 6456 


hoch rechts. 


Zwei Bauergüter 
in der Nähe von Breslau, in beſter Gegend, 
eines mit 156 Mrg. Acker und Wieſen, 
das zweite mit 65 Mrg. Acker u. Wieſen, 
find beſonderer Verhältniſſe halber ſofort zu ver⸗ 


kaufen. Näheres bei 
155981 G. Hönſch, Altbüſſerſtraße 22. 


CCC 
Ausländiſche Vögel, 
große und kleine Papageien, Lory, 
Kakadu, Kardinäle und kleinere Sorten, 
ſowie ein zahmer Affe ſind zu verkaufen 
Ohlauerſtraße Ir. 21. [4134] 
FARBEN ˙ A ETHERNET RAR AP 
[#135] Brut⸗Eier 
von Cochin⸗China⸗ und Tſcherkeſſen⸗ Hühnern 
ſind wieder abzulaſſen Ohlauerſtraße Nr. 21. 
Ein Deſtillations⸗ (Liqueur⸗) Geſchäft oder 
hierzu paſſende Lokalitäten werden zu miethen 
eſucht. Offerten mit A. Z. bezeichnet werden 
Breslau poste restante erbeten. [5574] 
Von beiten franzöſiſchen 


rinolin⸗ 
Stahl ⸗Reifen, 
dergl. Garnituren, 


en gros wie en detail, 
’ von ſeidenen, wollenen und weiß baumwol⸗ 
enen 


Beſätzen u. Franſen, 


Eau de Cologne, 
Gummi⸗ Bällen 


empfehle ich reichhaltiges Lager zu wirklich bil⸗ 
ligen Preiſen. 4132] 
Earl Reimelt, 


Ohlauerſtraße Nr. 1, zur Kornecke. 


Echte Oranienburg. Sodaſeife, 
feinſte Strahlen⸗Stärke, 
Apollo⸗ und Stearin⸗Kerzen 
empfehle im Ganzen und einzeln zu ſehr billi⸗ 


gen Preiſen. 8 [5574] 
Schiff, Reuſcheſtraße Nr. 58/59, 


Wollzelte 


in allen Größen find zum bevorſtehenden Woll⸗ 
markt zu vermiethen: Nikolai⸗Straße Nr. 22 im 
Hötel garni, bei Dahlem. [5581] 


Elegante oſtpreuß. Reit⸗ 
SR u. Wagenpferde ſtehen 

um Verkauf bei [5393] 
Engl. Matjes⸗Heringe 
empfing und empfiehlt das Stück 2 Sgr., die 


71 Tonne 2 Thlr. exl. Gebind. [5565] 
+ Kirchner, Hintermarkt 7. 


Tapeten. 0 


Wegen Lokal⸗Veränderung ſind ſatinirte und 
unſatinirte Tapeten, ſo wie dergleichen mit Ve⸗ 
lour und Gold billig zu verkaufen: Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 74, 1 Stiege. 


Drehbänke, 


ſowie andere Hilfsmaſchinen find vorräthig bei 


L. Sentker in Berlin, 


[3735] Adalbertsſtraße Nr. 48. 


Matjes Heringe, 


141400 | 


Eine Raf bilde, ittelbar an el 
ine Raſenbleiche, unmittelbar 5 
freundlichen Stadt am Fuße des Gebirge 10 
Schleſiens gelegen, wünſcht Eigenthümetdeg A 
einem gutgebauten bequemen Haufe Ch lieber 
ben zu verkaufen. Reſlektirende hierauf be 
ihre Anfragen unter Chiffre P. S. 2. 


Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. 
Nähnadel⸗Einfädel⸗ aas 
1 welche Papa und Mama zul 
uhner, meise Aitriti schreien. 
Ruſſen⸗Verſchlucker, Kaffe 
Schwestern A. [4124] 


Ohlauerſtraße, Ning Gde. Bube derbe Krob 
Alleinige Niedel 
lage der berühmten end 


Armee-Rafirmeft 


welche die Eigenſchaft beit“ 
daß fie niemals wieder geſchliffen zu 


brauchen. J. Gol 
Streichriemen 7 be n Le 


empfiehlt zu Fabrikpretſen A 
pfiehlt zu Fabritp 8. Schieß 


B. 
Damentaſchen Sage 
Reiſetaſchen, Couriertaſchel, 
Reiſeloffer für Herren und Damen 
Reiſe⸗Neceſſaires,““ "ent, 4 


B. K. Schieß, 2 
Ohlauerſtraße, Ring⸗Ecke u. Bude vor der K⸗ 


Wegen Lokal⸗Veränderung find mehrer 
gearbeitete Mahagoni⸗ u. Kirſchbaum⸗Sop nt . 
ſo wie mehrere Fauteuils mit bral 
Ledertuch bezogen, und ein wenig geb 


u 


tes Mahagoni⸗Tafel⸗Juſtrument von 
tem Ton, billig zu verkaufen: Oblauerſcht 
1 Stiege. [ 


Große und helle Lagerräume, ere 
Getreide und Wolle paſſend, ſind zu ve 0 
Reuſcheſtraße Nr. 48. 55. 


Tauenzienplatz Nr. 14 im Leſſing ſind 
Zimmer im erſten Stock während des 
markts zu vermiethen. 2 

önig's Hotel garni 
33¹ 38 Ulbrecteſtuße 33, * 
33 dicht neben der kgl. Regierung, 

empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 


feine, mittle, or. Wal l 

Weizen, weißer 77— 74 %7 59-62 
duo gelber 68— 71 63 57—60 
Roggen . 40— 41 39 37—38 
Gerſte 33— 34 32 30—31 
Hafer 33— 34 32 29-308 
Erbſen „ 54— 58 50 4849 


Kartoffel⸗Spiritus 7 Thlr. G. / 
24. u. 25. Mal Abs. 10 U. Ng. 6 U. N 
Luftdruck bei 0 277 27.8 27 


Luftwärme + 114 + 88 +5 
Thaupunkt + 6,2 — 43 7. 
Dunſtſättigung 65pCt. 68pCt. 

ind . 
Wetter bewölkt heiter wollig, 


25. u. 26. Mai Abs. 10 U. Mg. Su. Nh 
Luftdruck bei 0° 27.577 2776752 7 


Luftwaͤrme + 12 + 112 #9 
die / Tonne 1% Thaler excl. Gebind, das | Thaupunkt + 10,5 + 8,4 7 
Stuck 1% Sgr., ofßerirt: 5596] Dunſiſatrigung 9pCt. 7opCt. 1 6 
Guſtav Sperlich, Ohlauerſtraße Nr. 17, Wind SO N 105 
goldner Baum. Wetter wolkig Sonnenblicke 
Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 
Abg. nach Schnell 7 U. Morg. Perſonen- 2 Uhr. sus 
Ank. von } Obersch!. züge 0 Uhr Ab züge (ou 10 M. oppeluſ(s 155 | 


Verbindung mit Meiſſe 


Au non Poren. Stettin. 
Abg. na f 9U. 20M. Ab. 
Anl. nen 0 Berlin. Schnellsüge { 6% Uhr Mg. 
u Ber } Freiburg. { 8 U. 20 Min. Morg 
Zugleich Verbindung mit Schweidnitz, 
Von Liegnitz nach Reichenbach 5 U. 20 M. Mg., 12 


Von Reichenbach nach Liegnitz 5 U. 50 
Breslauer Börse vom 26. Mai 


7 Uhr 25 Min. Morg., 1 Uhr Nachm., 5 Uhr 
11 Uhr 1 Min. Morg., 8 Uhr Abds., 10 Uhr 15 


rgens und Abends, mit Wien Morgens und Mi 


05 


ht ö 


7 U r Mg., 5% 
Personenzüge (9, Ubr Mg. 74 U 


5 U. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt, 6 u. 30 Min. Abende g 


„ 3 U. 3 Min. Mitt., 9 U. 30 Min 
Reichenbach und . ae 
U. Mitt., 6 U. 30 , 
M. Mg., 12 U. 30M. Mitt., 7 U. 


1858. Amtliche Notirang®) 


zZ 
gold und ausländisheos Schl. Pfdb. Lt. B. 4 97 % 4. Ludw.- Bexbach. 4 7: 
Papiergeld. dito dito 3 — Mecklenburger 4 654 
Dukaten 4. Schl. Rentenbr.4 | 93% B Neisse-Brieger — 
Friedrichsd'or . — Posener dito. „4 91 ½ B. Narschl.-Mürk. 4 | 4 
Louisd'or ..... 108% G [Schl. Pr -Obl.. .|414 |100 G. | dito Prior ... 4 BR 
Poln. Bank-Bill. 20,6 Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 37% 
Oesterr. Bankn.| | 97%8. roln. Frandbr. .. 4 | 89% B. Oberschl. l 4.4602 
Preusstsche Fonds. dito neue Em. 4 | 89%8B. || dite It. B. 137% 
Freiw. St.-Anl. 1% 100 J B. Flu. Schatz-Obl.|4 — dito Lt. C. 3% 877 
Pr.-Anleihe 18504100 % g, dito Anl. 1835 dito Pr.-Obl. 4% 7rien : 
dito 18524 4.2 500 Fl. 4 — dito dito 37% 960 
dito 18544 100 % B. duo a 200 El.) dito dito 4% "7 
dito 185604 ½ 100 % B, ||Kurh.Präm.-Sch, Rheinische 4 40% 
Präm.-Anl. 18541344 |114% 6. à 40 Thlr. — [Kosel-Oderberg- 4 — 
St.-Schuld-Sch. 3 84 B. Krak.-Ob.Oblig. 4 79% B. | dito Prior.-Obl. 1 
Bresl. St.-Obl. . 4 — [ Oester. Nat.-Anl. 5 81 B. dito dito 70 
dito dito 4, — Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien | dito Stamm 756 
Posener Plandb.4 98½ 6. Berlin-Hamburg. 4 — IHinerva 5 on 
dito  Pfandb.34 | 86% 6. ikea > ....4 | 954,6, Schles. Bank % 
dito Kreditsch 4 4 Eu 325% B. Idasdische Eisen 
Schles. Plandbr. ‘dito Prior.-Obl. 4 | 86% 8. truntsbob 
a 1000 Rthlr. 34 | 8734 8. Köln- Mindener 3 und Qui 7 
Schl. Pfab. Lt. A4 95% B. |Fr.-Wih,-Nordb. 4 — Ahein-Nahebahn]|} | 6¹ 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 95% B. Glogau-Saganer. 4 — Oppeln-Tarnow. 


Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 141! 
2 Monat 149% C. London 3 Monat 6. 19 
79% b. Wien 2 Monat 96% G. Berlin kurz 


85 50 N 
% G. Hamburg kurze Sicht 19 9 
1. dhe be „ N VE 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


e Sicht — — dito 2 Monat — 


* 


